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ne———STSTSFSSTSſ T8F* J*BDie Einweihung des Tannenberg-Kationaldenkmals.Keues in Kürze.
Reichsjuſtizminiſter hat dem Reichstag den
f eines Strafvollzugszeſetzes überreicht.

ger Provinzialausſchuß von Hannover hat dem
Potſchlag des preußiſchen Staatsminiſteriums zu-
aeſtimmi den frügeren ſozialdemokratiſchen Fi-
anzminiſter Hermann Lüdemann zum Regie
rungspräſidenten von Lüneburg zu ernennen.

Wie von zuſtändiger Stelle bekantgegeben
wird, iſt eine Veröffentlichung der Beſoldungsvor

Der

Entwur

lage aus techniſchen Gründen vorerſt nicht möglich.
jedoch wird vorausſichtlich in den erſten Tagen
Reſer Woche der Reichsfinanzminiſter in einem
länzeren Vortrag vor der Preſſe die Grundzüge
der Beſoldungsreform bekanntgeben.

J

Beim Stahlhelmſporttag in Duisburg kam
es an verſchiedenen Stellen der Stadt zu Zu-
ſammenſtößen. Rotfrontleute griffen mittags
und nachmittags wiederholt die Stahlhelmer
mit Stöcken, Schläuchen und anderen Gegen-
ſtänden an. Oftmals griffen ſogar Frauen in
die Schlägerei ein. Es wurden etwa dreißig
Zwangsgeſtellungen vorgenommen. Neun
Perſonen ſind als verletzt gemeldet worden.

In Neuſohl (Tſchechoſlowakei) wurden im
Sekretariat der ungariſchen Nationalpartei ſo-
wie in den Wohnungen einiger führender
Politiker Hausſuchungen vorgenommen, wobei
verſchiedenes Material beſchlagnahmt wurde.
der Abgeordnete der ungariſchen chriſtlich-
ſozialen Partei, Pfarrer Gregorowic, wurde
mgeklagt, weil er in einer Predigt ſich für die
Aklion des Lord Rothermere ausgeſprochen
habe.

de

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlem
ſoll die Abſicht haben, aus Geſundheitsrückſichten
zurückzutreten. Er iſt ſeit drei Monaten auf Ur-
laud.

Wegen der von der Warſchauer „Rzeczpoſpolita“
verbreiteten Nachricht über den angeblichen Auf-
enthalt des Generals Zagorſki auf der Weſter
platte iſt der verantwortliche Redakteur des Blat-
tes unter Anklage geſtellt worden und zwar wegen
ſtaatsgefährlicher Tätigkeit.

deutſche Botſchafter in Moskau hat
Tſchitſcherin ſein Bei.eid aus Anlaß der Erdbeben-
kataſtrophe auf der Krim ausgeſprochen.

Das Exekutivkomitee der, kommuniſtiſchen
Internationale in Moskau lehnte das Wieder-
aufnahmegeſuch der deutſchen Gruppe der kom-
muniſtiſchen Oppoſition in die kommuniſtiſche
znternationale ab. Das Geſuch war u. a. von
Ruth, Fiſcher, Maslow, Urbahns und Scholem
unterſchrieben.

Der

Der von den Jtalienern in Verbannung ge-
(hidte und dann begnadigte Südtiroler Lehrer
Rudolf Riedel aus Stramin iſt erneut verhaftet
worden nachdem ihm in der letzten Zeit wieder-
holt die Verhaftung angedroht worden war. Die
Eetnahme erfolgte angeblich, weil Riedel ſich im
hege eines falſchen Paſſes befinden ſoll. Riedel
n inzwiſchen die öſterreichiſche Staatsangehö-
igtet etworben und wollte eine Lehrerſtelle in

ordtirol antreten.
4

tag ine rherigen Ergebniſſe der iriſchen Land-
en zeigen, daß in den Mehrheitsverhält-

en vorausſichtlich keine große enderungz ein
m wird. Für den Regierungsblock ſind bisher
ehe für die Oppoſition 16 Mandate er
felde T Valeras e ernet 2nen Verluſt n der allgemeinen Erwartunz, kei

ind 2us Holländiſche Indien berichtet wird,
n er Hauptſtadt Batavia wiederum vier
le uniſten, die wegen Teilnahme an den
en Unruhen zum Tode verurteilt waren,
ingerichtet worden.

Weh w. wort wird gemeldet: Anfang dieſer
gierung n e Antwort der ameritaniſchen Re

en auf die franzöſiſchen Vorſchläge für eine
ütaniſge n der Zollſätze für einen Teil der ame-

tſchen Ausfuhrwaren nach Paris abgehen.
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Aſen worden. Die Witwe und der Sohn
halfens befinden ſich gegenwärtig in Moskau

Auf den hiſtoriſchen Schlachtfeldern in Tannen-
berg, unweit des Städtchens Hohenſtein, auf dem
vor nunmehr 13 Jahren unter Leitung Hinden-
burgs und Ludendorffs die entſcheidende Schlacht
geſchlagen wurde, die Oſtpreußen von den ruſ-
ſiſchen Truppen befreite, iſt aus freiwilligen Spen-
den aus allen Teilen des deutſchen Volkes das
Tannenberg -Nationaldenkmal errichtet worden.

Auf den Höhen, auf denen während der ent-
ſcheidenden Kämpfe ein großer Teil der deutſchen
Artillerie in Stellung gegangen war, iſt das in
Backſtein erbaute und jetzt im Rohbau fertige
Denkmal errichtet worden, das mit ſeinen wuch-
tigen Türmen und Verbindungsmauern weithin
ſichtbar iſt.

Die Beteiligung an den Einweihunggsfeierlich-
keiten am Sonntag war trotz des regneriſchen
Wetters aus allen Teilen der Provinz Oſtpreußen,
darüber hinaus aber auch aus ganz Deutſchland,
überaus ſtark.

Mit mehr als dreißig Sonderzügen, mit
Laſtkraftwagen und Tauſenden von Autos, zum
Teil auch im Fußmarſch waren die Militär und
Kriegervereine und zahlreiche ſonſtige Verbände
und Vereinigungen angerückt.

Schon vom frühen Morgen an bewegten ſich
lange Marſchkolonnen auf den Straßen von Hohen-
ſtein nach Oſterode nach dem Denkmalplatz. Starke
Aufgebote von Schutzpolizei ſorgten für die rei-
bungsloſe Abwicklung des Verkehrs. Jn acht
langen Kolonnen zu acht Gliedern geſtaffelt fan-
den die Vereine und Verbände ſüdlich des Denk-
mals Aufſtellung. Schon lange vor Beginn der
eigentlichen Feier füllten ſich auch die Tribünen
und Plätze der Ehrengäſte. Mit klingendem Spiel
war inzwiſchen die Ehrenkompagnie vom III. Jn-
fanterieregiment Oſterode mit den alten Fahnen
und Standarten der alten Regimenter, die an den
Kämpfen um Tannenberg beteiligt waren, ange-
rückt. Hinter der Ehrenkompagnie hatten Ab-
ordnungen anderer oſtpreußiſcher Truppenteile
Aufſtellung genommen. Die Salutbatterie war an
der Straße von Königsguth aufgefahren. Zu der
Feier waren zahlreiche Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden erſchienen, u. a.

Reichskanzler Dr. Marx, von den Heerführern
aus der Schlacht von Tannenberg u. a. General
feld marſchall von Mackenſen, die Generäle
Ludendorff, von Morgen, von Francois, u. a. m.

Die Feierlichkeiten wurden durch den Vorſitzen
den des Tannenberg Nationaldenkmalvereins,
Generalmajor a. D. Kahns, eröffnet. Beſondere
Worte des Dankes richtete er an die einſtigen
Führer in der Schlacht von Tannenberg und ihre
Mitkämpfer vom letzten Armierungsſoldaten bis
zum älteſten General, in erſter Linie an den
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchall von
Hindenburg. Das Denkmal ſolle eine Weihe-
ſtätte werden, an der ſich das ganze Volk
einig undim feſten Glauben an ſeine
Zukunft zuſammenfinde. Die Anſprache klang
aus in ein lebhaft aufgenommenes dreifaches
Hurra auf den Geiſt und die Führer von Tannen-
berg.

Hinöenburg gegen
die Kriegsſchulölüge.

Der Reichspräſident erwidert: „Das Tannen-
berg-Nationaldenkmal gilt in erſter Linie dem
Gedächtnis derer, die für die Befreiung der Heimat
gefallen ſind. Jhr Andenken, aber auch die Ehre
meiner noch lebenden Kameraden verpflichten mich

dazu, in dieſer Stunde und an dieſer Stätte feier-
lich zu erklären:

Die Anklage, daß Deutſchland ſchuld ſei an
dieſem größten aller Kriege, weiſen wir, weiſt
das deutſche Volk in allen ſeinen Schichten ein
mütig zurück! Nicht Neid, Haß oder Er
oberungsluft gaben uns die Waffen in die
Hand. Der Krieg war uns vielmehr das
äußerſte, mit den ſchwerſten Opfern des ganzen
Volkes verbundene Mittel der Selbſtbehauptung
einer Welt von Feinden gegenüber. Reinen
Herzens ſind wir zur Verteidigung des Vater
landes ausgezogen und mit reinen Händen hat
das deutſche Heer das Schwert geführt. Deutſch
land iſt jederzeit bereit, dies vor unparteiiſchen
Richtern nachzuweiſen.
Jn den zahlloſen Gräbern, welche Zeichen deut

ſchen Heldentums ſind, ruhen ohne Unterſchied
Männer aller Parteifärbungen. Sie waren da
mals einig in der Liebe und Treue um gemein
ſamen Vaterland. Darum möge an dieſem Er-
innerungsmale ſtets innerer Hader zerſchellen, es
ſei eine Stätte, an der ſich alle die Hand reichen,
welche die Liebe zum Vaterlande beſeelt und
denen die deutſche Ehre über alles geht. Mit
dieſen Wünſchen wollen wir das Denkmal nachher
weihen.“

Jm Anſchluß hieran ſchritt der Reichspräſi
dent die Front der Ehrenkompagnie ab. Grüßend
neigten ſich vor dem Reichspräſidenten die Fahnen
der Regimenter des 1., 17. und 20. Armeekorps.
Hierauf fuhren unter den Klängen des Deutſch
landliedes die Heerführer aus der Schlacht von
Tannenberg mit dem Reichspräſidenten an der
Spitze die Front der zahlreichen Verbände und
Vereinigungen ab, die mit ihren Fahnen erſchie-
nen waren. Hierauf folgte

ein Feldgottesdienſt.

Zunächſt ſprach der evangeliſche Wehrkreispfarrer
Ludwig Müller. Hierauf ergriff der katholiſche
Diviſionspfarrer Rakowski das Wort.

Nach dem Geſang des Liedes „Großer Gott
wir loben Dich“ und dem Einweihungsgebet
überreichte Generalmajor a. D. Kahns dem
Reichspräſidenten den Schlüſſel zum Denkmal.
Gefolgt vom Reichskanzler und der Generalität
ſchritt der Reichspräſident zum Haupteingangs-
tor des Nationaldenkmals und öffnete die
Pforte. Unter den Klängen des Liedes „Lobe
den Herrn“ betrat er den Ehrenhof, während
gleichzeitig ein Salut von 101 Schuß abgegeben
wurde. Mit entblößtem Haupt trat der Reichs
präſident vor den Stein des Deutſchen Feld
grauen und legte einen goldenen Kranz nieder.
Unter Vorträgen des Sängerbundes Tannen-
berg folgte die Niederlegung einer weiteren
Reihe von Kränzen ſeitens der Generäle und
der Spitzen der Behörden.

Nach der Feier, die mit der Einzeichnung
Hindenburgs in das Goldene Buch ihren Abſchluß
fand, erfolgte auf der Landſtraße Oſterode--
Hohenſtein der Vorbeimarſch der Vereine und
Verbände vor Hindenburg, der mehr als zwei
Stunden dauerte. Während der Feierlichkeit
kreiſten über dem Denkmal und über dem Feſt
platz fünf Flugzeuge, von denen eines einen Kranz
abwarf. Der Reichspräſident und die Ehrengäſte
fuhren ſodann nach Allenſtein zurück, wo am
Abend der Reichspräſident nach jubelnder Be
grüßung durch die Bevölkerung an einem Eſſen
im Kaſino in Allenſtein teilnahm. Am Montag
erfolgt die Rückfahrt von Pillau aus nach Berlin.
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Keine Streichung der Kriegsſchulden
ohne Streichung der deutſchen Re

parationsverpflichtungen.
Nach Abſchluß der am Sonnabend bereits ge-

meldeten Konferenz des amerikaniſchen Präſi-
denten Coolidge mit dem Vorſitzenden des Senats-
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten,
Senator Borah, über die franzöſiſch- amerikaniſchen
Handelsbeziehungen und die Frage der franzö
ſiſchen Kriegsſchulden gab Borah der Preſſe fol
gende auch für Deutſchland außerordentlich wich-
tige Erklärung ab:

„Wenn die Streichung der Kriegsſchulden
zugunſten des europäiſchen Wiederaufbaues ver

langt wird, dann muß darin auch die
Streichung der deutſchen Repara-
tionen einge ſchloſſen ſein. Deutſch-
land hat 1928 600 Mill. Doll. jährlich oder
1 Mill. Doll. täglich zu bezahlen. Es iſt nicht
logiſch, die Streichung der Kriegsſchulden zu
unterſtützen, wenn nicht ganz Europa in die
Streichung der Kriegsverpflichtungen ein-
begriffen wird.“
Staatsſekretär Kellogg unterſtrich vor ſeiner

Abreiſe nach der Kabinettsſitzung nochmals in
einer Erklärung, daß Frankreichs Gegenvorſchläge
vollkommen unannehmbar ſeien, denn die amerika

niſche Regierung habe unter der gegenwärtigen
Tarifakte keinerlei Recht, über derartige Vor-
ſchläge überhaupt zu verhandeln.

Ein Fugeſtänönis an die Elſäſſer.

Deutſch als Prüfungsfach.
Aus Skraßburg wird gemeldet: Die

oberſte —Schulbehörde Elſaß-Lokhringens hat
an die Schulen ein Rundſchreiben verſandt,
in dem die Noktwendigkeit betont wird, die

deutſche Sprache in der Ele-
menkarſchule ſtärker zu pflegen.
Der Unkerricht in der deutſchen Sprache hat
danach bereits im zweiten Schuljahr anſtaft
wie bisher im dritten Schuljahr zu beginnen.
Das Deutſche ſoll auch wieder als Examen
fach behandelt werden. Als Pflichtprüfungs-
fach jedoch nur für Schüler deutſchſprachiger
Orkſchaften.

Der zweiſprachige Schulbetrieb iſt damit
für ElſaßLothringen geſichert, was die
elſaß-lokhringiſche Preſſe, abgeſehen von der
franzöſiſch-nationaliſtiſchen, als großen Fork
ſchrikt feſtſtellt. noch

Die Hölle Paris.
Wir entnehmen dieſe Legende einem der
Aufſätze Eduard Helſeys, die unter dem

Titel „Eine Reiſe quer durch Paris“
ſeit einiger Zeit im Pariſer „Journal“
erſcheinen und ein dem flüchtigen Beſucher
kaum dem wirklichen Kenner von Paris aber
nur zu gut bekanntes Bild des Grauens ent
werfen.

Die Schriftleitung.

„Paris iſt eine der Stätte des größten Ver-
gnügens und der größten Arbeit. Aber es iſt auch
eine der größten Sterblichkeit. Vergleichen Sie
nur die Sterbetabellen unſeres Bulletin munici-
pal mit denen anderer Hauptſtädte Europas. Sie
werden erbaut ſein!“

„Die Hotelbeſitzer werden auffahren. Man
wird mir morgen entgegenrufen: „Jhr macht die
Fremden verrückt. Der Fremdenverkehr geht ſo
wieſo ſchon ſchlecht dieſes Jahr!“ Das wäre ver-
kehrt. Es ſind nicht die Vergnügungsreiſenden,
die in Paris ſterben, es ſind die Pariſer!“

„Die Reiſenden haben nichts zu fürchten. Sie
verkehren nicht in den verpeſteten Vierteln, die
wie ein Ausſatz in unſerer Stadt ſind. Wenn ſie
wirklich dort durchkommen, ſo iſt es aus Zufall
und ohne Gefahr; durchforſchen Sie gewiſſe
Jnnenviertel von Paris und die Schrecken der näch
ſten Außenviertel, ſpazieren Sie durch die ausge
dehnten Jnſeln des Elends und der Anſteckung,
die unwürdig des großen Namens von Paris ſind,
aber Sie werden nicht wie vom Blitz erſchlagen
werden, wenn Sie ſchnell vorübereilen. Aber
wohnen dürfen Sie dort nicht!“

„Jch will keine genauen Adreſſenangaben
machen, aber Sie würden keine Schwierigkeit
haben, dieſe mörderiſchen Wohnhöhlen aufzu-
finden ohne Licht, ohne Luft, angefüllt mit Unrat,
wo ganze Familien in Löchern von wenigen
Quadratfuß Größe hauſen. Die ganze Hälfte
unſerer Stadt beſteht aus ſolchen verpeſteten
Quartieren, dieſen Brutſtätten der Tuberkuloſe,
wo die Kinder dahinſterben wie die Fliegen,
Stätten, die wie eigenes, wie es ſcheint, dazu ge
ſchaffen, die fürchterlichſten Krankheiten groß-
zuzüchten. Verlaſſen Sie Jhr behagliches Heim
und marſchieren Sie nur geradeaus. Sie
brauchen vom Zentrum oder von der Peripherie
keine Stunde, um irgend eines dieſer Todesquar-
tiere aufzufinden. Man iſt ſo daran gewöhnt,
daß man es kaum mehr bemerkt. Aber ich, der
ich ſeit einer Woche herumirre zur Entdeckung
von Paris, ich bin geſchüttelt von Grauen!“

„Lediglich rein menſchlicher Reſpekt hindert
mich, unter dieſen fürchterlichen Unterkunfts-
ſtätten diejenigen aufzuzählen, die vielleicht die
grauenhafteſten von allen ſind: eine gewiſſe Zahl
von Hoſpitälern. Ob es ſich um Saint-Antoine,
das 1767 erbaute, oder um Cochin, das unlängſt
erbaute, handelt: ich würde es nicht wagen, ein
Bild davon zu entwerfen. Die chirurgiſchen
Räume ſind im allgemeinen gut gehalten, aber
die Säle der inneren Medizin! Wände, Gerät-
ſchaften, Wäſche, alles flößt Ekel ein. Die Aerzte
geben ſich Mühe, von Zeit zu Zeit eine Reinigung
mit Chlor herbeizuführen. Aber ſelbſt die Aerzte
kommen nicht überall hin. Gehen Sie nur, wenn
Sie das Herz dazu haben, in die Toiletten
räume

„Und wer wäre imſtande, ohne Herzbeklem-
mung dieſe ſchmierigen Schlafräume zu durch-
ſchreiten, voller Zugluft, wo die Kranken ge
meinſam im Todeskampf liegen, weniger als ein
Meter einer vom anderen entfernt? Wer noch
nicht ganz am Ende ſeines Lebensweges iſt, ſieht
die, denen er bald folgen wird, in letzten Zuckun-
gen ſich winden und horcht qualvoll auf ihr
Sterberöcheln. Wenn alles vorbei iſt, ſtellt man
einen Wandſchirm vor das Bett. Wenigſtens
einen. „Wer wird jetzt an die Reihe kommen

„Dabei bedenke man, daß die im Hoſpital
Untergebrachten 28 Franc Penſion bezahlten, und
daß das öffentliche Geſundheitsweſen ungeheure
Summen verſchlingt!“

„Wo ſonſt, wenn nicht in Paris, wären wahr
haft moderne und ſorgfältig gehaltene Hoſpi-
täler notwendig? Denken Sie an all die Miſere
dieſer ungeheuren Menſchenanſammlung. Es iſt
richtig, daß ſeit dem Kriege das Leben, das ſchwe
rer geworden iſt für ſo viele, jetzt weniger grau-
ſam iſt für die Armen. Die Zahl derer, die den
Hungertod ſterben, iſt ſicherlich zurückgegangen.
Wer früher zwei oder drei Franc am Tage ver
diente, mit einem dieſer heiklen und gewagt
maleriſchen Beſchäftigungen, die dem Vagabunden
vorbehalten ſind, der verdient heute 15 Fronc.
Aber trotzdem: Gehen Sie einmal nachis um die
dritte Stunde durch irgendeine der Straßen, di
mit Sitzbänken verſehen ſind. Da werden S

immer genau dieſelben verlumpten und
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zitternden Elendsgeſtalten zu ſehen bekommen. Sie
ſchlafen eine Viertelſtunde, vielfach einfach auf das
Trottoir hingeworfen. Oder ſie irren ſchlaf
trunken herum, von Laterne zu Laterne torkelnd.“

„Und welche Frauen! Man ſagte einſt: „Paris
iſt das Poradies der Frauen und die Hölle der
Pferdel“ Das Paradies der jungen Frauen, das
will ich gern glauben. Aber der alten

Von überall her ſind ſie gekommen, um die
große Stadt zu erobern. Und dann? Dann iſt ihr
Lächeln verwelkt, ihr Geſicht faltig geworden und
ihr Blick erloſchen. Von Stufe zu Stufe ſind ſie
geſtürzt, bis auf den Boden des Abgrundes.
Oeffnen Sie die Augen: Sie werden nicht einen
einzigen Tag verbringen, ohne zehnmal irgend
eine dieſer mühſeligen Alten zu treffen. Es
gibt Fürchterliche unter ihnen, und es gibt Tief-
erſchütternde. Sie verraten dem Blick mitunter
einen ſo ſchneidenden Jammer, der doch zugleich
ſo grotesk iſt, daß man nicht weiß, ob man lachen
oder weinen ſoll. Auch ſie, einſt, waren Pari-
ſerinnen!“

„Es gibt vielleicht noch Traurigeres als dieſe
völlig Zerbrochenen. Das ſind alle die Männer
und Frauen, die in der Vergeſſenheit dahinaltern,
aber ſich äußerlich aufrechtzuhalten ſuchen und die
durch wahre Wunder ſtiller Tapferkeit bis zum
Ende einen Schein von Anſehnlichkeit bewahren.
wir alle ſtreifen täglich ſolche Unglücklichen,
aber wir geben nicht auf ſie Acht. Wenn Sie nur
ein einziges Mal ihr wahres Geſicht ſehen wollen,
dann gehen Sie doch hin auf den MontdePiete
(Leihhaus). Dort iſt es, wo ſie zuſammen
ſtrömen, dort, wo man ſie alle wieder antrifft:
das kleine beſcheidene Männchen mit dem weißen
Haar, das mit einem kläglichen „Ja“ ein Dar
lehen von fünf Mark annimmt; und die ver
brauchte ſtumpf gewordene Hausfrau, die unter
ihrem Paket Gerümpel zuſammenbricht, und das
alte Fräulein, in der längſt vergeſſenen Tracht,
das ſich auflehnt:

„Wie denn, zwölf Francs für die Uhr meines
Vaters! Er war Ritter der Ehrenlegion, mein
Herr! Geben Sie mir die Uhr wieder her!“ Sie
hat Hunger, die Unglückliche, man ſieht es. Aber
die Verletzung ihres Stolzes trifft ſie noch grau-
ſamer als die ſchlimmſten körperlichen Ent
behrungen. Sie wird kein Mittageſſen zu ſich
nehmen können, das iſt ſicher, aber ſie wird zu
ſich ſelber ſagen: „Zwölf Francs! Soweit bin
ich denn doch nicht!“

„Anglück, Entbehrung, Krankheit, man braucht
nicht lange den Boden von Paris zu durchwühlen,
um dieſe unterirdiſchen Gewächſe an das helle
Licht des Tages zu bringen. Und in dem unge
heuren Lärm der ungeheuren Stadt iſt die Klage
alles deſſen, was leidet, an ſeinem Körper oder
an ſeiner Seele, die herrſchende Note für ein Ohr,
das zu hgren, weiß.

u kSoiktadgs Los aller Rieſenſtädte, ähnlichesElend anzuhäufen. Dieſe Wunderſtätten können

ihren Tageslauf nicht verfolgen, ohne täglich
Tauſende menſchlicher Opfer zu zerbrechen und in
die Tiefen zu ſtürzen. Das ſouveräne Lächeln,
das das Kennzeichen von Paris iſt, ſeine freie
Anmut, ſeine Heiterkeit und das Spiegeln ſeines
Luxus verdeckt dieſe grauſame Wirklichkeit. Aber
trotzdem iſt es wahr, daß Paris von allen Städten
die reichſte an Unſeligen iſt, die reichſte an
mörderiſchen Wunden jeder Art. Und mehr noch
als London, dieſe rieſenhafte Bank, iſt es erbaut
über einer Hölle!“

e

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet:
Nardini gehörte dem engeren Zentralrat der
faſchiſtiſchen Partei an. Er war Urheber einer
Reihe Geſetze gegen den Kommunismus in Jtalien.

Das Ergebnis des am Sonnabend ab
gehaltenen Pariſer Miniſterrats kann kurz
dahin zuſammengefaßt werden, daß die fran

e r nicht die Abberufung des
ſchen Botſchafters Rakowſti fordert, daß

ferner nicht an einen Abbruch der diplo
n Beziehungen mit Moskau deakt

zö
ruſ
ſie

und ſchließlich den von Rußland angebotenen
Richteinmiſchungspakt annimmt.
Bekanntlich hatte der Miniſterrat vom

Sonnabend vor 8 Tagen jede Entſcheidung
über die Frage der franzöſiſch ruſſiſchen Be
zur bis zur Rückkehr Briands vertagt.

r hatte demzufolge auch beſchloſſen, den
ruſſiſchen Vorſchlag für einen Nicht
einmiſchungspakt vorher nicht zu beantworten.
Hierbei ging man von der Anſchauung aus,
daß der am 25. November 1924 abgeſchloſſene
franzöſiſch ruſſiſche Anerkennungsvertrag be
reits eine abſolute Verpflichtung Rußlands
enthalte, ſich nicht in innerfranzöſiſche An
gelegenheiten einzumiſchen, wobei ſich die fran

Regierung das Recht vorbehalte, die
urchführung dieſer Verpflichtung zu über

wachen.
n ſeiner neuen Sitzung kam das Kabinett

nach Anhörung Briands zu der Auffaſſung,
daß gegenwärtig nichts einen Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen rechtfertigen
würde. Es beſchloß, den ruſſiſchen Entwurf
eines Nichteinmiſchungspaktes, der mit der
olniſchen Politik übereinſtimmt, zum Gegenſtand von Verhandlungen zu machen. Briand

erhielt den Auftrag, dieſe Verhandlungen ein-
zuleiten, indem er ſich im voraus der Durch
führung aller Bedingungen vergewiſſere, die
einen ſolchen Vertrag möglich mache.

Rakowſkis Abberufung gewünſcht.
Wie der „Matin“ mitzuteilen weiß, wurde

weiter beſchloſſen, in der höflichſten diplo-
matiſchen Form der Sowjetregierung bekannt-
zugeben, daß der jetzige ruſſiſche Botſchafter in
Paris, Rakowſki, nicht mehr Persona grata ſei,
und daß es daher der franzöſiſchen Regierung
angenehm wäre, wenn er ſo ſchnell als mög-
lich durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt
werden würde. Die franzöſiſche Regierung
glaubt, daß ein derartiger Wechſel auf dem
Pariſer Botſchafterpoſten die Verhandlungen
über den Abſchluß eines Näichtangriffpaktes
zwiſchen Frankreich und Rußland günſtig be
einfluſſen werde.

Beſondere Bedeukung muß der Erklärung
Poincarés beigemeſſen werden, der heufe
nach Schluß des Miniſterraks der Preſſe mik-
geteilt hat, daß Außenminiſter Briand für
die Regelung des Falles Rakowfki von ſeinen
Kollegen volle Handlungsfreiheit eingeräumt
worden ſei.

Der Entſcheidung des franzöſiſchen
Miniſterrats kommt eine ganz außergewöhn-

Der ungariſch-rumäniſche
Optantenſtreit.

Der Völkerbundsrat in Verlegenheit.

Jm Völkerbundsrat wurde am Sonnabend der
Streit zwiſchen Ungarn und Rumänien über die
von den Rumänen vorgenommene Enteignung des
zu Rumänien geſchlagenen ungariſchen Grund-
beſitzes verhandeſt. Chamberlain vertrat den
Standpunkt des „Dreierkomitees“, daß Rumänien
zur Enteignung zu Zwecken der Agrarreform be
rechtigt, aber entſchädigungspflichtig ſei, denn esdürfe keine Rechtsungleichheit zwiſchen den Ru

Kein Bruch zwiſchen Frankreich und Rußland.
liche Bedeutung zu. Denn ſie bedeutet nicht
mehr und nicht weniger als eine

Abſage Frankreichs an Englandö.
Sie wird dadurch noch beſonders unterſtrichen,
daß Poincars ausdrücklich an die Seite Bri-
ands tritt, denn bisher konnte man annehmen,
daß zwiſchen Briand und Poincars in dieſer
grundſätzlichen Frage ein Gegenſatz beſtand,
daß Poincars unter allen Umſtänden mit Eng
land gehen und daher den Bruch mit Rußland
herbeiführen wollte. Jetzt zeigt ſich alſo, daß
die kürzlich gemeldeten optimiſtiſchen Anſichten
des ruſſiſchen Außenminiſters Tſchitſcherin
durchaus nicht ſo unbegründet waren.

Andererſeits erſcheint der bei der Nicht
wiederwahl Belgiens in den Völkerbundsrat
und bei der engliſchen Ablehnung jeder Aus-
dehnung der Grenzgarantien auf Polen zutage
getretene engliſch franzöſiſche Gegenſatz in
neuem und ſehr ernſtem Lichte. Gliches gilt
von der kürzlich von dem führenden Mann
Rußlands, von Stalin, ausgeſprochenen Hoff
nung c Wiederaufnahme der Beziehungen
zwiſchen Rußland und Amerika. Denn bedenkt
man die durch Scheitern der Seeabrüſtungs-
konferenz zutage getretene und durch das ſeit-
herige beiderſeitige Wettrüſten verſchärfte eng
liſch amerikaniſche Spannung, ſo zeichnet ſich
jetzt deutlich die mehrfach bereits angedeutete

Möglichkeit einer amerikaniſch-franzöſiſch
ruſſiſchen Zuſammenarbeit gegen England

am Horizont der Zukunft ab. Vorausſetzung
dafür wäre allerdings eine nachgiebigere Hal-
tung Frankreichs in den Handelsvertragsver-
handlungen mit Amerika und eine endliche
Einigung über die franzöſiſchen Kriegsſchulden
an Amerika. Die nächſte Zukunft wird lehren,
ob Poincars ſich konſequent auf ſeiten Briands
und gegen England ſtellt, was man an der Art
der Behandlung der franzöſiſch- amerikaniſchen
Fragen erkennen wird.

Durchaus möglich iſt allerdings auch, daß
Poincars die in Ausſicht genommenen fran
zöſiſch ruſſiſchen Paktverhandlungen nur als
Mittel benutzen will, um auf England einen
Druck zur Erzwingung der engliſchen Zu-
ſtimmung zu einem Oſtlocarno, zur Nicht-
räumung des Rheins und Nichtreviſion der
Beſtimmungen über die einſtige Donau-
monarchie auszuüben. Da Rußland der weit-
aus gefährlichſte Gegner Englands iſt, wäre es
durchaus denkbar, daß Chamberlain vor der
Gefahr einer franzöſiſch ruſſiſchen und dazu
eventuell ſogar amerikaniſchen Zuſammen
arbeit zurückwiche.

Es wäre daher verfrüht, auf den jetzigen
engliſch franzöſiſchen Gegenſatz deutſcherſeits
zu große Hoffnungen zu ſetzen. Jmmerhin
wäre der Augenblick für deutſche Annäherungs-
verſuche an England günſtig.

Mekkkkkkeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekkkke
mänen und Ungarn entſtehen. Der ungariſche
Vertreter Graf Apponyi lehnte aus grundſätz-
lichen Erwägungen die Vorſchläge des Dreier-
komitees ab. Der Völkerbundsrat habe ſich nicht
in dieſe rein ungariſch-rumäniſche Frage einzu-
miſchen und der ſchiedsgerichtlichen Regelung nicht
vorzugreiſen. Andernfalls werde durch den Völker
bund der Schiedsgerichtsgedanke gefährdet. Der
Völkerbund ſei nur eine politiſche Autorität, aber
für Rechtsfragen nicht zuſtändig.

Chamberlain widerſprach, aber Ungarn fand
Unterſtützung durch Dr. Streſemann. Dieſer be-
tonte. der Völkerbundsrat könne zwar ſeine Auf-
faſſung über dieſen Rechtsſtreit zum Ausdruck

e c en

hringen, aber dem Spruch des Schivorgreifen, indem er Ungarn eng
mung zu den Vorſchlägen des Dreietkomit
lange Es lieg. eine ſehr ernſt zu nehme der
einträchtigung des Schie sgerichtsgedante,
Einmiſchung der Politik in das Recht vor durch

Jn Kreiſen des Völkerbundsrates
nunmehr in großer Verlegenheit, da m ſt man
den Schredsgerichtsgedanken gefährden wederberlain und die ganze bisherige vehnne Cham

avowieren will. Vorausſichtlich wird man es des
achten des Haager Schiedsgerichts einhole, dut.
ſprechend dem Vorſchlage Ungarns. en ent

Vor offener Diktatur Pilſudſtig,
Aus Warſchou wird gemeldet: Der ſe;als einem Jahre währende Kampf e

ſudſki und dem Parlament geht jetzt der Eine
dung entgegen. Sejm und Senat haben der
Tage in aller Heimlichkeit ein Kompromiß ieſer
die Frage einer Selbſtauflöſung des Pa über
abgeſchloſſen. Damit aber wird eine neue V
faſſüngänderung angeſtrebt. Die Reg
rung wird ſie nicht billigen, weil dur ſie S
Rechte des Staatspräſidenten weſentlich ver
würden. Dieſes Kompromiß wird alſo auf
entſchiedenſte Gegnerſchaft der Regierung kar
die das Parlament ſofort entweder erneut n
Hauſe ſchicken oder Sejm und Senat auflöſen m
Neuwahlen ausſchreiben werde. n

In Linkskreiſen befürchtet man, daß Max
r Pilſudſki jetzt eine offene Diktatur ein
ühren will. Die Gewerkſchaften haben deshalb

eine Reſolution angenommen, die dem Regime
Pilſudſki Kampf anſagt.

Beſuch der amerikaniſchen Legionäre
in Paris.

Freundſchaft durch dick und dünn.

Am Freitag ſind die Führer der amerikaniſchen
Legion, General Perſhing und Commander
Savage mit einer Abteilung von 2000 Legionäten
in Paris eingetroffen. Der franzöſiſche Kriegs
miniſter Painlevés, Miniſterpräſident Poincare
ſowie der Präſident der Republik waren auf dem
Bahnhof zum Empfang anweſend.

Die Stadt Paris hat rieſige Vorbereitungen
für die Unterbringung und Ehrung der ameti-
kaniſchen Gäſte getroffen.

Die Zeitungen bringen begeiſterte Begrüßungs
artikel, in denen die franzöſiſch- amerikaniſche
Freundſchaft „durch dick und dünn“ gefeiert
wird. Nur die Linke verhält ſich able? nend,
So haben die Bürgermeiſter und Gemeinderäte
des ſozialiſtiſchen Städteverbandes der Pariſer
Vororte einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie er
klären, es ſei ihnen nicht möglich, an den offi
ziellen Feierlichkeiten teilzunehmen, noch weniger
die Bevölkerung zur Teilnahme aufzufordern

„Der verkohlte deutſche Piepmatz in Genf
(Moskauer „Prawda“,)

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtait,
Hannov.-Buchholz 1926

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verhoten.)
Vitus Tokker ſpielte jetzt nur noch die Platten,

nach denen er mit Agnes Moen getanzt hatte.
Da es leider nicht mehr als drei waren, ſah er ſich
genötigt, ſie öfter zu wiederholen.

Katty, der das allmählich auf die Nerven fiel,
fahndete nach einer günſtigen Gelegenheit, um
die bewußten Platten das Opfer einer Kata
ſtrophe werden zu laſſen. Dieſe Gelegenheit kam,
als ihr Herr der ſchönen Wienerin einen Beſuch
machte.

Agnes Moen war nicht im geringſten überraſcht
darüber. Sie hatte heimlich auf ihn gewartet.
Trotzdem kam es ihr jetzt unbegreiflich vor, daß
es unter den Jazzſchlägern Leute von ſo abge
ſchliffener, einwandfreier Umgangsform gab.
Es war nicht denkbar, daß dieſer Mann ſeit
ſeiner früheſten Jugend nichts anderes, als ein
gewöhnlicher Tanzmuſiker geweſen iſt.

„Was hat Sie eigentlich zu ihrem Beruf ge-
drängt, Herr Tokker? Liebe oder Not?

„Beides, gnädige Frau,“ lächelte er. „Es war
eine Art Liebesnot.“

Man trank Chartreuſe und plauderte über
Shimmykultur. Agnes hörte im Geiſte die bla-
ſierte Stimme ihres verſtorbenen Gatten, der ihr
den Verkehr mit dem Jazztrommler verbot. „Dieſe
Situation iſt prinzipiell nicht ſtandesgemäß,“
ſagte der Major Heinz Joſeph Moen.

„Aber ſind Sie denn ſchon wieder dienſtfrei?“
fragte ſie.

„Jawohl,“ mußte Vitus beteuern. Sein
neuer Beruf begann ihm ernſte Sorgen zu
machen. Wie würde das erſt in Zukunft werden,

Es war durchaus nicht ſo einfach, Jazzſchläger zu
ſein.

Damals, im Tanzſaal hätte er ſein unüber-
legtes Wort noch widerrufen können. Heute war
das ausgeſchloſſen. Es war an der Zeit, ſich
darüber klar zu werden, ob Agnes Moen die
Folgen ſolch freiwilliger Maskerade wert war.

Vitus Tokker wußte dieſe Folgen nicht. Aber
er wußte, daß er ſie auf ſich nehmen würde. Wer
Agnes Moen liebte, liebte bedingungslos.

Auch Fabian Khent.
„Sie haben Beſuch gehabt, Frau Agnes?“

fragte er.
Ein Zigarrenſtummel lag im Aſchenbecher.

Wenn dieſer Stummel ein Geſicht beſeſſen hätte,
würde er vermutlich gekichert haben.

„Herr Tokker machte mir ſeine Aufwartung.“
Fabian betrachtete ein Wandgemälde, das über

dem Sofa hing.
„Jch bin ſeinerzeit nicht dazu gekommen, mich

mit dieſem Herrn zu unterhalten. Gewiß ein
früherer Bekannter von Jhnen?“

Die Stimme der Frau wurde ſcharf: „Richt
einmal ein Kollege meines Mannes.“

Es war das erſte Mal, daß ſie Fabian Khents
Benehmen als Vormundſchaft empfand. Sie
mußte ihn beweiſen, daß ſie ihre eigenen Wege
ging:

„Herr Tokker iſt Jazzſchläger,“ ſagte ſie kampf-
luſtig.

Der Amerikaner wandte ſeinen Blick vom Oel-
gemälde zur Sprecherin:

„Das glauben Sie doch ſelber nicht, Frau
Agnes!“

„Warum ſollte ich daran zweifeln, Herr

Er lächelte nachſichtig: „Weil Moritz Thal-
Khent?“

heim nicht mit Jazzſchlägern verkehrt.“
Schweigen. Agnes Moen blickte zum Fenſter

wenn er häufiger mit der Frau zuſammenkam?!
hinaus. „Jch verſtehe Jhre Bemerkung nicht.“

Fabvian konſtatierte, daß dieſer Tokter ihm un
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bequem wurde. Er verſuchte der Frau begreiflich
zu machen, daß der Bankier Thalheim ſich nur
mit Leuten abgäbe, von denen er irgendeinen
Profit hatte.

„Dann hat er eben einen Profit von Tokker,“
trotzte ſie.

Fabian Khent durchquerte das Zimmer. Rach
einer Weile blieb er vor Agnes ſtehen.

„Verzeihen Sie mir, Frau Agnes,“ ſagie er
ruhig. „Jch wollte, dieſes Thema wäre nie zwi-
ſchen uns berührt worden. Es iſt mir nur ſchwer,
mit anzuſehen, wie leichtgläubig Sie ſind.“

Agnes zeigte ein kaltes Lächeln: „Das Telefon
ſteht Jhnen zur Verfügung. Herr Thalheim wird
eine Auskunft nicht verweigern.“

„Aber ich bitte?“ wehrte er ab. „Mich inter
a die Lebensverhältniſſe des Herrn Tokker
nicht.

„Und mir ſind ſie hinreichend bekannt.
Wieder ſtand ein drückendes Schweigen im

Raum.
Der Amerikaner litt. Noch nie waren ſolche

Worte zwiſchen ihnen gewechſelt worden. „Man
muß den Menſchen entlarven, bevor er die Frau
völlig für ſich gewinnt,“ dachte er beharrlich.

Agnes aber verſchanzte ſich hinter dem Glau
ben ihrer jungen, aufkeimenden Liebe. Wenn
Vitus Tokker log, wollte ſie Fabian Abbitte lei
ſten. Aber Vitus Tokker log nicht; er konnte
nicht lügen.

„Herr Khent Sie werden jetzt die Güte haben,
an meiner Stelle und in meinem Auftrage die
Nummer des Bankiers anrufen.“

Fabian tat, als gehorchte er widerftrebend. Jm
Jnnerſten jedoch triumphierte er. Er nahm den
Hörer ab und ließ ſich mit der Firma Thalheim
u. Co. verbinden.

Agnes hielt die Hände über die Bruſt gefaltet
und ſpürte ihr Herz ſchlagen. Durch jene grüne

Schnur lief jetzt das Schickſal ihres Glücks

Fabian Khents Geſicht war ausdrudslos.
Er ſtellte Fragen, nickte und ſtellte erneut Fragen
Als er abging, glaubte die Frau, fie hätte eine
Stunde lang dageſtanden und ſich nicht gerührt.

Wortlos entbrannte Fabian eine Zigarre.
Agnes ſuchte nach der Stuhllehne und mußte ſich
ſetzen: „Haben Sie die Sprache verloren, Herr
Khent 7!“

Der Amerikaner ſtieß eine mächtige Rauchwolke
aus: „Jawohl, Frau Agnes. Aber ich werde Sie
wiedergewinnen.“

Da wußte ſie, daß Vitus Tokker nicht gelogen
hatte.

J

Die Bauarbeiten auf dem Flugplatze hatten
erhebliche Fortſchritte gemacht. Dr. Seifling
war jetzt häufig anweſend und überwachte mit
Adolf Kliemann gemeinſam die Konſtruktion der
neuen Doppelkabine. Khent konnte bereits den
Tag beſtimmen, an dem ſein verwandelter Drei
MotorenDoppeldecker die Probefahrt unterneh
men ſollte. Zugleich mußten die ins Wanken ge
ratenen Beziehungen zu Agnes Moen wiederher
geſtellt werden. Sie hatte ihm ihre Anweſenheit
ſchon vor Wochen zugeſichert und würde ihr Wort
auch nach der unliebſamen Szene in der Grune
waldvilla nicht rückgängig machen.

Sein Gehirn arbeitete krampfhaft an dem
Problem: wie hole ich den Vorſprung ein, er
dieſer Fokker bei Agnes Moen gewonnen hat
Sein Verſtand ließ es nicht zu, daß er, ein Fabian
Khent, vor einem Jazzſchläger kapitulieren ſollte.
Hier mußten Mittel gefunden werden, die
das Alleinreä,t auf die Frau zurückgaben.

Jnzwiſchen hatte Vitus folgende Schritte ge
tan: Er war zu Moritz Thalheim gegangen und
hatte ihn über ſeine Abſichten aufgeklärt. T
heim, ein begeiſterter Anhänger alles Originellen,
hatte geſchmunzelt und tiefſte Verſchwiegenheit

zugeſagt. Thalheim war der eingige, der
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W ötdd und Umgebung

das verkannte 50-Pfennig- Stück.

ie Reichsbank hat es ſicher mit der Heraus-
der neuen 50-Pfennig-Stücke gutgemeint.

g at Rückſicht genommen auf die Börſen

Münze ſ

verkrümelt hat und nicht im gegebenen
lick zu finden iſt.

d ergng 9 einemuten Freunde, der, erfreut darüber,e Jne ganze Menge neuer „Fünfziger“
n erſter von ſeiner Bank erhalten hatte,
Mungslos den nächſten Zigarettenladen be-

und zwei dieſer kleinen Geldſtücke auf den
ch legt. Die ſonſt liebenswürdige Ver-
täuferin gieht ihre Stirn in Falten, ſchaut miß-
trauiſch das Geld und den Mann an, ſchielt
ogar verſtohlen nach dem Telephon und ſpricht
ihr Bedauern aus, daß ſie ausländiſches Geld
Acht in Zahlung nehme. Alles Gegenreden

ift nichts.vier anderen Stellen dasſelbe Ergebnis.
giemand will den braven kleinen „Fuffziger“
in gahlung nehmen.

Erſt im fünften Laden wird das Geld in
Zahlung genommen. Aber nicht, weil der
Verkäufer das neue Geldſtück bereits kennt,
ſondern weil er anſcheinend über die Perſon

Freundes Beſcheid weiß, als er meint:

Futter
enb

m weit

meines Fre ls„Na, von Jhnen, Herr Nachbar, will ich es mal
ausnahmsweiſe annehmen. G.

Selbſtmord aus Liebeskummer.
ri. Jn der Nacht zum Sonntag kurz nach

24 Uhr hörte man in der Lauchſtädter
Straße einen Schuß fallen, dem nach etwa
fünf Minuten ein zweiter folgte. Zwei Leute,
die gerade vorbeikamen, ſahen, wie an dem
Geländer vor dem Hauſe des Fleiſchermeiſters
WViemann ein junger Mann hing. Jn einer
großen Blutlache lagen ein Revolver und das
Sild eines jungen Mädchens. Der Mann hatte
ſich in die Stirn geſchoſſen, aus der das Blut
inunterbrochen ſtrömte. Durch ſein Körper-
gewicht waren ihm die eiſernen Spitzen des
Geländers in den Arm gedrungen, ſo daß ihn
drei Mann nur mit Mühe losbekommen
tonnten. Bis das ſtädtiſche Krankenauto kam,
wurde der Schwerverletzte in ein benachbartes
Grundſtück geſchafft.

Wie wir erfahren, iſt der junge Mann, ein
Bäckergehilke mit Namen Engler, am
Sonntagmorgen im Krankenhaus ſeinen Ver-
letzungen erlegen. Der Grund zur Tat ſoll
Liebeskummer ſein. Der Verſtorbene ſtammte
aus Danzig.

die Lannenberofeier in Merſeburg.
Hindenburg im Rundfunk.

Sonntags vormittags 212 Uhr. Pünktlich be
richtet der Anſager des Berliner Rundfunkſenders,
auf den die Feierlichkeiten anläßlich der Ein-
weihung des Tannenberg- Denkmals übertragen

worden, daß ſoeben Hindenburg und mit ihm
Ludendorff und Mackenſen den Feſtplatz betreten
heben und die alten Veteranen begrüßen. Generol
Kahns begtüßt mit herzlichen Worten unſeren
Reichspräſidenten, den Befreier Oſtpreußens.
Und dann verkündet der Anſager, daß Hindenburg
ſprechen wird. Bald vernimmt man die tiefe
egergiſche Stimme unſeres Generalf-lomarſchalls.
Mit wuchtigen Worten weiſt er die Kriegs
ſchuldlüge zurück. Er fordert alle deutſchen
Männer, denen deutſche Ehre über alles geht, auf,
ſich die Hand zu reichen, den inneren Parteihader
verſchwinden zu laſſen und in Liebe und Treue
zum Vaterland einig zu ſein.

Als ich auf dieſe Worte den Beifall der Menge
durch den Lautſprecher warnehme, da gerade ich
in Verſuchung, auch in den Beifall einzuſtimmen.
Auf viele 100 Kilometer-Entfernung! Und ſo
verlebe ich auch die anderen Feierlichkeiten mit, ich
folge dem Feldgottesdienſt. Jetzt erhält Hinden-
burg den Schlüſſel zur Pforte, er ſchreitet dem
Haupteingangstor zu, ihm folgen der Reichskanzler
und die Generalität. Das Tor öffnet ſich, Hinden
burg betritt den Jnnenraum des Denkmals. Jch
vermeine ihn zu ſehen, nachdem er einen goldenen
Kranz zu Ehren der Gefallenen niedergelegt hat,
den Helm abnehmen und ein ſtilles Gebet ver
richten. Jch höre den Sängerchor des Sänger
bundes Tannenberg. Auf einmal Stille. Und
dann „Die Uebertragung der Einweihungsfeier-
lichkeiten iſt beendet.

Ja, habe ich denn geträumt? Sah ich nicht
ſoeben Hindenburg und die ganzen bekannten
Feldherrn vor mir?

Die unſichtbaren Wellen, die mir die Worte der
Feier von der Oſtgrenze unſeres Reiches hierher
nach Mitteldeutſchland brachten, hatten mich in
Gedanken an den Ort der Feier verſetzt. So er
t ich eine Stunde mit, die vielen Tauſenden
Deut chen, die an der Feier ſelbſt teilnehmen
durften, nie vergeſſen werden. z.

Bubenhände.
In der Nulandtſtraße haben zerſtörungs-

wütige Burſchen das Gitter der Rockendorfſchen
Hartnerei gewaltſam umgeriſſen. Auch haben
ſie am „Adler“ einen Pfeiler beſchädigt. Es
wäre angebracht, daß die Polizei dieſer Gegend
ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt. Be-
ſonders Freitags, Sonnabends und Sonntags
machen Vetrunkene die Gegend unſicher.

Ein trüber Herbſttag. Jn den Räumen des
Ständehauſes geht es lebhaft her. Von allen
Seiten ſtrömen die Abgeordneten der Kirche
unſerer Provinz herbei. Das iſt ein freudiges und
herzliches Begrüßen. Freilich, mancher fehlt, der
noch das vorige Mal in Friſche unter uns war.
Präſes D. Winckler, der jugendfriſche Siebziger,
begrüßt mit markanten Worten die Verſamm-
lung, zeichnet die Größe der Aufgaben bei der
Mitarbeit an unſerer Kirche und gedenkt mit
Wärme der Abgerufenen inſonderheit des Syno-
dalpredigers der letzten Tagung, Superintendent
D. Rauſch. Die ergreifende Trauerfeier bei der
Beſtattung des in der vorigen Woche heimgegan-
genen geiſtlichen Vizepräſidenten des Ev. Ober
kirchenrates D Dr. Conrad in Berlin zeigt deut
lich, welche Bedeutung die Lebensarbeit eines
Mannes für unſere Kirche haben kann. Jn dieſem
Sinne forderte auch Generalſuperintendent D.
Schöttler, der jetzt die Geſchäfte des Konſiſtoriums
leitet, zu allſeitiger tätiger Mitarbeit auf in der
u und Treue zu unſerer evangeliſchen Landes
kirche.

Nach einer halbſtündigen Pauſe, in der den Frak-
tionen Gelegenheit gegeben wurde, ihre Vertreter
für die Kommiſſion neu zu nennen, wurde die
Sitzung wieder eröffnet. Sieben Kommiſſionen
wurden gebildet, 42 Vorlagen ſind bis jetzt
den Synodalen zur Beſprechung und Beratung
geſtellt, darunter recht wichtige und umfangreiche:
Neueinteilung der Kirchenkreiſe, Konkordat, Fra-
gen der Kirchenzucht, Forſchungsheim für Welt-
anſchauungskunde, Volkstrauertag, Schutz der
Gottesdienſtſtunden, kirchliches Pacht- und Steuer-
weſen, Pfarrbeſoldung, Geſangbuchumgeſtaltung
und vieles andere. Die Arbeit hat begonnen.

r

Unter den Geſichtern der Synodalen iſt für den
Merſeburger nur verhältnismäßig ſelten ein be-
kanntes. Als einziger Merſeburger iſt jetzt nur
noch Herr Dompfarrer Wattke, Mitglied der
Provinzialſynode, nachdem Herr Studienrat
Hemprich ſein Mandat niedergelegt hat. Aus der
näheren Umgebung Merſeburgs bemerken wir
noch Herrn Paſtor Fritze-Kayna und Herrn Kan-
tor Siebenbrodt-Ammendorf. Ein großes Kon-
tingent Abgeordnete ſtellt naturgemäß Halle
(Univerſität) und Magdeburg.

Die erſte Sitzung.
Am Sonnabend nachmittag 3,20 Uhr wurde die

zweite Tagung der 18. Provinzialſynode im
Ständehaus in Merſeburg durch Präſes D. Winck-
ler eröffnet. Superintendent Brinckmann-Halber-
ſtadt ſprach das Gebet. D. Winckler führte etwa
folgendes aus: Keine neue Provinzialſynode tritt
heute zuſammen, ſondern wie vor zwei Jahren
kommen wir nur zuſammen, um unſere Arbeit
fortzuſetzen. Aber ich glaube, daß wir jetzt, wo
wir zurückblicken auf unſere erſte Tagung nach der
neuen Kirchenverfaſſung und ins Auge faſſen,
was ſich ſeit jener Zeit in unſerem kirchlichen
Leben ereignet hat, umſo mehr erfüllt ſein werden
von der Verantwortung, die uns als Mitgliedern
einer Provinzialſynode obliegt.

Die Aufgaben der Provinzialſynode ſind ge
waltig geſteigert ſeit der neuen Kirchenverfaſ
ſung. Wir wollen verſuchen, auch dieſe Arbeit,
in demſelben Sinne harmoniſcher Zuſammen
arbeit wie früher, zu erledigen.
Präſes D. Winckler ſtellt dann feſt, daß durch

das Entgegenkommen des Herrn Landeshaupt-
mannes und Oberbürgermeiſters und des Ma-
giſtrats von Merſeburg das Zuſammenkommen in
Merſeburg ermöglicht wurde Die Synode beauf-
tragt den Präſes, den Herren ihren herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Mehrere Mitglieder der Provinzialſynode ſind
in der Zwiſchenzeit verſtorben, und zwar Sani-
tätsrat Dr. Erler-Wernigerode, Frl. Fabricius-
Magdeburg, Profeſſor Superintendent D. Rauch-
Heiligenſtadt, Rektor Stolle-Magdeburg. Zu
ihrem Gedächtnis erheben ſich die Synodalen von
ihren Plätzen.

Die Zahl der Vorlagen, die zu bearbeiten ſind,
iſt keine ſehr große, aber ſie ſind von Bedeutung
für die

zukünftige Entwicklung der Provinzialkirche.
Der Präſes zieht dann einige Grundlinien des ge
ſamtkirchlichen Lebens, würdigt die Arbeit des
ſoeben verſtorbenen geiſtlichen Vizepräſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrates D Dr. Conrad,
ſtreift den Kirchentag in Königsberg und die Ta
gung der Generalſynode. Er äußert ſich dazu:
„Es muß uns alle mit Freude und Genugtuung
erfüllen, daß nach einer Zeit. in der man dachte,
unſere ganze Kirche würde zuſammenbrechen, ſo
viel Kraft von unſerer Kirche aus

Wieder ein Schupoüberfall.
Jn der Nacht zum Montag wurde ein

Schupobeamter von acht betrunkenen Per-
ſonen, die er zur Ruhe ermahnte, in der Oel-
grube überfallen. Dem Beamten gelang es
mit Hilfe des Gummiknüppels, ſich der An
greifer zu erwehren und zwei Perſonen mit
zur Wache zu nehmen. Am Sonnabend ent-
ſtand in der Bahnhofſtraße eine Schlägerei
zwiſchen mehreren Perſonen. Als das Ueber
fallkommando erſchien, waren die Streitenden
verſchwunden.

Ein Turnerinnen-Stiftungsfeſt.
Der Männer-Turnverein zu Merſeburg, E. V..

feiert am Sonnabend, 24. September, im „Neuen
Schützenhaus“ das 20jährige Beſtehen der Turne-
rinnenabteilung. Sehr reich ausgeſtattet iſt die
Vortragsfolge zu dieſem Feſtabend. Außer Kon-
zert werden Freiübungen urſprünglicher und
neuzeitlicher Art, Zweckübungen. Turyen am
Barren, fließende Uebungen in verſchiedenen Stel-
lungen, Turnen am Pferd, Freiübungen nach

Riels Bukh ſtattfinden. Auch Frauenchöre und

Tagung der Provinzialſynode.
Präſes D. Winckler begrüßt die Synode. Das kirchliche Leben in den beiden Jahren. Bildung

der Ausſchüſſe. Die nächſten Verhandlungstage,

ging, daß unſere evangeliſche Kirche durch hre
Betätigung unter der neuen Verfaſſung unſerem
Volke mehr gibt, als ſie ihr früher gegeben hat.
Und wie notwendig ſie iſt, beweiſt auch der Zug,
der durch unſer Volk geht, indem neben den Stim-
men der Abtrünnigkeit doch

Stimmen des Verlangens nach der Kirche
laut werden. Eine heilige Pflicht für die Kirche,
daß ſie dieſen Stimmen gerecht wird!“ Er be-
richtet dann über die Arbeit des Eini-
gungswerkes in Lauſanne. Es ſei be-
ſchämend geweſen, zu ſehen, daß die Kirche Jeſu
Chriſti ſich in mehr als 100 Betkenntniſſe zer-
ſplittert habe; nun aber fühle man es mit Ge-
nugtuung, wie groß das Einigende ſei. „Jch
glaube“, fährt er fort, „die Lehre wollen wir
daraus nehmen, daß auch wir uns bemühen, den
Blick in aller unſerer Arbeit auf das große r
zu richten, an dem mitzubauen wir berufen ſind.
Unſere Kirche iſt neu verfaßt. Manches vielleicht
hat ſich nicht ſo bewährt, wie es gedacht wurde.
Das e Daß es Stückwerk ſein würde,
da es Menſchenwerk iſt, war uns allen bewußt.

Aber es kommt eben auf den Geiſt an.

Wir wollen alles Kleine und Kleinliche vermeiden
und den Blick auf das Große richten!“ (Bravo!)

Der Präſes begrüßte dann die drei General
W den Konſiſtorialpräſidenten und

die Mitglieder des Konſiſtoriums. Er dankte
ihnen für die geleiſtete Arbeit. Danach ergriff
Generalſup. Prof. D. Schöttler, der Vorſitzende
Generalſuperintendent des Ev. Konſiſtoriums, das
Wort, um für Begrüßung und Anerkennung zu
danken. Konſiſtorium und Provinzialkirchenratr zu einem Organismus verwachſen, zu einer
lrbeitsgemeinſchaft, die nicht immer

einer Meinung, aber immer eines Sinnes und
Geiſtes ſei. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft werde nicht
r bleiben, ſondern auch wachſen zum Segen der

irche.
Nach Verleſung der Anweſenheitsliſte wurde

die n erklärt. Die neu hinzutreten-
den Mitglieder leiſteten das Gelöbnis. Nach einer
halbſtündigen Unterbrechung wurden die Aus-
ſchüſſe beſtimmt, und zwar hat der Verfaſſungs
und Verwaltungsausſchuß 18 Mitglieder, der
n 21, der Eingabenausſchuß 15,der Kollektenausſchuß 9, Geſangbuchausſchuß 7,
Ausſchuß für Jnnere Miſſion 15, Jugendausſchuß
24. Die einzelnen Materien wurden an die Aus
ſchüſſe verteilt, die im Anſchluß an die Eröff
nungsſitzung zu den erſten Beſprechungen
zuſammentraten.

Der Feſtgottesdienſt
der Provinzialſynode fand am Sonntag im Dom
mit heiligem Abendmahl ſtatt. Nach der Litur-
gie, die Paſtor Wuttke hielt, legte Geheimrat
Bock, Spören, ſeiner Predigt den Bibeltext Mat-
thäus 7, Vers 24 bis 29, zugrunde. Jn ausgezeich
neten Vergleichen ſprach er z die heutige Zeit,
übertragen von dem Manne, der ſein Haus auf
Sand baute, und dem, der ſeinem Hauſe einen
feſten Grund zu geben verſtand. Der Gottesdienſt
wurde durch Darbietungen der Kirchenmuſikſchule
Aſchersleben verſchönt.

Die nächſten Vollſitzungen ſind Mon-
tag und Donnerstag. Am Mittwoch wird die ge
ſamte Provinzialſynode zu einer Wittenbergfahrt
in der Lutherſtadt ſein und das Forſchungsheim
für Weltanſchauungskunde in Augenſchein nehmen.
Die Sitzung am Montag beſchä tigt ſich mit den
Tätigkeitsberichten des Provinzialkirchenrates, der
Generalſuperintendenten und des Konſiſtoriums.

Dr. H.
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Die Monkag Vormittagsſitzung der Provin
zialſynode, die um 11 Uhr durch Schriftverleſung
und Gebet eröffnet wurde, hatte als einzigen
Punkt der Tagesordnung den
Tätigkeitsbericht des Provinzialkollegiums und

der drei Generalſuperintendenten
über das verfloſſene Jahr. Präſes D. Winckler
r des eindrucksvollen Gottesdienſtes im

Dom und dankte der Aſcherslebener Geſangsſchule
für ihren herrlichen Geſang. Dann ſprachen nach
einander die drei Generalſuperintendenten der
Provinz, D. Schöttler, D. Stolte und D.
Mever. Sie hoben die Tätigkeit des neuen
Wittenberger Forſchungsinſtituts, die Sorge um
die Schaffung eines neuen Predigerſeminars, die
Aufgaben hinſichtlich der Ausbildung der jungenTheologen, die Fühlungnahme mit ken Pfarrern
und Gemeinden auf Kirchentagungen und in Frei
zeiten hervor. Jnsgeſamt habe man da zwar viel
erreicht, es bleibe aber noch manches zu tun übrig.

Anſchließend ſetzte die Ausſprache der einzel
nen Fraktionen ein. Als erſter ſprach von der po
ſitiven Union der halliſche Univerſitätsprofeſſor
D. Lang. Die Sitzung dauert fort.
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Volkstanzeinlagen werden das Feſt verſchönen.Ein Ball bildet den Ausklang des geſe

Fllgemeinverbinölichkeitserklärung der
Lohntafel für die Forſtarbeiter.

Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters
vom 9. September 1927 iſt die für die Forſt
arbeiter und arbeiterinnen der öffentlichrecht
lichen Verwaltungen Mitteldeutſchlands für die
Zeit vom 1. Juni 1927 bis 31. März 1928 ab-
geſchloſſene Lohntafel vom 13. Mai 1927 mit Wir-
kung vom 1. Juni 1927 für die Freiſtaaten Anhalt
und Braunſchweig und die Provin Sachſen mitAusnahme der Staatsforſten in der Provinz Sach-
ſen und im Freiſtaat Anhalt für allgemeinverbind-
lich erklärt worden.

Durch die Entſcheidung des Reichsarbeits-
miniſters erhält die vom Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V. für
die Forſtarbeiter und arbeiterinnen der öffentlich-
rechtlichen Verwaltungen abgeſchloſſene Lohntafl
auch für die Forſtarbeiter der Verwaltungen
Rechtskraft, die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverband noch nicht angeſchloſſen haben.
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Stärkung des kolonialen Gedankens.
Kolonialer Werbeabend in Merſeburg.

Die Verſammlung des Kolonialkrieger-
bundes, die am Sonnabend im „Alten
Deſſauer“ ſtattfand, wies einen im Verhältnis zur
Mitgliederzahl des Vereins recht guten Beſuch
auf. Es iſt bezeichnend für die rege Tätigkeit des
Vereins, daß ſich der Mitgliederbeſtand im Laufe
des verfloſſenen Jahres faſt verdoppelt hat. Zu
nächſt wurde über die Magdeburger Tagung be
richtet, ſodann auf den kolonialen Jugendtag hin
gewieſen, der am 25. September in Weimar
ſtattfinden wird, ferner auf den Lichtbildervortrag,
den der Vorſitzende, Kam. Sölter, bei dieſer Ge
legenheit halten wird.

Bei der Beſprechung der Feier des 5. Stiftungs
feſtes wurde feſtgelegt, daß das Feſt Mitte
Oktober in Müllers Hotel in Form eines
gemütlichen Kommersabends mit Familien
angehörigen und Gäſten begangen werden ſoll.
Muſikaliſche Darbietungen, Vorträge kolonialen
Charakters werden das Feſt verſchönen. Da der
Abend den Charakter eines Werbeabends tragen
ſoll, iſt die Hinzuziehung von Gäſten, von denen
eine Förderung des kolonialen Gedankens erwartet
werden kann, erwünſcht.

Jm Anſchluß an die Beſprechung ermahnt der
Vorſitzende, in der perſönlichen Werbetätigkeit. die
am meiſten Erfolg verſpreche, nicht nachzulaſſen.
Jeder Kolonialfreund und Verfechter des kolo-
nialen Gedankens ſei als Mitglied willkommen.

Nach einem gemütlichen Beiſammenſein, wäh-
renddeſſen alte Erinnerungen aufgefriſcht wurden,
trennte man ſich in ſpäter Stunde.

Pionierkonzert in Merſeburg.
Zur Reichswehr-Einquarkierung am Mittwoch.

Zu Beginn der Verſammlung des Ver
eins ehem. Pioniere und Ver-
kehrstrupppen, die am Sonnabend im
„Ratskeller“ ſtattfand, konnte der Vorſitzende,
Kamerad Nitz, über 40 Kameraden be-
grüßen. Nach zwei Neuaufnahmen wurde an
Stelle des verſetzten Kam. Woge Kamerad
Thälemann als Beiſitzer in den Vorſtand
gewählt. Der Vorſitzende dankte allen Kame-
raden, die ſich bereit erklärt haben, am Mitt
woch je einen Pionier in Quartier zu nehmen.
Beſonders wurde auf das vom Verein ver-
anſtaltete Konzert der 23 Mann ſtarken
Kapelle des aktiven Pionier-
bataillons Magdeburg, das am
Mittwoch im „Caſino“ ſtattfindet, aufmerkſam
gemacht. Es iſt zu erwarten, daß bei dem ge-
ringen Eintrittspreis von 60 Pf. die Kame-
raden und die Bürgerſchaft Merſeburgs ſich
dieſen ſeltenen Genuß nicht entgehen laſſen,
zumal ſeit langer Zeit keine Militärkapelle in
unſerer Stadt war. An den Feierlichkeiten zu
Ehren von Hindenburgs 80. Gebürtstag wird
ſich der Verein, der auch eine Vertretung mit
Fahne nach Berlin ſenden wird, beteiligen.
Die Vorbereitungen zu dem im November
ſtattfindenden Stiftungsfeſt überläßt der Ver
ein dem Vorſtand und dem Vergnügungs-
ausſchuß.

Nach Schluß des offiziellen Teiles gab ein
Kamerad in anſchaulicher Weiſe einen Ueber-
blick über das Leben unſeres Hindenburg.
Nach einem Hoch auf unſeren Reichspräſidenten
ſangen die Kameraden das Deutſchlandlied.
Bei Geſang, Vorträgen und angenehmer
Unterhaltung durch die flottſpielende Haus-
kapelle blieben die Kameraden noch lange Zeit
beiſammen.

Freundinnen unter ſich.
Zwei junge Merſeburger Radfahrerinnen, die

in ein anſcheinend ſehr anziehendes Geſpräch ſo
vertieft waren, daß ſie Umwelt und Fahrrad ganz
vergeſſen hatten, ſtießen am Sonntagnachmittag in
der Gotthardſtraße mit ihren Rädern zuſammen
und ſtürzten zu Boden. Hautabſchürfungen und
„zerbrochene“ Strümpfe waren die Wirkungen der
verhängnisvollen Unterhaltung. Die zahlreichen
Spaziergänger taten ein Uebriges, um die jungen
Radfahrerinnen zu veranlaſſen, ſchleunigſt die
Flucht zu ergreifen.

Eigenartiger Unfall.
Am Sonnabend, gegen abend ſtürzte auf der

Roonſtraße aus dem Anhängerwagen eines Laſt
autos einer hieſigen Brauerei- Niederlage der
Bremſer. Er erlitt ſtarke Quetſchungen am rechten
Unterſchenkel. Wie der Sturz geſchehen iſt, weiß
der Verletzte nicht anzugeben. Den Autolenker
r e Schuld. Der Anhängewagen hatte
eine Tür.

Vereine, Vorträge, Verſammiungen ufw
Lichtſpieltheater „Sonne“. Der Feldherrn

hügel“ mit Harry Liedke; ferner ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Die luſtigen Vagabunden“ mit
Pat und Patachon; außerdem „Piraten der Oſt
ſeebäder“.

Kammerlichtſpiele. Louiſe von Colurg“ mit
Erna Mor ſowie ein gutes Beiprogramm.

Wirkſchaftsverband für Handel und Jn-
duſtrie. Dienstag, 20. Septbr., abends 8 Uhr,
im „Ratskeller“ Hauptverſammlung. (Ge
werbeſteuer-Rahmengeſetz.)

Lokalverhand der Kegelklubs Merſeburg und
Umgebung. Heute, Montag, 20 Uhr, General-
verſammlung.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund, Ortsgruppe

Merſeburg. Dienstagabend, 20 September, Ver
jammlung in der „Quelle“. Lehrer Günther
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ſpricht über Hindenburgs Wahlſpruch: „Treue iſt
das Mark der Ehre.“ Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht. Gäſte willkommen.

KöniginLuiſe-Vund. Donnerstag, 22. Sept.,
abends, Spaziergang nach Schkopau. Treffpunkt
288 Uhr am Krankenhaus.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Immer noch befinden wir uns im Bereich der

weſtlichen Luftmaſſen, die auf der Südkſeite des nach
Oſten vorgedrungenen nordeuropäiſchen Tiefdruck-
gebietes einſtrömen. Da die Entwicklung der
Randſtörungen fortdauert, haben wir für morgen
keine Aenderung zu erwarten. Es bleibt bei
ſtarker Bewölkung und zeitweiſen Regenſchauern.
Die Temperaturen ſteigen an.

Vorherſage: Wechſelnd, überwiegend bewölkt,
Fortdauer der Neigung zu Niederſchlägen, etwas
wärmer.

Die Poſtuhr befindet ſich zurzeit in Umbau.
as Ziffernblatt wi d der neuen 24 Stundenzeit

angepaßt. Dann werden wir wieder wiſſen, wie
wir „an der Zeit“ ſind.

Der kägliche Unfall. Am Sonntag wurde
an der Ecke Naumburger-Weißenfelſer Straße
ein Radfahrer von einem Auto angefahren.
Der Radfahrer erlitt leichte Verletzungen.

Das Herbſtvergnügen der ehem. Mittelſchüler
am Sonnabend in der „Funkenburg“ war gut be
ſucht. Kleine Theaterſtücke verſchönten den gemüt
lichen Abend. Jm Keglerheim wurde gleichzeitig
ein flottes Preiskegeln von den ehemaligen
Mittelſchülern veranſtaltet.

Lokalverband der Kegelklubs Merſeburg und Umg.
Auf die heute, Montag, abends 8 Uhr, ſtattfindende
Generalverſammlung im Keglerheim ſei nochmals hin
gewieſen.

Der Menſch und die Erkennung ſeines Charakters, ſo
lautet eine von der Gauleitung des CarlHuterBundes
veranſtaltete Vortragsreihe, die, begleitet von vielen
Lichtbildern, in die Huterſche Menſchenkenntnis ein
führen ſoll. Der auch hier ſicher nicht unbekannte Redner
verſteht es, in anſchaulicher Weiſe in die Grundlagen
der Charakterkunde einzuführen, ſo daß ein Beſuch
dieſer Abende einen bleibendenAnzeige.) Wert verſpricht. (Siehe

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leung.

Dammbruch, Jn Lebensgefahr
Am Freitag verunglückte der Bauführer Großund ein Vermeſſungsgehilfe der rn O. Lin

gesleben. Beim Betreten des Dammes, der das
Schlammbecken des Ammoniakwerkes in zwei
Teile trennt, brach der Damm in einer Breite von
über 20 Meter. Die von der einen Seite über-
ſtrömenden Maſſen riſſen die Verunglückten in das
Becken. Der Verme ungsgehilfe konnte ſich reiten.
Groß, der nicht wimmen konnte, ging ſofort
unter. Von zur Hilfe herbeieilenden Arbeitern
wurde er herausgezogen. Durch die geſchluckte
Lauge hat er innere Verletzungen erlitten. Das
Gerücht, daß mit ſeinem Ableben gerechnet werdenmuß, beſtätigt ſi erfreulicherweiſe nicht. Es be
ſteht keinerlei Lebensgefahr mehr.

e. NeuRöſſen. (Der Ausſchuß für Bil
dungsweſen) eröffnet ſeine diesjährige Win
terſpielzeit entgegen ſeiner Bekanntmachung
von voriger Woche bereits am Dienstag, dem
27. September, mit einem Gaſtſpiel des Alten
Theaters, Leipzig. Der Kartenvorverkauf zu dem
dreiaktigen Luſtſpiel „Müllers“ von Fritz Fried
mannFrederich findet beim Hausmeiſter der Sied-
lungsſchule von Montag, 19. bis einſchließlich
Mittwoch, 21. September, nachmitags von 4 bis
7 Uhr ſtatt. Die Veranſtaltungen müſſen vor
läufig noch in der Turnhalle ſtattfinden.
Für den Fall, daß die im Vorverkauf
ausverkauft ſein ſollte, behält ſich der Bildungs-
ausſchuß eine weitere Aufführung am Montag,
26. September, vor, wenn genügend Karten hierzubis zum 21. September vörbeſtelt werden. Ein-
zeichnungsliſten liegen bei der Vorverkaufsſtelle
in der Siedlungsſchule auf. Sämtliche Plätze ſind
numeriert. Eintrittspreis beträgt 1,20 RM.
Jugendliche unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

t. Neüröſſen. (Die täglichen Unfällen)
Geſtern, Sonntag, in der dritten Nachmittags
ſtunde fuhr auf dem Rade der Fleiſchermeiſter
Zieger mit Gattin und einer Verwandten, von
Daspig kommend, nach Röſſen. Jn Neuröſſen kam
ein Kraftrad mit einer Dame auf dem Beiſitzer.

Frau Zieger, wohl etwas kopflos geworden, ver
ließ auf ihrem Rade die rechte Seite des Som-
merweges und fuhr rechts auf die gepflaſterte
jStraße. Sie ſtieß mit dem in ſcharfem Tempo
fahrenden Kraftrade, deſſen Lenker das Rad in
kurzem Bogen abſtellen wollte, zuſammen. Die
Frau erlitt einen Bruch des linken Beines und
mußte ins Merſeburger Krankenhaus gebracht

d iFWna n nur einen Führerſchein ſeiner

h. Meuſchau. W Am Sonn-tag wurde hier das Erntedankfeſt in üblicher
Weiſe gefeiert. mittag fand in der außeror-
dentlich ſtark beſuchten Kirche ein Gottesdienſt
ſtatt, in dem Paſtor Kratzenſtein die Feſt

redigt hielt. Nachmittags unterhielt ein Konzert
m „Kaffeehauſe“ die zählreichen Beſucher, die

von nah und fern herbeigeeilt waren. Der gegen
4 Uhr einſetzende ſtarke Regen vermochte die Stim-
mung nur wenig zu beeinträchtigen. Am Abend
folgte ein flotter Ball, der die Teilnehmer noch
einige Stunden zuſammenhielt.

Schkeuditz. (Ein hoffnungsvoller
junger Mann.) Jn einem hieſigen Lebens-
mittelgeſchäft entdeckte am Freitag abend, kurz
vor Ladenſchluß, als ſich noch viele Leute im
Laden befanden, eine Käuferin das Verſchwinden
ihrer Geldtaſche mit 50 Mark. Sie hatte nach
unvorſichtiger Hausfrauenart die vermißte Taſche
im Korbe gehabt Bei oberflächlicher Unterſuchung
eines hinter ihr ſtehenden 16jährigen Schloſſer
lehrlings wurde aber nichts gefunden. Man wollte
ihn ſchon wieder laufen laſſen, als eine andere
Kundin äußerte, es wäre doch nichts das erſte
Mal, daß ſich dieſer Lehrling am fremden Gut
vergriffe Der Geſchäftsinhaber nahm den Lehr-
ling daraufhin mit in das r Zimmer.
Nach eingehender Unterſuchung fand er die Geld-
taſche auch, die der Dieb unter die Achſelhöhle ge-
klemmt hatte. Nach einer tüchtigen handgreiflichen
Belohnung, die in ſolchen Fällen das beſte iſt,
ließ man den Sünder laufen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mücheln. (Die Siedlung in Mücheln.)

Die Siedlungsgenoſſenſchaft hat alle ſich ihr ent
egenſtellenden Schwierigkeiten überwunden, ſeit
ein ihr Bauland von der Stadt zur Verfügung

geſtellt worden war. Ein ſchmucker Stadtteil iſt
r Entſprechend der Wohnunsnot in Mü-

n (es fehlen rund 100 Wohnunzen) und dem
erlangen J nach einem eigenen Heim,

liegen ſoviele Bauvorhaben vor, daß die Sied-
lungsgenoſſenſchaft nach weiterem Bauland aus-
ſchauen mußte. Anfang dieſes Jahres hatte ſie
zwei Morgen eines zehn Morgen großen Planes
im Wege der Enteignung erworben. Nunmehr
ſind auch die reſtlichen acht Morgen von ihr ge
h ſodaß die für 1927 und 1928 geplan-
ten Bauten (Doppelhäuſer) ausgeführt werden
können. Während die Siedlung das alte Stadt
bild bisher abrundete, wächſt ſie in der Folge über
das Weichbild hinaus. Hoffentlich gelingt es,
durch den Bau der neuen Schule und des Polizei-
räenſtgebäudes ein geſchloſſenes Ganzes hier im
Süden zu erreichen.

Querſurt. (Der Sonntagszug ver
kehrt weiter.) Nach dem Fahrplan vom
15. Mai iſt Zug 669, ab Naumburg 22,53, an
Vitzenburg 23,56, an Sonntagen nur bis 15. Sep
tember a Nach Mitteilung der Reichs-
bahndirektion Erfurt verkehrt dieſer Sonntagszug,
der 0,46 in Querfurt eintrifft, auch über den
15. September hinaus, weiter während des gan
zen Winterfahrplanabſchnittes. Ein Sonntagszuz
wird auch ab Querfurt 22,08, an Vitzenburg 22,48
verkehren.

Nachbarſtadt Halle.
D. Mumm

über öen Reichsſchulgeſetzentwurf.
Am Sonnabend abend nahm der Reichstagsab-

geordnete Dr. Mumm in einer verhältnismäßig
ut beſuchten Verſammlung im Wintergarten
tellung zur deutſchen Kulturportik und insbe-

ſondere zu der Auffaſſſſung, die die deutſchnatio
nale Volkspartei bisher vertreten hat und weiter
vertreten wird.

Die Verſammlung nahm ſchließlich folgende
Entſchließung an:

„Die heutige öffentliche von der Deutſch
nationalen Volkspartei einberufene Volksver-
ſammlung ſpricht im Einvernehmen mit dem
Redner, Abg. D. Mumm, die Erwartung aus,
daß der Reichstag ungeſäumt an die Beratung
eines Reichsſchulgeſetzes auf Grundlage des vom
Reichskabinett eingebrachten Entwurfes gehen
und dadurch der chriſtlichen Schule freie Ent
wicklungsmöglichkeit und den chriſtlichen Reli-
gionsunterricht geben möge.“

Fwei Schirme
Hauptbahnhof! Stolz trippelt ſchon

drei Jahre alt, auf dem Bahnſteig herum. Sie er-
wartet mit ihren Eltern den Zug nach Calbe, wo
hin ihr Väterchen verſetzt worden in Mit ihr und
den Eltern wartet die gute Omi, die liebe Tante
und der ſüße Vetter von ſieben Jahren, den ihr
kleines Herzchen ſchon heiß liebt.

Noch ſt bald liebt ſie aber den niedlichen

Geſtern war ich Zeuge folgenden Vorfalls: Aus
der Merſeburger Straße kam ein Lieferwagen in
Richtung Riebeckplatz gefahren. Von rechts wollte
aus der Prinzenſtraße ein Perſonenwagen die
Merſeburger Straße überqueren, machte aber,
trotzdem er den Lieferwagen bemerkte, keine An-
ſtalten zum Bremſen, ſo daß der Lieferwagen im
letzten Moment mit aller Macht die Bremſen
ziehen mußte, und bei den ſchlüpfrigen Straßen

ſich zweimal um ſeine eigene Achſe drehte.

Offenbar war der Führer des Perſonenwagens
der Anſicht, daß ihm als dem von rechts
Kommenden das Vorfahrrecht zuſtehe.

Dieſe Meinung ſt in Automobiliſtenkreiſen weit-
verbreitet, trifft aber nicht mehr unter allen Um-
ſtänden zu. Durch die Kraftfahrzeugnovelle vom
28. Juli 1926 iſt für das ganze Reich folgende Be-
ſtimmung getroffen worden:

„An Kreuzungen und Einmündungen von
Wegen hat, unbeſchadet der vom Polizei
beamten im Einzelfalle zu treffenden Anord
nungen, das auf einer Hauptverkehrsſtraße ſich
bewegende Fuhrwerk die Vorfahrt, gegenüber
dem aus einem Seitenwege kommenden Fahr-
zeuge; im übrigen hat das von rechts kommende
Fahrzeug die Vorfahrt.“
Das Vorfahrtsrecht ſteht hiernach nicht mehr

ohne weiteres dem von rechts kommenden Wagen
zu. Ausſchlaggebend iſt vielmehr in erſter Linie,
ob es „ſich um Verkehrsſtraßen verſchiedener oder
gleicher Ordnung handelt. Das Fahrzeug, das die
Hauptſtraße befährt, hat das Vorfahrtsrecht, ſelbſt

Vorſicht an den Straßenecken!
Wer hat das Vorfahrrecht?

wenn von rechts aus einer Neanderes Fahrzeug in die Haupiſnge ſei
will. Der leitende Gedanke dieſer Re iegen
der, die Abwicklung des Verkehrs auf der ung iſt
ſtraßen nicht zu behindern. Wer aus eine Haupt
ſtraße in die Hauptſtraße einbiegen n
dies vorſichtig tun und ſich vergewiſſern r

eStraße frei iſt.
Trotzdem darf der Automobiliſt ſich kei

auf ſein Vorfahrrecht verlaſſen, unlängſt
Reichsgericht die Verurteilung eines g
fahrers wegen fahrläſſiger Tötung beſtätigt
wohl dem Kraftfahrer das Vorfahrrecht T
los zuſtand (Juriſtiſche Wochenſchrift Wenn itn
Seite 11/91). In Halle gibt es ö5,

verſchiedene böſe Ecken,

Wir denken nur an die Schmeerſtraße
vom Markt die Schmeerſtraße in Richtung Le
ziger Straße überqueren will, iſt dauernd in S
fahr, unter die Elektriſche zu kommen. Jn d
ſelben Lage iſt der Automobiliſt, der vorWittekind in die Seebener Straße einbi a
will. Ecke Landwehrſtraße und Königſtr
ſind ſchon ſoviel Unfälle vorgekommen, daß
jetzt an den Ecken große Spiegel angebracht
Die Ecke Mühlweg Bernburger Straße
ebenfalls als Gefahrenquelle bekannt. Leide
mußte die Schutzpolizei, weil ſie vermindett
wurde, verſchiedene Verkehrspoſten einziehen,. Um
ſo größer iſt die Pflicht der Automobiliſten und
Motorfahrer, an den Straßenecken vorſichtig zu
fahren.

aße

man
hat.

iſt

Dr. W.

RA
unter ihr Aermchen geklemmt hat. „Ei, haſt du
aber einen feinen Schirm“, ſpricht ein Herr Fräu-
tein Jrmchen an. Jrmchen iſt ſelig, „ja“, haucht
ſie dann. „Jſt das aber auch ein richtiger Schirm
fragt der Herr weiter, „läßt der n n
Jrmchen 2 ſtarr, ſo ein frecher Menſch! Mit
ſchnellem Schritt eilt ſie auf itrt Tante zu: Da,
ſrann mal auf“. Und dann ſtolziert ſie wie ein
Mannequin an dem beifallſpendenden „Onkel“
vorüber.

Der einlaufende Zug heißt Abſchied nehmen
von dem reizenden Bild. Jrmchen nebſt Eltern
entſchwinden den Blicken von Omi, Tante und
Vetter. Man wende: ſich zum Gehen, noch lachend
über die nette Epiſode. Da meint Omi plötzlich:
„Ja, ſagt mal, hatte ich denn nicht auch einen
Schirm bei mir, Himmel, wo habe ich denn den
gelaſſen

Man erinnert ſich, es hat auf dem Weze zur
Bahn etwas geregnet, Omi hatte beſtimmt einen
Schirm gehabt. Der Schreck iſt grenzenlos, wo
mochte der Schirm ſein. Der von Jrmchen ſo heiß
geliebte ſevegährea Vetter löſte den Gordiſchen
Knoten. „Omi, ich weiß genau, wo dein Schirmiſt. Den hatteſt du unten neben dem Fahrkarten-

alter hin gehängt, komm' nur, ich zeige
ir genau die Stelle

um Sprachlosſein iſt leider keine Zeit. alſo
läuft man unter a enre des ſo „aufmerkſamen“Enkels zu dem veire fenden Schalter. Der Schirm

iſt weg. doch der betreffende Schalterbeamte lächelt
freundlich, läßt ſich den Schirm genau beſchreiben,
reicht o welch Entzücken den Ausreißer zum
Schalter heraus und ſagzt: „Na, da können Sie von
Glück ſagen. Jch wurde erſt durch ſo ein paar
„Hyänen“, die um meinen Schalter ſchlichen, auf
merkſam und nahm den Schirm herein.“

Heißen Dank ſpendet man dem pflichttreuen
Beamten und ſchickt ſich dann an, dem Herrn Sohn
und Enkel Privatunterricht zu erteilen, wie man
ich zu verhalten hat, wenn man ſieht, daß Omi
in der Eile einen Schirm hängen läßt. D.

Ein Motorradfahrer ſchwer verletzt. Jn der
Ludwig-Wucherer-Straße erfolgte geſtern mittag
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und
einem Motorradfahrer. Beide ſtürzten zu Boden.
Der Motorradfahre* wurde erheblich verletzt und
wurde der Klinit zugeführt, der Radfahrer erlitt
leichtere Verletzungen.

r M
Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 19. September.
16.30—18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund
funkorchſters. 18.05-18.30 Uhr: Mitteilungen des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 18. 30-—18. 55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Anfänger. 19-19.30 Uhr: Univ.
Prof. Dr. Ludwig Weickmann: „Transozeanflüge und
die Wetterkunde.“ 19.30-20 Uhr: Muſikſchrftſteller Ernſt
Smigelski: „Die komiſche Oper, eine verloren ge-
gangene Operngattung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: „Acis und Galatea“.
Paſtoral von G. F. Händel, bearbeitet von Fr. Chry-
ſander. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 20. September
Wirtſchaft: 10, 12.50, 13.25, 14.45, 15.30, 16, 16.08, 725,
18, 20.05 Uhr Unterhaltung und Belehrung: 1005
10.20, 10.25, 11.45, 12, 12.55, 13. 15 Uhr. 15 1530 Uhr

Deutſche Welle, Berlin. idie Herbſt- und Wintermode?“ 16.30—17.25 Uhr: Rac-
mittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle
17.30--18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18.05--18.30 Uhr: Frauenfunt
Frl. Dr. KrügerDresden: „Gewerbehygiene der Frau.
18.30—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſe
ren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19 bis
19.30 Uhr: Dr. Robert ScharfDresden: „Vom Weſen
der Lichtwirtſchaft.“ 1. Vortrag. 19.30—-20 Uhr: Vor
tragsreihe: „Wanderungen durch unſere Heimat
15. Vortrag: Dr. Friedrich SchlegelDresden: „Jm öſt
lichen Erzgebirge.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe: 20.15 Uhr: Nöte und böſe Zwiſchenfälle
des Alltags. 21.15 Uhr: Kammermuſik. Mitwirkende:
Fritz Rucker (Flöte), Richard Rokohl (Bratſche), Otto
Wunderlich (Gitarre), Theodor Blumer (Klavier),
Flügel: Röniſch. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunſ
22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

—rruaEmA qgcſ

Leipziger Börse vom 19. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
CÜCn;danaaannannnaax:accczazizaaaaanmaan

19. 9. 17.9., 79.Adea 145,50 145,50 n.Casseler Jute 285,00 265, 00 do. Bier Riebeck 147,50 147,00
Chemn. A. Spinne 94,50o1 Lindner 7900 70,00
Chromo Najork 119,00 117,50 Mansfeld 13300 ſ8125
Etzold &Kiebling 76,00 74,00 Meerane Kammg..
Falkenst. Gardin. 1168,00118,00 Norddtsch. Wolle 170,00 71, o0
GautzschKkammg 100,00 100,00 Pittler Werkzeug 188,00 188,0
GermaniaMasch. 38,75 40,00 n 167,00 169,00
Halle Zimmerm. S 2Prehlitzer Brak. 210.00Halle Zucker 89,00] 689,00 Prestowerke 163,00 163,50

32,00 Rauchw. WaltherRiquet Co. 140.50 140, o
Schubert &Salzer 373,00 374,00
Stöhr Kammgarn 151,00 151,00
Thüringer Gas 142,60 142,00
Thüringer Wolle 173,00 1747
Wotanwerke 43,00 44,00

Hartmann Masch
Kirchner Co. 124,50 126, 75
Köbcke Co. 136,50 138,00
Landkr. Kulkwitz 106,60 106,50
Leipz. Baumwoll. 262,00 262,00
do. Wolle 121,00 121,00
do. Kammgarn [195,00 193,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. September.
Auftrieb: 729 Rinder (1655 Ochſen, 235 Bullen, 232 Kühe,
107 Färſen), 277 Kälber, 657 Schafe, 2314 Schweine zu
3977 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefühtt:

Rinder, 10 Kälber, Schafe, 278 Schweine Preiſe
für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen169-62160 621Kühe 382-4232-42Schafe 267-80

do. 262-5953-591 do. 425-31 do. 358-66t2.6do. 3445342-68 do. do. fb-ln-
do. 440-4542-46 Färſent s9-6260-62) do.do. 5 do. 250-5860-59 1 75 Ib7s

Bullen1 68-6158-61 Kälberl o v 7ö r
do. 250-5750-57 do. 281-8583-871 S
do. 344-4944-491 do. 375-80 79-821 S (472-7
do. do. 460-7460-721 SKühe 153-5653-561 do. B sdo. 243-52 43-52 Schafe 1167-69 63 65 7657 6966

Ausgeſuchte Schweine 1 Mark mehr.
Geſchäftsgang. Rinder, Kälber und Schweine langſam,
Schafe mittelmäßig. Ueberſtand: 115 Rinder, 20 Schafe,

120 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Hruch und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil:; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.werden. Der Motorfahrer hatte nicht einen eige- Kinderregenſchirm, den ſie wie eine große Dame bis 24 Uhr: Tanzmuſik.eeennnnnannaneeerrrrrnenneeeeeeeeeeeeennnnnnnnennnrriurrenunerircce
FOortsefz un der KIei nen Aen

e e S eſucheOffene Stellen S l für Landwirtſchaft Stelle 8 l
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Aue ätranöſtiftung durch eine Geiſteskranke.

giebenwerda. Jn Langen-Naun-
rf zündete die Frau eines Landwirts in
m Anfall von Geiſteskrankheit ihr Anweſen

ein Stall und Scheune mit Vieh und Ernte
v verbrannt. Die Frau iſt einer Heil-alt überwieſen worden. Das Anweſen
zur nicht verſichert.

gaubüberfall in der Dübener Heide.
güben. Am Sonntag in der 17. Stunde iſt

wiſchen Söllichau und Schmiedeberg ein
dlicher Radfahrer von einem unbekannten
ren Mann überfallen worden. Der
Inbekannte hatte es offenbar auf das Rad des
ungen Mannes abgeſehen. Als dieſer ſich zur
Wehr ſetzte, gab der Räuber mehrere Schüſſe

zuf den Radler ab. Automobiliſten aus
Leipzig brachten den Verletzten zu einem Arzt
nach Schmiedeberg. Der Täter war inzwiſchen
geflüchtet.

Ein Güterzug fährt auf einen Langholz-
wagen.

Deſſau. Der Langholzwagen einer Roß
(auer Firma fuhr geſtern abend auf der
Gleisüberführung an der Eliſabethbrücke feſt
und war nicht mehr von der Stelle zu bringen.
die Pferde wurden ausgeſpannt. Kurz darauf
hr ein Güterzug an und mit voller Wucht

auf den Langholzwagen, der beiſeite geſchoben
wurde. Die auf ihm liegenden Stämme
wurden zerſplittert. Der Sachſchaden iſt ge-
ring, da nur der Hinterwagen zertrümmert iſt.

die Deſſauer Gemäldegalerie
iſt eröffnet.

Deſſau Jn Gegenwart des Miniſteriums, der
Regierungspräſidenten von Magdeburg und
Rerſeburg, der Staatsregierung und der großen
benachbarten Muſeen fand am Sonnabend die Er
zffnung der ſtaatlichen Gemäldegalerie ſtatt. Die
Sammlung iſt zum größten Teil aus den in den
Beſitz des Staates übergegangenen Beſtänden der
Amalienſtiftung, des Gotiſchen Hauſes, des
Oranienburger Hauſes und des Luiſtums zu
ſanmengeſtellt. Sie enthält eine große
Anzahl von Werken der Nieder-
(änder, die aus der Oranienſtiftung in den
Wetz der Linie AnhaltDeſſau übergegangen
ſud, darunter Seltenheiten von hohem Werte.
An Glanzpunkt der Sammlung bilden eine An
zhl vorzüglich erhaltener Werke von Lucas
Ctanach. Auch andere alte deutſche Meiſter
ſind mit wertvollen Stücken vertreten. Ueberaus
wertvoll iſt das eine ſehr anſehnliche Sammlung
von Stichen und Zeichnungen älterer Meiſter ent
haltende Kupferſtichkabinett.

Die Galerie iſt in den letzten Tagen noch durch
Stiftung wertvoller Bilder anhaltiſcher Maler aus
der erſten Hälfte des 19. Jahrh. bereichert worden.
Angekauft wurde ein Frauenporträt (Römerin)
von Feuerbach. Zur Eröffnung iſt in den
unteren Räumen, die dem Anhaltiſchen Kunſt-
verein zur Verfügung geſtellt ſind, eine Aus
ſtellung anhaltiſcher Maler eingerichtet worden, in
der die verſchiedenen neuen Kunſtrichtungen und
die Bauhausrichtung mit Kandinſki, Paul
Klee und Feininger vertreten ſind.

der Infanterieführer V
kommt nach Magoöeburg.

Nagdeburg. Am 1. November wird der
Infanterieführer IV. mit ſeinem Stabe von
Dresden nach Magdeburg verlegt. Weitere
Standortverlegungen, von denen immer
wieder die Rede iſt, ſind vorläufig nicht beab
ſichtigt, wenngleich der Plan einer Zuſammen-
legung von verſchiedenen Garniſonen in Er-
wägung gezogen wird.

Hauptverſammlung des Städte
verbandes Sachſen-Anhalt.

Benneckenſtein. Die diesjährige Hauptver-
ſammlung des Städteverbandes Sachſen An
halt, der die Jntereſſen der Kleinſtädte unter

Einwohnern vertritt, wurde am Frei-
tagabend durch den Vorſtand, Bürgermeiſter
Graupner (Könneda), eröffnet. Aus den Be
grüßungsanſprachen ſind die Bemerkungen des
Aerbürgermeiſters Dr. Belian hervorzu-
heben, der betonte, daß man gerade jetzt vor
außerordentlich wichtigen Entſcheidungen ſtehe.
Ler Finanzausgleich werde noch unerfreuliche
Kämpfe mit der Reichsregierung bringen. Die
Veamtenbeſoldungsreform, der durchaus zu-
zuſtimmen ſei, ſei in den Gemeinden aus
eigener Taſche nicht durchzuführen. Auch die
fwanziellen Laſten aus dem jetzt vorliegenden

eichsſchulgeſetz müßten beachtet werden.
Der Geſchäftsführer des Reichsſtädtebundes,

Dr. Haekel, befaßte ſich ſodann am Sonnabend
meinem längeren Referat mit einer Reihe von
Kegenwartsfragen der kleineren Städte. Ein
Eehend erörterte er die finanzielle Seite des
Vohnungsbauproblems, die durch die Neu-
tegelung der Hanszinsſteuer berührt wird.
Der Redner beſprach weiter die verſchiedenen
Steuerquellen der Gemeinden und bemerkte,
aß eine gänzliche Beſeitigung der Bierſteuer

nur bei gleichzeitiger Erhöhung der Gewerbe-
ſteuer möglich ſei. Dasſelbe gelte natürlich
auch von der Vergnügungsſteuer, insbeſondere
der Kinoſteuer. Eine Aenderung muß endlich
auch die Kraftfahrzeugſteuer erfahren, und

Truppen nach Abbruch der Gefechte dann

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Mansvverblitze.
Noch immer wird gekämpft, noch immer ziehtſich die blaue Partei vor der roten zurück. r

Dienstag aber, dem letzten Manövertag, will Blau
Ra nehmen, da ſollen die Roten mal ſehen, wie
Blau ſchießen und angreifen kann! Nützen tut es
allerdings nichts mehr, im hohen r war es
ja beſchloſſen worden, daß Blau bis Naumburg
den „Rückzieher“ machen ſollte, na gut, Montag
und Dienstag „tobt die Schlacht“ um Naumburg.
Sogar die Nacht vom Montag zum Dienstag wird
gekämpft und hriegsmäßig biwakiert. Leider
kann ſich der Oberkommandierende der Reichswehr.
Generaloberſt Heye, die letzten Kampftage nicht
aber da er wegen Erkrankung die Beſichtigung
abſagen mußte.

Heiß ging es am Sonnabend her, ein ſchwerer
Tag für die Truppen, war das Gelände doch ſehr
bergig und zerſchnitten. Eckartsberga, Burkers-
roda, Obermöllern, Burghäſeler, HW7pri Haſ
Waren Gernſtedt, Taupwitz, Lißdorf, Benn-
dorf, Punſchwau, Kloſter Häſeler, Spielberg, Pop-
pel und wie die Ortſchaften alle heißen, ſtanden
im Mittelpunkt der Gefechte. Beſonders Kaval-
lerie hatte viel zu tun und man konnte oft die

neuzeitliche Verwendung der Kapallerie
beobachten, die, wenn ſie zu Pferde in offenes Ge
lände kam, ſich ſofort in kleine Gruppen zerlegte
und anſonſten, wenn ſie an Fern wurde, zeitigdie Pferde verließ und im u gefecht angriff. Jm

Raum Bad Sulza-Köſen-Camburg
uartier.

Der Lauthprecher.

So, das war das „offizielle“ vom Manövertag
am Sonnabend, es war ſchön, ſehr ſchön ſogar,
aber das „inoffizielle“ nicht minder. Z. B. war es
beim Stab ſehr nett. Ein Omnibus iſt als Ge-
ſchäftszimmer eingerichtet, der Stab tet dem
Omnibus (es war in der Nähe von Kloſter Häſe
ler) und beobachtet den Kampf. Ein Hauptmann
aber war ganz ſchlau, er kletterte auf das Dach
des Wagens und kündete den unten Stehenden den
Verlauf der Kampfhandlung. Dort war die
Freude groß und anerkennend meinte Exzellenz:
„Na, da haben wir ja beim Stab jetzt einen ganz
netten Lautſprecher“. Beſagter „Lautſprecher“
wollte aber noch mehr ſehen, ergo beſchaute er ſich
die Lage durch ein Scherenfernrohr. „Dunnerlütt-
chen“ meinte er plötzlich, „ich ſehe da ganz hinten
deutlich Artillerie, die auffährt, zwei Geſchütze“.
Alles ſtaunte, denn an dieſem Punkt war das Er
ſcheinen von Artillerie eine kleine Unmöglichkeit.
Ein ganz Begeiſterter aber ſchaute durch den Feld-
ſtecher. Wahrhaftig, er ſah ein drittes Geſchütz.
Die Sache ſchien kritiſch zu werden, man kontrol-
lierte genau, man mußte je ſofort die drei ab-protzenden Geſchütze entdecken. Der Stab prüft
und der Stab lacht, es waren bloß Bagage-
wagen e

Doch auch die Truppe hat durch die Strapazen
nicht an Humor verloren. Sieh da, ein Jnfan-
teriſt, verliert im bergigen Gelände die Balance,
er ſauſt einen kleinen Hügel runter. „Jch werde
mich doch zur Schneeſchuhabteilung verſetzen laſſen
müſſen“ meinte er ſpäter grinſend unter dem Ju-
bel ſeiner Kameraden. Nett war es auch bei den
Herren Kraftfahrern, die auf der Straße Schim-
mel-Wiſchroda hielten. Man bewarf ſich mit Aep-
feln, die von Omnibuſſen von den Bäumen gefegt
waren und ulkte die vorbeiziehende Jnfanterie an.
Nun iſt es logiſch, daß ein Jnfanteriſt, der dau
ernd zu Fuß tippeln muß, einen „fahrbaren“ Ka-
merad beneidel. Kein Wunder, daß ein „Land-
ſer“ im Vorbeiziehen giftig rief: „Ah, dort iſt jamein Wagen“. Doch trocken kam es aus graſt

fahrmunde zurück: „Ja, zum Reinemachen!“

zwar namentlich mit Rückſicht auf den Wege-
bau. Einen breiteren Raum ſeiner Aus-
führungen widmete Dr. Haekel den Finanz-
problemen im Schulweſen. Zum Reichs-
ſchulgeſetz ſei zu ſagen, daß zumindeſt der
gegenwärtige Zeitpunkt denkbar unglücklich ge-
wählt ſei, da er heute eine neue weitgehende
Zerſplitterung im Schulweſen verurſache.
Vom kommunalpolitiſchen Standpunkte aus ſei
die Forderung zu erheben, daß das ver-
faſſungsmäßige Recht der Erziehungsberech-
tigten nicht auf Koſten der Rechte der Ge
meinden als Koſtenträger überſpannt wird.
Die Mehrausgaben auf dem Gebiete des Schul
weſens werden nach der Beamtenbeſoldungs-
reform im Durchſchnitt 9,85 Mark je Kopf der
Einwohnerzahl betragen.

Nach kurzer Ausſprache nahm die Ver-
ſammlung einſtimmig die Entſchließung an:

„Die im Städteverband Sachſen-Anhalt auf
ihrer Tagung in Benneckenſtein verſammelten
kleinen Städte der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt halten es für ihre Pflicht, die
Erklärung abzugeben, daß ſie zur Aufbringung
der durch die Beſoldungserhöhung
notwendigen Mittel ohne eine ganz erhebliche
Erhöhung der Realſteuern vollkommen außer-
ſtande ſind.“

Ein Raubüberfall aufgeklärt
Triebes. Am 11. September wurde in der

Triebeſer Gegend der Landwirt Poſer aus Staitz
überfallen und beraubt. Der Mann mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Die Suche nach den
Verbrechern hat dazu geführt, daß jetzt zwei Ver-
haftungen vorgenommen wurden. Es handelt ſich
um den Bauunternehmer W. Metze aus Triebes,
der in das Zeulenrodaer Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert wurde, und einen gewiſſen Platte aus
Hohenleuben. Letzterer ſoll geſtändig ſein. Man
kann ſeinem Geſtändnis aber keinen beſonderen
Wert beilegen, weil Platte geiſtig minderwertig
zu ſein ſcheint.

Wo Soldaten im Manöver ſind, darf das ſchöne
Geſchlecht nicht fehlen. Alſo umzingelten fünf
junge Mädels beſagte Autokolonne. Man lacht
und ſcherzt und plötzlich hat ein Fahrer eine glän-
zende Jdee. Er will photographieren. Begeiſte-
rung allerſeits. Schnell baut man ſich maleriſch
auf, einige Feldgraue umrahmen die lieblich
lächelnden Damen, der Herr Photograph knipſt.
Stundenlang hätte er das machen können, denn
er hatte gar keine Platte eingelegt! Nun notiert
er ſich die Namen der Schönen, die leider eine
bittere Enttäuſchung erleben werden, denn die
böſen, luſtigen Feldgrauen wollen ihnen Reklame-
bilder einer Zigarettenfirma, ulkig beſchrieben, zu
ſenden!

d

Jnzwiſchen harrt man in Naumburg der Ein-
quartierung, erwartet man doch Jnfanterie und
Artillerie. Man freut ſich auf „ſeine Einquar-
tierung“, ſind doch faſt zehn Jahre verfloſſen, daß
Naumburg, n der 4. Jäger und der 55. Ar-
tillerie, keine richtigen Soldaten ſah. Endlich!
„Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren.“Mit Jubel werden ſie empfangen, ſelig vor allem
die Jugend und die Mädels, die mit Blumen und
Zigarettenſpenden der Reichswehr ein frohes Will-
kommen bietet. „Tritt gefaßt. Achtung, Augen
rechts.“ Jm Parademarſch zieht die Jnfanterie
auf dem ehrwürdigen Naumburger Marktplatz an
ihrem Führer vorüber!

e

n Kaiſer-Friedrich-Platz fahren Wagen
auf. ier kleine Mädelchens, die älteſte mochte
ſieben Jahre ſein, die jüngſte vier, ſehen von wei
tem die Reichswehrſoldaten. „O, da müſſen wir
hin“, riefen ſie und ſetzen ſich eilfertig in Bewe-
gung. Die jüngſte aber trug ein Körbchen in derHand, vielleicht hatte die Muttt ſie zum Einholen
fortgeſandt, alſo mußte ſie nach Hauſe. „Jch geh
aber nicht mit!“ piepte ihr dünnes Kinder-
h Die anderen blieben ſtehen, „komme
och, nur ein Häppchen bleiben wir.“ Doch die

Kleine ſchüttelt ihr Köpfchen, greift in ihr
Körbchen, legt ein kleines Paket mitten auf die
Straße zwiſchen die Schienen der Elektriſchen und
piept zu einem von den drei Mädels: „Hier habe
ich dein Frühſtück hingelegt.“ Aber noch lange
bleibt ſie ſtehen und ſchaut ſehnſüchtig zu ihren
Geſpielinnen, die ſich aus nächſter Nähe die Reichs
wehrſoldaten anſehen durften.

Jn den Quartieren ſelbſt hatte man ſchnell die
Strapazen vergeſſen; luſtige Soldatenlieder er-
klangen, die gute Stube der Quartierwirte war
feſtlich hergerichtet und wohlig tafelte man. Einer
ſtiftete Pflaumenkuchen. „Hebt nur mein Stück
auf,“ meinte ein anderer, „ich will nur ſchnell
was beſorgen.“ Die Zurückbleibenden beſchloſſen,
ihren Kameraden zu ulken: ſie ſchnitten von allen
Stücken die Rinde ab und ſervierten ſie dann,
nachdem ſie ein ganzes Stück eingewickelt hatten.

„Und ſowas nennt ſich Kameraden!“ donnerte
nachher der von ſeiner Beſorgung heimgekehrte
Krieger, nahm die Behauptung aber bald zurück,
nachdem er ſich überzeugen durfte, daß man ihm
doch ein ganzes Stück aufgehoben hatte. Aller-
dings hatte er ſich vorher gehäſſigerweiſe darauf-
ſetzen dürfen

r

Heute, zum Sonntag, iſt nun Ruhetag. Zwei
ſchwere Tage ſtehen bevor: die beiden letzten
Manövertage. Auch ſie werden vorübergehen und
der guten Stimmung der Truppe keinen Abbruch
tun. Und das iſt eben für den alten Frontſoldaten,
der harte Entbehrungszeiten durchmachen mußte,
das ſchönſte Gefühl, daß den jungen Nachwuchs,
unſere Reichswehrſoldaten, ein friſcher Geiſt be-
ſeelt, und daß der Zuſammenhalt zwiſchen Offizier
und Mann der denkbar beſte iſt. Und daran
werden auch die Hetzverſuche einer gewiſſen Partei

nichts ändern. D.
Mißglückte Flucht eines Schwerverbrechers

Leipzig. Am Freitag gelang es der Kri-
minalpolizei, die ſchon ſeit längerer Zeit ge-
ſuchten Einbrecher Syrin undSchwabe in der Nonnenſtraße in Plagwitz
zu ſtellen. Die Polizei hatte in Erfahrung ge-
bracht, daß die beiden Verbrecher in einem
Lokal in der Nonnenſtraße verkehrten. Das
Lokal war daher umſtellt worden, und einige
Kriminalbeamte hatten ſich in das Gaſthaus
begeben, wo ſie von den Einbrechern ſofort er
kannt wurden. Schwabe ſuchte zu fliehen,
wurde aber ſofort verhaftet; Syring, der zu-
nächſt durch eine Hintertür zu entwiſchen ver-
ſuchte, ſich aber überall Polizeibeamten gegen-
überſah, rannte ſchließlich im Hauſe die Treppe
hinauf und ſprang, als er verfolgt wurde, aus
einem Fenſter zwiſchen dem erſten und zweiten
Stockwerk in den Hof hinab; dort blieb er, an-
ſcheinend mit einem Beckenbruch, liegen
und wurde dann ins Krankenhaus St. Georg
gebracht.

Thüringen wertet mit 12 20 h auf.
Weimar. Jn einer Verfügung hat die

Thüringiſche Regierung beſtimmt, daß Spar-
kaſſen und alle dieſen gleichwertigen Jnſtitute,
alſo auch die in die Thüringiſche Staatsbank
aufgenommenen ehemaligen Landeskredit-
kaſſen, ihre Schuldverſchreibungen und Gut-
haben allgemein mit 126 Proz. aufzuwerten
haben, und wenn die vorhandene Maſſe eine
höhere Aufwertung erlaubt, über
1214 Proz. hinaus, und zwar bis zu 20 Proz.
aufzuwerten. Dabei trägt die Verfügung
Sorge, daß die Aufwertungen nicht durch Be-
rechnung hoher Verwaltungskoſten zum guten
Teil aufgebraucht werden, und hat vorläufig
für die Sparkaſſen 3 Proz. als Höchſtſatz für
Verwaltungskoſten feſtgeſetzt. Bei den hier-
über in der Regierung gepflogenen Verhand-
lungen war man faſt einer Meinung, daß die
Staatsbank, wenn ſie in ihrer Anſicht, bei
dieſen Aufwertungsbeträgen 8 Proz. Verwal-

tungskoſten zu berechnen, feſthält, weit über
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das billigerweiſe und in ſozialer Hinſicht Ver
tretbare hinausgehe, und daß darum auch ſie
auf alle Fälle hier ihre Verwaltungskoſten nicht
höher als mit 3 Proz. berechnen würde. 4

Der Schloſſer als „doktor“,
Jena. Die Polizei verhaftete einen Hochſtapler

der ſich Dr. med. Margekordt nannte, Menſur-
narben im Geſicht trug, Schweizer von Geburt
ſein wollte und behauptete, das Doktordiplom
in Jrland erworben zu haben. Der Feſt
genommene, der ſehr elegant auftrat und modiſch
gekleidet war, iſt in Wirklichkeit Schloſſer von
Beruf, er heißt Ferd. Marerkordt und ſtammt aus
Hannover. Wegen Betrugs und Diebſtahls iſt er
wiederholt vorbeſtraft. Jetzt bezeichnete er ſich als
Kunſtmaler und ging anſcheinend auf Heirats
ſchwindeleien aus, zu welchem Zwecke er ſich, um
mehr Eindruck zu machen, die Schmiſſe ſelbſt bei
brachte. Mehrere Empfehlungsſchreiben von Pro
feſſoren, auch von Jena, wurden bei ihm vor
gefunden. Seine Schwindeleien werden jetzt näher
unterſucht.

Fcht Verletzte bei einem Straßenbahn
S unfall in Dresöen.

Dresden. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Straßenbahnzügen ereignete ſich am Freitag
nachmittag in der ſechſten Stunde in Dresden-
Neuſtadt, Ecke Königsbrücker Straße und Biſchofs
weg. Als ein Triebwagen der Linie 5 die Straße
kreuzte, kam ein Straßenbahnzug der Linie 7 vom
Arſenal auf der etwas abſchüſſigen Straße herab
und fuhr mit großer Heftigkeit in den Anhänge-
wagen der Linie 5. Der Triebwagen der Linie 7
und der Anhängewagen der Linie 5 wurden aus
den Schienen geworfen. Bei dem an-
gerammten Anhängewagen wurde die ganze Breit-
ſeite eingedrückt. Dabei wurde eine Anzahl Per-
ſonen teils leicht, teils erheblich verletzt. Er
freulicherweiſe konnten von den vier Verletzten,
die nach dem Friedrichſtädter Krankenhaus ge
bracht worden waren, zwei wieder nach ihren
Wohnungen entlaſſen werden. Sie hatten nur
leichte Prellung und Quetſchwunden davon-
getragen.

W

Exploſion in einer Dresdener Bäckerei
Dresden. Jn der Bäckerei Klemm explodierte

am Sonnabendmittag ein im Backofen eingebauter
Dampfkeſſel. Dabei ſtürzte die Vorderwand des
Backofens ein und begrub den Bäckermeiſter
Klemm unter den Trümmern. Er wurde ſchwer
verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Mücheln. (Der Flüchtling.) Jn der
hieſigen Zeitung iſt zu leſen: Ein Schwein,
6 Wochen alt, auf dem Wege von St. Ulrich nach
Stöbnitz verlorengegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten uſw. Das wird doch nun ein Wild
ſchwein werden.

Klein Wanzleben. (Von der Dreſch-
maſchine ſkalpiert.) Ein Arbeiter war
bei der Dreſchmaſchine mit dem Fortſchaffen
der Getreideſäcke beſchäftigt. Er kam der im
Gang befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe und
wurde vom Treibriemen erfaßt. Der Riemen
trennte dem Bedauernswerten die Kopfhaut
vom Hinterkopfe.

Pretzſch (Elbe). (Ein alter Fund)y)
Jn völlig unverſehrtem Zuſtande iſt hier ein
goldener Trauring mit der Jahreszahl 1597
und den Jnitialen T. V. R. J. N. D. H. D. F.
von den Schachtarbeitern in einem von ihnen
angeſchnittenen Kirchengrab gefunden worden.
An Hand des Trau und des Beerdigungs-
regiſters konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich
um den Ring einer am 14. Auguſt 1597 mit
Tobias von Rochow vermählten und am
11. September 1599 verſtorbenen Katharina
von Löſer handelt.

Eilenburg. („Vornehme“ Gäſte.)
Ein Zechprellerpärchen macht ſeit einiger Zeit
die hieſige Gegend unſicher. Sie kommen in
den Landgaſthöfen mit den Rädern an, treten
großzügig auf und verſchwinden dann, ohne
zu bezahlen. Sie ſind ſehr gut gekleidet, und
beſonders die „Dame“ macht einen eleganten
Eindruck und hat ein ſicheres Auftreten. Sie
haben in Düben, Doberſchütz, Wildenhain und
Eilenburg Gaſtrollen gegeben.

Neundorf. (Tierquälerei.) Kürzlich
ſchlug ein Knecht beim Pflügen am Salmuths-
höfer Wege eines ſeiner Maultiere derart mit
dem Reitel, daß dasſelbe aus Maul und Naſe
blutend zuſammenbrach. Das Tier mußte ſo-
fort abgeſtochen werden. Jm Orte herrſcht
ſtarke Erregung über dieſe Gefühlsroheit.

Sangerhauſen. (Ferkelpreiſe.) Auf
dem hieſigen Wochenmarkte waren 113 Stück
Ferkel angefahren. Der Preis bewegte ſich
zwiſchen 20 bis 28 Mark für das Paar.

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
&ö andeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat alten.Wer noch nicht abonniert hat. Witt.

deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Me
(Kreisblatt).
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Fa oPeltzer ſchlägt Martin
in Weltrekorözeit.

Dr. Peltzer iſt wieder im Kommen. Dieſe er
freuliche Tatſache konnte man ſchon vor acht Tagen
verzeichnen, als der Stettiner in Dublin den eng-
liſchen Meiſter Ellis überlegen abfertigte. Vor
den dicht gefüllten Tribünen des Pariſer Colom-
besStadion zeigte der deutſche Meiſter, daß er
wieder auf der Höhe ſeiner früheren Leiſtungs
fähigkeit angelangt iſt. Wenn auch der Finne
Nurmi infolge ſeines Startverbotes am 1000-
Meter-Laufen um den Wanderpreis des L'Auto
nicht teilnehmen konnt, ſo war die Gegnerſchaft
von Dr. Peltzer in dieſem Rennen doch eine ſehr

ſchwere. tVom Start weg legte der Franzoſe Bontemps
ein ſcharfes Tempo vor, dahinter lagen Sera
Martin und Dr. Peltzer. Bei 630 Meter zog
Peltzer mit Martin auf gleiche Höhe, vermochte
aber in einem 100-Meter-Spurt nicht vorbei
zukommen, fiel vielmehr zum Erſtaunen des
Publikums, das von den Sitzen aufſprang, wieder

einige Meter zurück. Mit zäher Energie unter
nahm Peltzer in der letzten Kurve einen neuen
Angriff auf den führenden Martin, holte Meter
um Meter auf und rang den Franzoſen in einem
möderiſchen Finiſh mit einem Meter nieder.
Der Beifall des Publikums ſchwoll zum Orkan

25,8 Sek. Weltrekord.
Der Franzoſe Martin hatte wenigſtens die

Genugtuung, mit 2:26 einen neuen franzöſiſchen
Rekord aufgeſtellt zu haben.

Halle 96 vereinsMehrkampfmeſſter.

Als eine der letzten Veranſtaltungen auf demGebiete der Leichtathletik kam geſtern die Sago
auVereinsmeiſterſchaft zur Abwicklung. Die ge
trige Heerſchau (1 brachte abgeſehen von

einigen Lichtblicken den Beweis, daß die Saiſon
der Leichtathletik vorbei iſt, denn die Zuſchauer
fehlten nahezu ganz. Dies war recht bedauerlich,
da es gerade r einige recht ſpannende Kämpfe

ab. Hervorgehoben zu werden verdient beſonders
r 3000-Meter-Lauf, wo ſich

Bauer (96) und Henning (98)
von Anfang an einen ſelten ſchönen Kampf liefer
ten. Das übrige Feld fiel bald nach dem Start-
ſchuß zurück. Jn der letzten Runde griff der 9ser
den führenden Bauer an, welcher ihn in der Kurve
ruhig vorbei ließ, dann aber im prächtigen End-

von dannen zog und mühelos mit 9: 31 denieg für Halle 96 Jekaneholte- Den Wie Licht
blick des Tages gab es im Kugelſtoßen. Hiſtellte ges a gelſtoßen. Hier

Wegner (96) eine Saalegau-Veſtleiſtung
mit 12.07 auf. Von den Vereinen der Klaſſe
nahmen in Halle nur Halle 96 und Sportverein 98
daran teil. Wo blieben die anderen? Jn der

k-Klaſſe B war nur Boruffia vertre
ten. Det Po ſowie Wacker Zörbigzeigten in der G-Klaſſe recht gute Leiſtungen. Be
ſonders letztere durch Frl. Kapphammel.

Die Durchſchnittsleiſtungen des neuen, alten
n r ſind: 100 Meter 11,8;800 Meter 2,14.2; 3000 Meter 10:33,3. Hochſprung
1,60 Meter; Weitſprung 6,00 Meter; Kugelſtoßen
10,23 Meter, Speerwerfen 41,59 Meter. Die Punkte
in den einzelnen Gruppen verteilten ſich wie folgt:
Herren: Halle 96 369 Punkte, S. V. 98 329, Bo
ruſſia 125, Poſt 315, Zörbig 280; Frauen: Halle 96
129, S. V. 98 62, Boruſſia 85, Poſt 112, Zöbig 129.
Bei den drei letzten Vereinen liegt eine beſondere
Wertungstabelle zugrunde. Alte Herren: Halle 96
87 Punkte, .S V. 98 77 Punkte. Am Nachmittag
kam für die Merſeburger und Geiſeltalvereine die
Meiſterſchaft in Neu-Röſſen zum Austrag. Die
Reihenfolge mit den Reſultaten der Jugendlichen
über die wir bereits berichtet haben) iſt r
SaalegauVereinsmeiſter: 1. Halle 96 198434;
2. Sportverein 98 1684 3. Sportverein 99, Mer
ſeburg 1000; 4. V. f. L. Merſeburg 87124 Punkte.
Klaſſe B: Marathon Neu-Röſſen 143316; Boruſſia
215 Punkte. Klaſſe O: Poſt-Turn und Sport
verein Halle 503; Zörbig 409 Punkte,

Halle 96 Jugend ſiegt in Cöthen.
Der zweite Teil der Mitteldeutſchen Jugend-

wettkämpfe kam geſtern in Cöthen zum Austrag.
Von Halle nahmen nur die Jahrgänge 11--14 von

96 daran teil. Der Verbandsſportlehrer
Hoffmann ſprach ſich recht zufriedenſtellend über
den 96er Nachwuchs aus, der in allen Konkurren-
zen in den Endkämpfen zu finden war und drei
erſte Siege und neun Plätze bei äußerſt ſtarker Be
legſchaft der Städte Magdeburg, Cöthen, Leipzig
uſw. errang. Die Preisträger ſind (13--14 Jahre):
Schlagball: 1. Fehlau (Halle 96) 72,63 Meter;
100 Meter: 3. Schulz; Weitſprung: 3. Böttcher
5,06 Meter; 55100 Meter: II. Halle 96 (Schulz,
Serfling, Wolf, Hanft, Böttcher). Jahrzang 11
bis 12. 100 Meter: 1. Anſinn (Halle 96) 12,1;
2. Mogh (Halle 96). 300 Meter: 3. Buſſe, 4. Bolze;
45100 Meter: 1. Halle 96 (Anſinn, Nimczyk, May,
Mogk). Zeit: 48,5 Sekunden.

Deutſcher Ruderſieg
in Amſteröam.

KobloBerlin gewinnt den Hollandbecher.
Die internationale Ruderregatte auf der

Amſtol zu Amſterdam brachte am Sonntag den
beteiligten deutſchen Ruderern ſchöne Erfolge.
Der Berliner Skuller Koblo (Witking-Berlin)
konnte im Kampf um den Holland-Becher
den guten holländiſchen Ruderer Gunther über
legen ſchlagen, denn dieſer gab nach etwa drei
viertel des Weges auf. Noch zweimal wurden
deutſchen Vereinen Siegesehren zuteil. Die deut
ſche Meiſtermannſchaft B. Mülle r-W. Moeſch-
ter (Hellas-Berlin) gewann den Zweier o. St. in
6:29,4 überlegen gegen die Amſtel- Amſterdam
und Koblo-Vogtmann (Witking-Berlin) trium-
phierten im Doppelzweier in 6:28,2 über die
HoopAmſterdam.

Ein ſchwarzer Tag.
99 verliert 1:4, Vf2. 2:3 und Preußen 1:2. Aber Erfolge bei den Leichtathleten und im Hockey.

Aus dem Tennislager.
Der 18. September verdient in der Geſchichte des

Merſeburger Fußballſports eine pechrabenſchwarze
Nummer. Man konnte ohne allzu großer Optimiſt
zu ſein auf drei Siege rechnen, die beſonders ſchwer
wiegend geweſen wären: Bei 99 ging es um die
Pokalmeiſterſchaft, bei Preußen um die Spitzenſtellung
in der 1b Klaſſe und bei VfL. um den Anſchluß an die
Ligaoberen. Alles iſt nun durch drei Niederlagen da
hin. Wenn auch vielfach erhebliches Pech mitgeſprochen
haben mag, und wenn die Vereine ſich auch gegenſeitig
in ihrem Geſchick tröſten mögen, für Merſeburgs An-
ſehen war der geſtrige Tag keine Ruhmestat! Dieſer
häßliche Schandfleck muß baldigſt wieder wett gemach
werden!

Einigermaßen tröſten können uns die Begebenheiten
in den anderen Sportlagern: im Hockey holte 99 einen
feinen Sieg heraus, bei den Leichtathleten gab es in
Röſſen ſchöne Erfolge für 99 und VfL., und die
Leiſtungen im Tennisſport berechtigen zu guten Hoff
r Auch die Jugend hielt ſich verſchiedentlich recht
wacker!

Im einzelnen ſei folgendes erwähnt:
Sp. -V. 99 Sportfreunde 1:4 (1:2).

Der Sportverein 99 hat in Pokalſpielen, und zu
mal auf dem VfL.-Platz, bisher ſelten Glück gehabt
(erinnert ſei an das Spiel gegen Favorit vor zwei
Jahren Auch diesmal kam 99 mit mehreren Bleſ-
ſierten aus der Schlacht heim, was um ſo tragiſcher
war, als ſich Heine und Schmeißer bei einem unglück-
lichen Zuſammenprall am Kopf ſelbſt verletzten; beide
pauſterten eine ganze Zeitlang und waren auh ſpäter
recht benachteiligt; dazu kam eine Knieverletzung Bütt-
ners, ſo daß von vornherein beſonders die Hinter-
mannſchaft des Sportvereins arg gehandicapt ſchien.
Die Schwächen dort waren denn auch nur allzu deutlich,
und Sportfreunde ſind trotz allen Nachlaſſens immer
noch die Mannſchaft des energiſchen, ſchnellen
Stürmerſpiels! So war es ſchließlich nicht allzu ver
wunderlich, daß der Sieg, und zwar ſo hoch, nach Halle
ging. Die 99er werden bald und ſchnell für eine taktiſch
klügere Verteidigung und eine ordnungsgemäße Be-
ſetzung ihres Mittelläuferpoſtens ſorgen müſſen. Daß
die Einheitlichkeit des Mannſchaftsgebildes zum Teufel
gehen muß, wenn innerhalb 90 Minuten nicht weniger
als fünf verſchiedene Spieler (Berle, Heine, Roßburg,
Brödel, Klein) dieſen wichtigſten Mannſchaftspoſten be-
ſetzt halten, iſt nur allzu oft beſtätigte Wahrheit. Es
blieb denn auch faſt alles, was die Weißen unter-
nahmen, nur Stückwerk; einen geſchloſſenen, vox
getragenen Angriff, bei dem der Wille des Handelns
erkennbar wurde, ſah man nicht. Die Abwehr der
Hallenſer, mit der anerkannt tüchtigen Verteidigung,
hatte es denn auch nicht allzu ſchwer, ſich der Angriffe
der 99er zu erwehren, die gar nicht etwa ſelten waren.
Jm Gegenteil: das Spiel war eigentlich ſtets offen,
und Torchancen gab es hüben wie drüben genug. Der
regenglatte Boden hinderte die Spieler ſehr, ſo daß es
techniſch beſondere Leiſtungen nicht zu bewundern gab.

Das einzige Tor für 99 fiel faſt mit dem Halbzeits-
pfiff nach guter Vorarbeit Heines durch Kopfball von
Berle.

Der Neutrale von Fortunga-Leipzig war eine Ent
täuſchung. Er zerriß das Spiel völlig und traf manche
recht anfechtbare Entſcheidung.

Preußen Sportbrüder- Halle 1:2 (0 2).
Das war eine bittere Enttäuſchung für die Preußen

anhänger! Nach dem guten vorſonntäglichen Spiel
lieferten die Schwarz Weißen beſonders vor Halbzeit
trotz Windunterſtützung ein ſchwaches Spiel; der Sturm
war uneinheitlich, beſonders Demann und Wege viel

zu langſam. Sportbrüder überrumpelte die Merſe
burger ſchon in den erſten 20 Minuten mit zwei Toren,
dabei blieb es bis zur Pauſe. Einen Elfmeter ſchoß
Thon nicht plaziert genug, erſt Wege konnte 20 Minuten
vor Schluß wenigſtens das Ehrentor retten. Preußen
proteſtierte. Schiedsrichter Be ge (Eintracht) war dem
ſehr ſcharfen Kampf ein guter Leiter.

Weitere Reſultate: VfL.Reſerve EintrachtReſerve
4: 3; 99 Junioren Wacker Jun. 0: 11; 99 2. Jun.
gegen 96 2. Jun. 1:0; Preußen 2. Sportbrüder 2.
3 0.

Handball.
Die meiſten Spiele fielen der leichtathletiſchen Wett

kämpfe wegen aus; nur einige Jugendſpiele fanden
ſtatt: Wacker 2. Jun. 99 Jun. 2: 7; 99 2. Jun. 98
Halle 2. Jun. 2:6; 99 Knaben Poſt Knaben 5 1;
99 2. Knaben Polizei Halle 2. Knaben 0:5.

Das Spiel
Polizei R. V. Böllberg

fiel aus, da Halle merkwürdiger Weiſe nicht an
trat. Der Schiedsrichter war auch zugegen. Ob die
Hallenſer infolge eines Mißverſtändniſſes nicht er
ſchienen, bleibt nachzuprüfen; wahrſcheinlich aber wird
Merſeburg die Punkte erhalten.

Hockey. t99 SchwarzWeiß Halle 4:2 (2:0).
Ein ſchöner Saiſonanfang für 99, da die Hallenſer

mit ſtärkſter Elf erſchienen waren! Die 99er waren
namentlich im Jnnenſturm recht gut aufgelegt, und da
auch Läuferreihe und Hintermannſchaft auf dem Poſten
waren, gelang der verdiente glatte Sieg. 99s Mann
ſchaft lautete: „Noack; Haacke, Gaſſe; Krauße, Oels,
Schröder; Roſt, Franke, Gringmuth, Wendrich, Neupert.
Tore durch Wendrich (3) und Neupert.

e

Tennisturnier des Sportvereins 99.
Das erſte interne Klubturnier des Sportvereins 99

brachte den Beweis, daß dieſe jüngſte Abteilung des
Vereins ſich erfreulich entwickelt hat. Außer wirklich
guten Spitzenleiſtungen (Herr Heſſe, Frau Wachsmuth)
ſah man bei dem Nachwuchs ſichtliche Fortſchritte. Die
Kämpfe waren denn auch faſt alle heiß umſtritten.
Ueberraſchungen gab es in den Endſiegen zwar nicht,
aber in der übrigen Placierung hatte man z. B.
Loebus einen glatten Sieg über Wuttke zugetraut, der
indes die Entſcheidung mit 6:0 an ſich brachte. Leider
litten die Kämpfe des Sonntags unter dem ſtarken
Sturm, ſo daß verſchiedene Entſcheidungen Herren
doppelſpiel) verſchoben werden mußten.

Die Ergebniſſe.
eneinzelſpiel: Vorrunde: Loebus--Franke 6:3,é: a Werner Aen 6:4, 6:4; Wuttke--Wendrich 6:4,

5:7, Entſcheidung 13:12 Zwiſchenrunde: Heſſe
Meißner 6:1, 6:1; Loebus-Wuttke 4:6, 7:5, Ent
ſcheidung 0:6; Endſpiel Heſſe--Wuttke 6:0, 6:0.

Dameneinzelſpiel: Vorrunde: Frl. Röder--Frau
Klappenbach 6:4, 6:2; Frl. Schmidt--Frl. Thiele 8:6,
3:6, Entſcheidung 6:1; Zwiſchenrunde: Frl. Röder-
Frau Wachsmuth 1:6, 2:6; Endſpiel: Frl. Schmidt
Frau Wachsmuth 1:6, 2:6.

Herrendoppelſpiel: Vorrunde: Meißner Ulrich-
FrankeWuttke 276, 6:1 (Entſcheidungsſpiel und End-
runde: Sieger gegen HeſſeLoebus ſtehen noch aus).

Gemiſchtes Doppel: Vorrunde: Frl. Thiele, Herr
Wuttke gegen Frau Wachsmuth, Herr Heſſe 3:6, 2:6;
Frl. Röder, Herr Ulrich gegen Frau Klappenbach,

errn Meißner 6:4, 6:4, Endſpiel: Röder-Ulrich
e Wachsmuth 2:6, 3:6.

ca

Fußball in Halle.
x Man erlebte hier eine ganz nette Ueber

raſchung. Der VfL. Merſeburg mußte gegenüber
Eintracht die Segel ſtreichen. Trotz beſſerer Ge
ſamtleiſtung vermochten die BlauWeißen nicht
zahlenmäßig die Erfolge zu brechen.

Wacker-- Boruſſia trennten ſich nach leichter
Ueberlegenheit der Boruſſen mit 3:3. Obwohl
die Boruſſen bedeutend mehr vom Spiel hatten,
konnten ſie infolge falſcher Aufſtellung im Sturm
nicht den Sieg erringen.

Favorit--Neumark fiel zu Gunſten der Rot-hoſen aus. Mit dem appen Reſultat von 1:0
blieben die Rothoſen verdiente Sieger.

Das Treffen 98--96 wurde eine ſichere Beute
der Grünhoſen. Mit 2:0 blieb 98 ſicherer Sieger.
Der Sportverein zeigte die beſſerere Geſamt-
leiſtung. Wir glauben in dem Sportverein den
beſten Anwärter auf die Tabellenſpitze zu ſehen.
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Favoritenkämpfe in der 1bKlaſſe.
Schkeuditz in Front. Preußen Merſeburg erſt
malig geſchlagen. Kaynas Vombenerfolg über

Reideburg 14:0.
Der geſtrige Sonntag brachte Reſultate zu

ſtande, wie es ſelbſt der größte Peſſimiſt nicht er
hofft hätte. Alle Favoriten in der 1bKlaſſe wur
den geſchlagen. PreußenMerſeburg, der an-

eſprochene Spitzenfavorit, büßte ſeine erſten zwei
unkte ein. Auch Ammendorf konnte in Schkeu-

ditz nichts beſtellen, wieder gingen zwei wertvolle
Punkte ab, ausgerechnet an Schkeuditz, den Ib
Neuling. Auch Giebichenſtein erhält einen herben
Stoß, mit 6:2 wurden ſie von Olympia glatt über
fahren. Die größte Senſation leiſtete ſich Reide-
burg. Mit einer enormen 14:0- Niederlage
kehrten ſie von Kayna heim. Auch 1910 Halle
mußte den Müchelnern mit 0:2 Sieg und Punkte
überlaſſen.

Giebichenſtein und Olympia 2:5 (0:4)
Halle 1910 Mücheln 0:2.

JugenöFußball.
Ein Tag großer Ergebniſſe.

Drohende Wolken mit rauhem Wind verſuchten
eſtern unſere Jugend einzuſchüchtern. Gewiß, dasWetter war nicht angenehm; wer kennt aber die

ſehnige ſportbegeiſterte Jugend nicht, die allem
Wetter zu trotzen verſucht? Geſtern war es ſo;
mit einer Luſt am Spiel und mit eiſernem Willen
ſpielte die Jugend ihren Fuß- und Handball, daß
es eine wahre Freude war, dieſen Kämpfen bei-
zuwohnen. Teilweiſe war auch ſchon feſtzuſtellen,
daß einige Schiedsrichter ſich die Lehren des erſten
Vortragsabends zunutze machten und, wenn alle
Schiedsrichter nach den ihnen in kurzen Umriſſen
gegebenen Richtlinien die Jugendſpiele leiten,

dann wird es wahrlich bald viel beſſer mit dem
Jugendſport ſtehen. Viele Spiele zeitigten die er
warteten Reſultate, manche brachten große Ueber
raſchungen; vor allem fallen die teilweiſe recht
hohen Reſultate auf. Die uns bekanntgewordenen
Spiele brachten folgende Ergebniſſe:

Fußball.
98 I VfL. Merſeburg I 2:2.

Junioren: Zwei in jeder Beziehung gute
Mannſchaften kämpften hier um den Sieg. Die
Domſtädter ſpielten wieder einen guten Fußball,
konnten aber nicht verhindern, daß 98 meiſt leicht
überlegen waren; lediglich ein Selbſttor von 98
verhalf zu dem Remis, dabei verſchoſſen die Grün
d noch 22 Elfmeter und verſchenkten ſo
eichtfertig den Sieg.

Wacker I 99 Merſeburg I 10:0 (9).
Eine größere r konnten die Blau

Weißen mit ihren vier nun Erſatz wohl kaum
bringen. Alle Anſtrengungen der 9Her I orten
an der guten Hintermannſchaft von Wacker.

VfL. Merſeburg II 98 II 4:7.
Auch in dieſem Spiele mußten die Domſtädter

die beſſere Spielweiſe von 98 anerkennen; die vier
Tore von Merſeburg beſtehen aus einem gut aus
gearbeiteten plazierten uß, zwei Elfmetern undeinem Strafſtoß. f

96 I Ammendorf I 4:0.
Die BlauRoten in guter Form, ließen Am-

mendorf nie ernſtlich gefährlich werden.
Boruſſia I Giebichenſtein I 3:2.

Floti und anſprechend wurde dieſes Spiel
zweier gleichwertiger Gegner durchgeführt

Schkeuditz J Wacker I 0:15.
„Jugend! Die Schkeuditzer mit zehn Mann

ſpielend, gaben ſich redliche Mühe, ehrenvoll ab
zuſchneiden; die Wackerjugend legte keinen beſon
deren Wert auf ein noch Reſultat, ſie
ſpielten eben ihren guten Fußball ohne ſichtlichen
Ehrgeiz gegen die ſchwächere Mannſchaft.

Favorit I Boruſſia J 3:1; 98 I 96 1 3:1.
Boruſſia und 98 ſind leide. bisher unbeſtändig,
für 98 bedeutet der Sieg gegen 96 mindeſtens
einen Achtungserfolg.

Landsberg I Wacker II 1:2.
Knaben: Wacker I Freya I 4:1; Wacker II

gegen Frera II 4:3; Wacker II 96 III 2:1;
Wacker IV 96 IV 0:8; 98 I Eintracht I 3:1;
98 II Favorit I 3.3. Dringend geboten er
ſcheint, daß man einen Jugendlichen nicht in einer
ipnen oder vierten Knabenmannſchaft ſpielen
äßt.

Handballkampf Dresden gegen Berlin 5:5 (2:2).
Auf dem Platze des Dresdener Sportklubs ſtan

den ſich am Sonntag die DSB.-Handballmann-
ſchaften von Berlin und Dresden im Stättekampf
gegenüber. Eine große Zuſchauermenge, etwa
10 000 Perſonen, war Zeuge eines ausgeglichenen

Treffens, das 55 (2:2) unentſchieden
einem voraufgegangenen Damenſpiel 9 Jn
Chemnitz hatte Dresden mit 6:1 resden
überlegenen Sieg davongetragen. einen

Hanöball in Halle.
Das Handballprogramm des geſtritags war recht mager. Nur des S r

gegen Wacker, das die roten Teufel mit ſ.
gewannen, kam in der 1a-Kla

Die Ib-Klaſſe brachte im Spiele

der Se gpis
and.

Weitere Reſultate.
Die Reſerve der P. S. V.er ſchlug Wackermit 14 2. Bei Wacker wurden 3 Man de

verwieſen. P. S. V. III konnte gegen Po
weiß II mit 7. 2 ſiegen. 96 III errang mit
14 0 über Poſt II einen hohen Sieg. Eintracht II rang die Reichsbahn I mit 4 1 nieder.
Jn der Damenklaſſe konnte Favorit I über Vlan
weiß I mit 4:0 ſiegreich bleiben.

deutſche Leſchtathleten in Stockholm.

Vorner ſchlägt Körnig.
Unter ſtarker internationaler Beteili ng

nahm die ſich über drei Tage erſtreckende leicht
h Veranſtaltung in der hwedihen
Hauptſtadt am Sonntag ihren Anfang. Eine
große Ueberraſchung gab es im 290Mtr.Laufen,
wo es dem Schweizer Borner gelang, den deut.
ſchen Meiſter Körnig mit minimalem Vorſprung
zu ſchlagen. Das 880 Yardslaufen wurde eine
überlegene Beute von Böcher, ſein Klubkamerad
Walpert mußte ſich über 1500 Mtr. mit dem zwei
ten Platz hinter Folke Erikſſon begnügen. Jn der
42100-Mtr.Staffel ſiegte die deutſche Mann
ſchaft Zentner, Borner, Vöcher, Körnig mit Bruſt
breite gegen Göta-Stockholm.

Kegelſport.
Verbandsklubwettkämpfe,

Kegelklub Gutenberg Goldene Kugel Ergehb
nis: 1470 1380 Holz.

Gutenberg konnte leicht bei dieſem Kampfe die
Punkte verlieren, da ſeine beſten Kegler ver
ſagten. Zum Glück hatten die Kegler der Golde
nen Kugel einen ſchlechten Tag. Dadurh
dies niedrige Ergebnis.

Kegelklub Kurant Fidele Spatzen, Ergeb
nis: 1547: 1349 Holßz.

Kegelklub Kurant ſetzte erneut ſeinen Sieges
hauf fort und mit 198 Holz Unterſchied mußte ſich
Fidele Spatzen als geſchlagen bekennen.

2

Verbandsklubwettkäümpfe der kommenden Woche

Dienstag, 20. September, Fidele Spatzen-Fall
um Aufſicht Sand); Donnerstag 22. September,
Kurant- Gutenberg Aufſicht MKGS), Freitag,
23. Septbr., Alle Neune-- Goldene Kugel (Auf
ſicht Fall um), Sonnabend, 24, Septbr. Fidele
Spatzen-Jong ſetz opp (Aufſicht Kurant), Klubwettkampf d gegen So fällt aus.

Der härteſte Kampf dieſer Woche dürfte ent
ſchieden zwiſ Kurant-- Gutenberg ausgetragen
werden. Ob es Gutenberg gelingt, Kurant die
erſten Punkte in der zweiten Serie abzunehmen,
iſt ſehr in Frage geſtellt. Fidele Spatzen werden
wohl den Sieg an Fall um abtreten müſſen, des
Je Goldene Kugel an Alle Neune. Jn
leicher Stärke ſtehen ſich Fidele Spagen und
ong ſetz opp gegenüber und kann hier kein
ieger vorher ausgeſprochen werden.

d M

Das PferdeRennen in Halle.
Die Ergebniſſe.

1. Preis von Bärfelde (2100 M., 1200 Rei
1. Geſt Weils Richtlinie (Albers); 2. Rubico (Elf
lein); 3. Falkenfeder (W. Behrens). Tot: 16.10,
Pl.: 12, 14:10. Ferner: Gral, Marizagrovna.

2. Deſſauer Jagdrennen (2100 Mk., 3009 Met.
1. V. Poraks Werden (B. Wurſt); 2. Sunlight
(A. Leue); 3. Macao (F. Menz). Tot.: 19.10.
Pl.: 14, 20, 17:10. Ferner: Oſterlilie, Die Treue,
Vavia, Korea.

3. Jronie- Rennen (2100 Mk., 1400 Meler):
1. Geſt. Weils Honnef (H. Albers); 2. Aupa M.
Braun); 3. Steinadler (Glitzſch). Tot.: 13:10. Pla
10, 10:10. Ferner: Camillus.

4. AskaniaJagdrennen (3500 Mk., 4000 Met
1. Frhr. v. d. Borch u. Rittm. v. Salderns Ober
jäger (Lt. Viebig); 2. Amersfoort (v. Horn),
3. Rache (v. Vorcke). Tot.: 48:10. Pl. 14 14
15:10. Ferner: Financier, Antin, Sunny Bird,
Halca.

5. GeorgNetteErinnerungsrennen (2100 M.
1600 Meter): 1. Ch. Holländers Tannenberg II
(H. Albers); 2. Hafis (H. Richter); 3. Blockberg
(K. Elflein) .Tot.: 16:10. Pl.: 14, 33:10. Ferner:
Dorns Bruder, Vela, Aaſe.

6. Gerlebogker Jagdrennen (2100 Mk. 3500
Meter): 1. Frhr. E. v. BuddenbrockPläswis
Per mala (v. Götz); 2. Ardoritin (E. Weidner)
3. Zauberflöte (v. Borcke). Tot.: 96:10. Pl. 28,
50, 35:10. Ferner: Hilarius, Jilderim, Otus,
Martini, Blaufelche, Markedenterin, Magyarin.

7. FreundſchaftsPreis (2100 Mk., 2400 Meter.
1. E. S. Fürſtenbergs Mainberg (v. Metſch:
2. Enzian (v. Götz); 3. Atlantic (Schenk von
Röder). Tot:: 37:10. Pl.: 17, 22, 57:10. Ferner
Manior, Montezuma, Lobredner, Mundſchenk,
Lucrezia.

e

Vorausſage für Dienstag: f
oppegarten: 1. Orgel-Rückſicht; 2. Taſpa-vzrg 3. Schneeball- Mignon; 4. Orlamünde-

onkürent: 5. Stall Weinberg--Rheinwein,
Aeolus Maidi; 7. Siegeszug Herzog Chriſto
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Aus dem mittelöeutſchen Bergbau.
Eine bürgerliche halliſche Zeitung bringt die Nach

act daß nach dem gegenwärtigen Stande der Lohn

rehandlungen im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier
i einer Stillegung der Braunkohlenförderung zu

en ſei. Wie wir von kompetenter Seite hören, be
teht zurzeit keine akute Streikgefahr.

Neue Kalifunde in Rußland
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Eine

kaatliche ruſſiſche, geologiſche Expedition hat im

Lezirk Beresnjakow neue, ſehr mächtige Kalivor-
nmen gefunden. Dieſe Kalilager ſollen denen,
im Rachbarbezirk Salikamsk gleichkommen, beide
zuſammen nach Mitteilung des Expeditions
eiters, Prof. Prevbraſhenſki, den geſamten bisher
bekannten Weltkalivorrat erheblich übertreffen.
In Beresnjakow ergaben eine Anzahl von Bohr-
Jöchern Kalilager in einer Tiefe von 70 bis
z10 Meter bei 410 Quadratkilometer Geſamt-
flächenausdehnung. Man vird hinter die Mel
dung ein großes Fragezeichen machen müſſen. Alle

tisherigen Meldungen von rieſigen ruſſiſchen
Kalifunden“ haben ſich als übertieben heraus-

geſtellt.

Erhöhte Roheiſengewinnung im Auguſt.
Nach den Angaben des Vereins Deutſcher

Eiſen und Stahlinduſtrieller war die deutſche
Roheiſengewinnung im Auguſt (31 Arbeitstage)

1108893 To. ausmachende des Juli, der die
gleiche Zahl von Arbeitstagen hatte, aber um
14299 To. niedriger als die des bisher beſten
Rachtriegsmonats Mai 1927.

Kapitalverdreifachung bei der G. D. A.
Die Gemeinſchaft Deutſcher Automobilfabriken,

Perkaufsorganiſation ihrer Stammwerke und
alleinigen Geſellſchafter N. A. G.--HanſaLloyd--
Vrennabor, wird der Geſellchafterverſammlung
eine Erhöhung ihres ſeitherigen Stammkapitals
von 300 000 Rm. auf 900 000 Rm. erfahren.

Lahmeyer A.G. in Frankfurt a. M. Es beſtätigt
ſch, daß die Stammdividende 10 (9) Proz.
beträgt. Auf die Vorzugsaktien werden wiederum
z Proz. verteilt. Gleichzeitig wird der Plan einer
Anleihebegebung beſtätigt. Die Geſellſchaft hat mit der
Schweizeriſchen Kreditanſtakt und mit der Bank für
Clektriſche Unternehmungen in Zürich eine fünfund-
zwanzigjährige 6 proz. Anleihe über 15 Mill. Schweizer
Funlen mit einem Auszahlungskurs von 93 Proz. ab
geſchloſſen. Die Rückzahlung hat in den erſten fünfzehn
Jahren zu 102 Proz., in den letzten zehn Jahren zu
101 Proz. zu erfolgen.

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A.G.
in Magdeburg. Das Geſchäftsjahr 1926 ſchließt
mit einer Unterbilanz von rund 850 000 M. ab.
Daher ſchlägt die Verwaltung eine Kapitals-
herabſetzung von 1,8 auf 0,2 Mill. M. und
Wiedererhöhung um 0,8 auf 1 Mill. M. vor.

Deutſche Geſellſchaft für u skunde, Sitz
Göttingen. Anläßlich der land wirtſchaftlichen Woche

in Magdeburg hält die Deutſche en
für züchtungskunde ihre diesjährige Herbſttagung
am 27. September 1927, 10,30 Uhr vorm., in den
Fürſtenhof-Lichtſpielen ab. Nach Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten wird Herr Profeſſor
Dr H. Nilſſon-Ehle, Svalöf, über „Jnzuchtals züchtungsmethode“ (mit Lichtbildern) ſprechen.

Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben A.G. in
WValſchleben bei Erfurt. Wie wir hören, kommt
für das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr
wieder keine Dividende zur Verteilung

V. 1045 578 M. Verluſt, der durch die Zu
lenmenlegung des Aktienkapitals getilgt wurde).
Be im September vorigen Jahres anläßlich der
Sanierung beſchloſſene Wiedererhöhung des
Aktienkapitals um bis zu 432 000 RM. 6prozentige
Vorzugsaktien ift bisher nur teilweiſe durch-
geführt worden. Jm neuen Geſchäftsjahr iſt der
eigene Zuckerrübenanbau um 25 Prozent größer
als im Vorjahre.

V 7 ſg z 7 7
Die Steuerbelaſtung der Induſtrie 1913 und 1925.

Soeben iſt eine für die Allgemeinheit außer-
ordentlich bedeutſame Schrift als Heft 36 der
Veröffentlichungen des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie, Berlin W. 10, Königin-
AuguſtaStr. 28, erſchienen: „Die Steuerbelaſtung
der Deutſchen Jnduſtrie 1913 und 1925“, Preis
2,50 RM.

Jm Auftrage des Reichsverbandes der deut
ſchen Jnduſtrie bearbeitet von Profeſſor O. Tetz
laff, Oberregierungsrat im Preußiſchen Sta
tiſtiſchen Landesamt, Diplomvolkswirt K. E.
Mößner, Wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter im
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt, Joſef M.
Kreuter, Amtsrat im Preußiſchen Miniſterium
des Jnnern.

Eine leidenſchaftsloſe, rein ſachliche Erörterung
der Frage, ob unſere induſtriellen Unternehmun-
gen überhaupt noch imſtande ſind, die ihnen auf
gebürdeten Steuern ohne Beeinträchtigung ihrer
Produktions und Unternehmungskraft zu tragen,
war leider bisher nicht möglich. Es fehlte an
genauen Feſtſtellungen über die Höhe dieſer außer-
halb des eigentlichen Produktionsprozeſſes liegen
den Koſten und ihre Bedeutung für die Wirt
ſchaftsführung unſerer Unternehmungen. Die
amtlichen Veröffentlichungen über die geſamte
Steuerbelaſtung und ihre Auswirkung auf den
einzelnen entweder im Reich oder in wichtigen
Ländern laſſen das Verhältnis von wirtſchaft
licher Leiſtungsfähigkeit und tatſächlicher Steuer-
belaſtung in den hauptſächlichſten Produktions-
zweigen unſerer Volkswirtſchaft nicht erkennen.

Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß die vor
liegende Unterſuchung über die Steuerbelaſtung
der d Jnduſtrie in den Jahren 1913 und
1925 dieſem Mangel wenigſtens zu einem Teil
7 Das Ergebnis dieſer Schrift, das ſich
auf ein poſitives von rund 300 Unternehmungen
zur Verfügung geſtelltes Zahlenmaterial ſtützt,
ſe ſich in folgenden Hauptpunkten zuſammen-

ellen:

M I
Günſtige Entwicklung

der Reichseinnahmen.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen
und Abgaben im Auguſt 1927 mit rd. 659,8 Mill.
Mark weiſen gegenüber dem Vormonat, in dem
bekanntlich die vierteljährlichen Vorauszahlungen
auf die Einkommen-, Körperſchaft- und Umſatz-
ſteuer ſowie die Zahlungen an Zöllen aus den
halbjährlichen Lagerabrechnungen zu entrichten
waren, eine Mindereinnahme von 288,3 Mill. M.
auf. Sie überſteigen jedoch die Einnahmen des
Monats Mai, des entſprechenden Monats des
vorhergehenden Rechnungsvierteljahres, um 37
Millionen Mark. Das Geſamtaufkommen in den
erſten fünf Monaten des Rechnungsjahres beträgt
rd. 3534 Mill. M. Zur Erreichung der Hälfte des
Jahresſolls (7750 3875 Mill. M.) fehlen alſo
noch rd. 350 Mill. M., die im September auf-
kommen werden.

1. Die unterſuchten Unternehmungen lieferten
im Jahre 1925 durchſchnittlich 63 Proz. ihres ge
ſamten beſteuerungsfähigen Einkommens bzw.
5,5 Proz. des insgeſamt in arbeitenden
Gewerbekapitals an den Steuerfiskus ab.

2. Die Geſamtſteuerlaſt der unterſuchten in-
duſtriellen Unternehmungen betrug 1925 das
11,34fache und ohne Umſatzſteuer das
8,76fache der Geſamtſteuerbelaſtung im Wirt-
ſchafts- und Steuerjahr 1913.

3. Durch den Steuerbedarf des Reiches werden
37,29 Prozent und durch die Steuerbedürfniſſe der
Länder und Gemeinden 62,17 Prozent der Ge-
ſamtſteuerbelaſtung der unterſuchten Unter-
nehmungen beſtimmt.

4. Ueber zwei Drittel (66,83 Prozent) der
Steuereingriffe in die unterſuchten Unternehmun-
gen erfolgten in der Erhebungsform der Real-
ſteuern.

5. Zwei Drittel (65,37 Prozent) der Steuer
leiſtungen der unterſuchten Unternehmungen ſind
Beſitzſteuern.

6. Die Gewerbekapital- und die Gewerbeertrags
ſteuern, ferner auch die Vermögensſteuern wirken
ſich auf unſere induſtrielle Leiſtungskraft wirt-
ſchaftlich als progreſſive Belaſtung feſter Anlagen
aus. Sie beſteuern das Maß der jeweiligen
Kapitalaufwendungen in den verſchiedenen Pro
duktionszweigen und Unternehmungen.

7. Die Lohnſummenſteuer wirkt ſich infolge
ihrer Höhe und ihrer Vemeſſungsgrundlagen
volkswirtſchaftlich geradezu als eine Beſteuerung
von Arbeitsverwendungsmöglichkeiten aus. Sie
trifft die einzelnen Unternehmungen u t ſo ſtär-
ker, je beſſere Lohnverhältniſſe ſie haben und je
mehr Arbeiter ſie beſchäftigen, d. h. je höher ihr
volks wirtſchaftlicher Wert zu veranlagen iſt.
Dieſes Ergebnis deckt mithin die ad un

ſeres gegenwärtigen Finanz- und Steuerſyſtems
auf und beweiſt die Notwendigkeit ſeiner im Jn
tereſſe der geſamt wirtſchaftlichen Lage unſeres Vol
kes liegenden Umgeſtaltung.

I III
Gebrüder Jentzſch A.G.

4 (i. V. 0) Proz. Dividende. Kapitalerhöhung.
Jn der am 16. September ſtattgefundenen Auf-

ſichtsratsſitzung der Gebr. Jentzſch A.G. in
Großenhain wurde beſchloſſen, der auf den 25. Ok-
tober einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 4 Proz.
vorzuſchlagen, nach Vornahme der Abſchreibungen
und ſehr vorſichtigen Bewertung der Beſtände.
Gleichzeitig ſoll beſchloſſen werden, das Aktien
kapital von 960 000 um 140 000 RM zu pari zu
erhöhen. Die neuen Aktien dienen dem Erwerb
der Ausrüſtungsabteilung der ſeit 1862 beſtehen-
den C. G. Göſchel, G. m. b. H., Auerbach
(Vgtl.) Ein Bezugsrecht der alten Aktionäre
greift nicht Platz. Die Aktien der Geſellſchaft wer
den bekanntlich an der Halleſchen Börſe gehandelt.

Hüttenwerke Trotha A.G. in Trotha bei Halle.
Die zum M. Liſſauer Konzern gehörige Ge-

ſellſchaft bleibt auch in dieſem Jahre dividenden-
los. Die Beſchäftigung iſt zurzeit gut.

Vorkurse der Berliner Börse vom 19. Sept.
Kriegsanleihe

Alig. De. Credit
Bk. el. Verte
Bank für Brau

16,12 J Bergmann El. 195,50
45,50 Bln.-Karlsr, Ind. 88,25

Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas 00

163,75 Di. A. Telegr.
244, 50 Di.
42,12 Di. E

172,25 Dit. Kadelwerke
19,75 Di. Kaliwerke

420,50 Dit. MaschinenFeoumwiator 168, 00 D. Eisenhandei 87
Adlerwerke e 1 mit NobelAllg. El. Ges. Licht. Kraft 2
Aschafen darg El. LieferungAm Nur 7
Sasal

Verelmbank
Berl. Handels 248,00
Commeradank
Darmstadtdenk
Dentsche Bank
Diekontoges. e

Baox
Mitteld. Oredlt
Oveterr, Oredit
BRelchedank
Wiener Bagnkv,
Sedul

Holx mann

86

Essen Stein c 163
t. Fahlderg-Liat 137

Farbenindustrie
Feldmühle Pap. 222,50
Melten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges. el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El. Werke

22 S 833

Hirsch Kupfer
Hoesch Stah]
Hohenlode

iise Bergdau
5 Kali Aschersl,

00 Karlsr. Mascd,
25 Klöcknerwerke
o Köin-Neuessen 178,50

Gebr. Körting
50 Krauß e Co.
00 J Lahmeyer

301,75 RütgerswerkeSachsenwerk
Salxdetturtn

Sarotti SScheldemandel
Schles. Bg. Zink
do, Elek. Lit, B

i

neider, Hu SSchud.-Salzer W

Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemensa-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzset.,
Ver. Schuhfabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waldhot 317,

Laurahütte 1Linke- Hoffmann w
Ludwig Loewe 277,25
C. Lorenz 126.50
Mannesmann
Mansfeld Bg.,
Metallbank 142,00
Motor Deute SNationale Auto 119,50
Nordd. Wolle
Oberbedari
Oberschl, Koks
Orenstein
Ostwerke

11

3

Sä
S 88

s
F z 3

Rhein. Braunk,
do. Elektro
Rheinstadil

Elektr.,

O. r vſidenngg 63,00
Rledeck Montan

8 38 Fs

Mill.
Schwächer.

Berlin, 19. Septbr. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Montagbörſe eröffnete entgegen der feſten
Vormittagstendenz in gedrückter Haltung bei drei
bis vier Prozent Kursrückgängen in führenden
Papieren.

7

Berliner Produktenbörſe vom 19. September.Hafer gut n mittel 220-—228, Wintergerſte
236 243, Futterweizen 282--292, gelber Plata-
mais 197—-203, Mixed Mais 210-218, Wicken 260
bis 270. Peluſchken 270-272, Futtererbſen 250 bis
262, Taubenerbſen 330-—344——360, Roggenkleie
152——162, Weizenkleie 156--160, Weizen Septbr.
276, Okt. 274, Dez. 275, Roggen Okt. 250, Dez.
245.5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. September 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1955 4.2035 1 Pfund Sterl. 20.413 20.453
100 holl. Guld. 168.20 168.54 100italien. Lire 22.87 22.91
100franz. Frks. 16.455 16.495 100 ſpan. Peſet. 71.58 71.72
100 ſchweiz. Fr. 80.93 81.09 1 argentin. Peſo 1.793 1.797
100 Belga 68.445 58.565 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.439 12.459 Martka 10.583 10.603
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08 100bulgar. Leva 3.033 3.039
100 norweg. Kr. 110.92 111.14 i 1.967 1.971
100 dän. Kron. 112.38 112.60 1 braſil. Milrs. 0.498 0.50
100 öſtr. Schill. 59.16 659.28 100 jugoſl. Dinar7.396 7.41
100 ung. Pengö 73.39 73.53 100portug. Esc. 20.56 20.60

Berliner Produktenbörſe vom 17. Septbr. Amtkch
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo

ramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
eizen, märk. 2657-261 Viktorigerbſen 46,00-52, 00

Roggen märk 250--253 Kl. Speiſeerbſen 26,00-—29, 00
Sommergerſte 220-265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00--22,00

afer, märkiſcher 198--213 Ackerbohnen 22,00-23,00
ais, loko Berlin 194-195 Wicken 22,00--24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00
100 Kilogr. 33,50-—37,00 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 33,00--34,75 Rapskuchen 16,00 16,40
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 22,60 23,10
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 14,00
Raps 300 310 Soya-Schrot 20,00-20,50
Leinſaat Kartoffelflocken 22,00--22,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. September.
Auftrieb: 2605 Rinder, darunter 933 Ochſen, 640 Bullen,
1032 Kühe und Färſen, ferner 1350 Kälber, 7411 Schafe,
8981 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59-—-61, 2. Klaſſe 55——57, 3. Klaſſe 50—652, 4. Kl. 37—-45.
Bullen: 1. Klaſſe 60--61, 2. 55-658, 3. 51-53, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48--52, 2. 38--46, 3. 30-—36, 4.

ärſen: 1. 58-—59, 2. 63--656, 3. 45--49. Freſſer:
älber: 1. Klaſſe 2. 82--89, 3. 75--83, 4.

Schafe: Weidemaſt 58--62, Stallmaſt 1. Klaſſe
2. Kl. 52—58, 3. 42-—50, 4. 30--40. Schweine: 1.
2. 76 77, 3. 7476, 4. 71--74, 5. 66-—69, 6. Sauen 64bis 67. Marktverlauf: Rinder und Schafe ruhig, Kälber
und Schweine ziemlich glatt, fette Schweine geſucht.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Sepibro Preisfür GBeiguger (einſchl. Sack und Verhrauchsſteuer) für

50 Kilogr. britg ar et ab e w.Gemahlene Melis bei prompter „50.Lieferung September 28,00, Oktober Dezember 2. Hälfte
26,75. Tendenz: Ruhig.

Sehr guter Kaliabſatz.
Nach dem Wochenbericht der Gebr. Dammann

Bank geſtaltete ſich die r Kaliim Monat September weiter recht befriedigend.
Der Auftragseingang bei den Werken hat ſich bis
14. d. M. auf rund 900 000 dz Reinkali (einſchl.
350 000 dz Vortrag aus Auguſt) erhöht und über
trifft damit ſchon das vorjährige Septemberergeb-
nis um etwa 75 000 dz. Bemerkenswert iſt, daß
auch die Abrufe aus Amerika, beſonders an hoch
wertigen Chlorkalium, eine erfreuliche Zunahme
erfahren haben.

1000 Koksöfen in Bau.
Der Wetitlauf um das Kokskonkingent.
Eine intereſſante Folgewirkung der be-

kannten Anträge beim RheiniſchWeſtfäliſchen
Kohlenſyndikat auf Erhöhung der Koks
kontingente iſt die Mitteilung der Koksofen
baufirma H. Koppers, A.G. Eſſen, daß ſie zur
zeit rund 1000 Koksöfen in Bau a wovon
allein 600 auf das Ruhrgebiet entfallen.

Berliner Börsenkurse
w. vom 17. September.e erngen für Aktien und Anleihen verstehen sich tn
3 ehsmark für 100Relehsmark““; für auf Paplermark Iautende

en und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Gekennzelchnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktten

„uyuEu— d
di Qianl. k. 32

do.u 83,15 rDi Com.- u. Privatb.t Heiehsani. 27 67, 80 Darmst. Nat.-B. 231,
t Ablösgs.-Diseh Deut BankSchuld einsehl. 1Auslosungger. Dresdner Bank 163,75

do. aussehlies. Hall. Bankverein 138,12
uslos agsr Reichsbankh Sichsieche Bank

Busch, Waggondo ageg

Eklsenbahnaktten Industrieaktlen
A. t Verſehrsw o 00 a7 y renine in. 2 er enJ Eisenb. Betr. 625
ſt tehbahn 97.50lb.-Bib. A.- G. 54,50
Halle. Hetist, 67.00
Niederlaus. Eb. s 00

antungbahn 30

„ohlttahrtsaktien 37 le 8
750,00 182., 75 X do. 2

v 23125 23 Jedeorddtsch. Lloyd 161,76 Dur Z er e o5 P. e b.Brauerrauerelaktien Berger,
eelhatdt 20, o0 206.00 Perſin- i. o0e el a aab Patzenh. do, Karlr. Ind.Leid Riebeck e n ha e

Adler OAdlerhütte 126,00 127,
Adlerwerke 112,00
Alexanderwerk
Aijg Eigutr. en 1
Ammendi Papier 257,00 257,50

Arglo-Guano

ansa, Dampiech.
wen

Braunk. a e DWalzw. 66,50
Braun l. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 275,00
Braunschw jute 137,00
Braunsch. Masch.
Brejtend. Porti. C. 140,00
BuderusEisenw. 110,76
bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch. 69,

Steinzeug50 Tel. u. Kad,
„00 do. Ton- u. Stz.
„o0 do. Wollwaren
00 do. Eisenhdl.

do. Metallhdl.
Dommitzsch Ton
Donnersmarchkh.
Doering&Lehrm.

00 Eilenburg Kattun e l
EintrachtBraunk. 173,75
Eisenb.-Verk.-M. 126.,75
Eisen Velbert SEisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat. SEssen. Steinkohl.

Etzoldu. Kietling 75.
Excelsior Fahrr.

22 Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Gutlleaume
FlenderBrückenb. e
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte

Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 84,75
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
CèIGes. i. elekt. Unt.
Gildemeister

Calwon Asbest
Capito Klein 94,
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw. 141,50
Chem. F. Buckau 128,00
Chem. F Gr

Concord. ch. Fab. 77
do. Spinnerei

Cont. Caoutch 117,25
Corona Fahrr. 00
Cröllwitz Papier 160,50 160,50

215.00
do. Kaliwk.
do. Linoleumw. 251 50
do. Maschinen 90,00 5 OGladbach Wolle
do. Postu. 42,00 43,80 Olauzigerzucker
do. Schachtbau 112,25 112,00 Glockenstahlw.
do. Spiegeigias 67,50 67,60 Geb. Goedhardi 126,26

tHit

00 Kalker M

00 Köln. Gas

00 Kyffhäuserhütte

Teipz. Landkratt

Leipz. PianoZim.

t 10230 108eopLind. Eismasch. 353

Lindbg. Stahlw.
Lindström A. -G.
Lingel Schuhfbr.

12 Lingner- Werke 110,
00 L. Loewe Co. 274,25 279
00 Luckau u. Stefen
00 Lüdensch. Met. 111,50
00
00

Th.
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch. 110,25
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckanann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind. 7 doilgers Verzk. 0o0 do. Mühlen 126,00
Hilſewerke Mannesmannröh. 175. 25Hilpert Masch. Mansfeld A.-G. 132,50Hirsch. Kupfer Maschib. Buckau 160,00Hirschb, Leder LKappel 150-Meerane g.Hoesch Stahlw. 8

60 Niederlaus. Kohl. 174,00 173, 25
00

Lüneb. Wachsbl. 96,00

Hoffmann Stärke
Nordd. Wollkäm. 169,50Hohenlohewerke

Hotelbetriebsges.
Oberb. Ueberl. Z. 102, 00
Obsch.-Eisb.-Bd. 100,50

Kokswerke 103,37
do. do, Genub

Oeking. Stahl160,50 ren e Koppel 136:00

Osnabr. Kupfer S 2
Ostwerke
Phönix Bergbau

17525

186,00 1
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
Ise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.

asch.
Karlsruhb. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.

es
ss

S
e

J Z S

2888

S

Pitüer
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen 66,25

do, Stickerei

z
8

S s S
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körtiag Pöge Elekto.

Körtings Ele do. v

s 282 S a

Rathgeb. Wagg. 87,50
Rauchw. Walter 756,26
Ravensb. Spinn
Reichelt Metali 232,0092,00
Reishola Papier 290,00 261,00

Lahmeyer Co.
Laurahütte 38267Leipz. Immobil.

s J O

o0 Siemens Glasind.

Plauen Tüll u. G. 88,00 o

hein. Braunk. 288. 00
hein. Chamotte 81,00
do. Elektrizität 181
do. Maschines 25
do. Spiegelgl. 189

99
55

116,00 117,00Sei 78s760

Rheinstahl
Ru.-Wstf. Kalicw l
do. do. Sprgst.
Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rötgersw. A

Sachsenwerk 119,50 119.,50
SächsCartonn. M.

Sachs GußstDonl.
Salzdetfurth 2
Sangerh. Masch. 144,00
Sarotti-Schokol. 191,00
SauerbreyMasch.

ereidemandelSchneider, ugo 120,0 179, do Vorwhi. Poril.-Z
Schomburgsöhn. 7 7Schönebeck Met. 118. 00
Schubert &Salzer 371,00
Schuckert Co. 20
Siegen-Solinger 80,00

Ver. Thür Metaii
Vogel Tel. -Draht

woe 2

h 82285 82883

d o

s 132Wech.-Weißenf.
89,00 Westeregein Alr.

Wissner Metall
Wittener Oub
Wittkop Tieib.

50 Wolk, R. e 98
Wotan- Werk
Frede MalWundertich Co 145,89

178, 00Zeitzer Masch.
Zeilstoft-Verein. 170, 00

S r Nähm. S 316tollberger Zink 241.60 i v.h
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m Klein Anzeigen ginn die Worr tut Die Bezugsquittung (ſt mit dem

0 Wortent Anſera:derechnung Das Wort koſtet nur 3 Pfennige, einzuſenden. Unſere Bezieher hadleberſheiſtowon 6 Bfennige Schluß en 9 0 Recht auf eine Freianzeige dis zu 10 2
Anzeigen Annahme 10 Ub vormittags S monatlichh 19jährigen Suche für ſofort Geſucht z. 1. Okt. od. ſof. durchaus zuverl., Geſucht zum 1. Oktober für größ

e iprfii ehr kinderl., erfahr., flink. u. freundl., beſſ. i peren HausOffe ne St ell en Aeltere, erfahrene Geſchirrführer Lehrling ſeh Mädchen halt in Leipzig Zuverläſſige, ſolide
0 ſtellt zum 22. 9. ein. gus angeſ. Familie tzeWer ſeinen Beruf ändern will C r C r urt Keitel, mit guter Schulbild. für Haushalt u. zwei kl. Kinder. Angeb. mit 4Spickendorf, f. mein Kolonialw Zeugnisabſchrift an Frau Reg.Rat Schulte, gut erfahren ini When, Hausarbeiten

und über gute Amgangsformen verfügt, un Bez. Halle. und DelikateſſenGe Arnſtadt (Thür.), Am Bahnhof 7. Plätten. Kinderfräulein und S und
beſcholtene Vergangenheit hat, kann durch
Beſuch beſſerer Privatkundſchaft ſofort und
gut verdienen. Fleißige, an intenſives
Arbeiten gewöhnte Herren wollen kurzen
Lebenslauf einreichen unter S 23967 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Ghwfige Erſenz!

Bekannte leiſtungsfähige Wein-
großhandlung gibt gegen Sicherheit
r effenten mit großem Bekannten-
reis

Kommiſſionslager
zum Flaſchenverkauf
gegen hohe Proviſion. Offert. unter
787/27 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Platzholzhandlung in Halle
ſucht zu ſofort tüchtigen

Platzmeiſter
der mit der hieſigen Tiſchlerkundſchaft be
kannt iſt, über ausreichende Kenntniſſe der
Holzbranche verfügt u. allen Anforderungen

einer Holzlagerei ge-wachſen iſt. ewerber wollen ſich unter
Beifügung von Zeugniſſen und ſelbſtgeſchr.
Lebenslauf melden unter L 23957 an die
Exp. d. Ztg.

Für induſtriellen Betrieb Nähe Halle
wird bilanzſicherer

Buchhalter
zum 15. Okt., evtl. 1. Nov. geſucht.
Alter nicht unter 25 Jahren, Lediger
bevorzugt. Bewerbung. mit Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften, Angabe der
Gehaltsanſprüche unter J V 715 an
Jnvalidendank Ann.-Eped., Halle,

Schwetſchkeſtraße 1.

Mehrere tüchtige
Detailverkäufer

Damen oder Herren, bei gutem Verdienſt
für eine ſehr ſolide Sache ſofort geſucht.
Kein Hauſieren, auch keine Verſicherung,
evtl. Speſenzuſchuß. Off. u. Y 23949 an
die Exp. d. Zig.

Für größeres Büro werden
geſucht

Korreſpondenten

(nnen)
Jüngere Herren und Damen
(auch Anfänger) wollen An-
gebote mit ausführl. Lebens-
lauf einreichen unter F 23952
an die Exped. dieſ. Zeitung.

Guten Verdienſt
gewährt alte beſteingeführte Lebens-Ver-
ſicherung. Proviſion evtl. Fixum und
Speſen. Gefl. Angebote unter J W 716 an

Jnvalidendank Ann.-Cxp., Halle,
Schwetſchkeſtraße 1.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü n per Abonnee
nat erfo meeiner „Kleinen Anzeige bis zu 10

tere Wort koſtet
z Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett-
gedruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortzant der Kzetge:

Ote vorfſt de Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

für Baggermontagen und Bau von
Freileitungen für ſofort geſucht.

chriftliche Bewerbungen ſind zu
richten an

der
Grubenverwaltung Ammendorf

A. Riebeck'ſchen Montanwerke
in Ammendorf

Bahnbauarbeiter

ſchäft. Selbſigeſchr.
Angebote, wenn mög-
lich mit Bild, an

Martin Heinz,
Tettau, Oberfranken.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht ſofort H. Kegel
Gleina b. Querfurt.

Suche für mein

Spezialgeſchäft in
J Seifen u. Parfümerien

Halle, Steinweg 5 7
eine tüchtige, gewandte

geſucht.
7 Uhr Bahnhof Ammendorf, Dienstag 7 Uhr.

Friedrich Eickhoff.

ere zum 1. Oktober nicht zu jungen,
unverheir., zuverläſſigen, national geſinnten

Kutſcher
der landw. Arbeit. m. zu verricht. hat. Da
Wohnung vorh., kann ſich derſelbe ſpäter
verheiraten. Ang. m. Gehaltsanſprüchen an

Rittergut Würchwitz, Kreis Zeitz.

Pferdeknecht
und ein ält. Mann als Hofknecht wie
ein Mädchen für alle landw. Arbeiten

ort geſucht.
Oswald Jhbe, Kl. Kyhna bei Delitzſch.

Zu ſofort oder 1.
rialwaren,
handlung einen

geſucht.

Okt. in meine Mate-
Porzellan- und Eiſenwaren-

Lehrling
F. Soldmann, Gröbzig (Anhalt).

Elektro Lehrling oder Volontär
ſofort oder 1. Oktober geſucht.

Kurt Natho, Halle, Seebener Str. 14.

la Friſeurgehilfeſ,

ſofort geſucht. H.
Matthes, Weißenfels
(Saale), Friedrichſtr. 8

Jüngeren
Fleiſchergeſellen

der auch mit Pferd.
umzugehen verſteht,
ſtellt ſofort ein

Wilhelm Stechow,
Stadtilm, Thür.

Aelterer
Glaſer

ſelbſt. auf enſter
rahmen u. Anſchlagen
ſofort geſucht.

Emil Ulrich,
Arnſtadt.

Schmiedegeſelle
welcher ſelbſt. arbeit.
kann, auf Hufbeſchlag
ſucht für ſofort.

H. Hündorf,
Schafſtädt

Kreis Merſeburg.

Einen tüchtigen
Stellmacher

geſellen

ſuchtBernhard Plötz,
Reideburg b. Halle

Ein
Bauſtukkateur

welcher ziehen und
glätten kann, ſofort

einige Zeit ge
ucht. Zuſchriften

an Muſchik, Deſſau,
Friederikenplatz 46.

Ein ſelbſtändiger
Bauſchloſſer

Halle,
31,

Seidel.

Suche zum 1. oder
15. Oktober
landw. Eleven

mit ein. Jahr Praxis
für 396 ha großen
Wieſen- u. Weidebetr.
mit Zucht und Maſt
von Rindvieh, Schaf.
u. Schweinen, Heide-
kult. Landwirtsſohn
bevorz. Zeugnis und
Lebenslauf einſend.
v. Rex, Gröning, an
erkannte Lehrwirtſch.,
Ritterhude, Provinz

Hannover.

ſofort
ſpäter

Landarbeiter
ſamſlie

ein.
Reinicke, Döbis,

Poſt Wettin a. S.
Kuhfütterer

gut. Melker, der auch
andere Arbeiten mit

verricht. hat, für
ofort geſucht. Mel

dungen bitte Lohn-
forderung und An-
gabe bish. Tätigkeit
beifügen.
Gotth. Rauſ

Oberarnsdorf,

Kl.
Hof,

oder

Kreis Altenburg

2 ledige, landwirt-
ſchaftliche

Arbeiter
ſucht ſofort.

Biſchdorf Nr. 1
bei Merſeburg.

Oſterjunge

v. Lande, f. Bäckerei
ſofort geſucht. Off.
unt. D 1375 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. BVurſche
der bish. als 2. Kut-
ſcher tätig war, ſof.
geſucht. Fleiß und
Ordnungsliebe unbe-
dingt erforderl. Koſt
und Logis frei. Aus
führliche Angeb. um
gehend an J. Salo-
mon, Staßfurt, Petri
kirchſtraße 14.

Zuverläſſigen
Burſchen
Landwirtſch. ſ.

ſofort
Leo Harniſch,
KleinUrleben,

bei Bad Tennſtedt
Thüringen.,

Einen tüchtigen
Burſchen

in Landwirtſch. ſucht
ſofort

Otto Roſſa,
Saubach (Finne).

für

Zuverläſſiger
Kutſcher

oder

Wirtſchafts
gehilfe

welcher mit allen
landwirtſch. Arbeiten
vertraut iſt, ſof. ge
ſucht. Offerten mit
Lohnanſpruch unt. A
15138 an die Exp.
d. Ztg.

Zuverläſſiger
Kutſcher

geſucht.
Max Deichmann,

Halle, Alter
Canenaer Weg.

Einen ordentlichen
Geſchirrführer

nicht unt. 18 Fahren,
zum 1. Okt. geſucht.

drich, Cöſſeln bei
Oſtrau,

Kr. Bitterfeld.

Suche ſof. einen ält.,
zuverläſſigen, ledigen

Geſchirrführer
Wilhelm Rumpf,

Ziegelei, Unterfarn
ſtedt b. Querfurt.

Suche zum 1. Okt.
od. ſpäter tüchtigen,
verheirateten

Geſchirrführer
wenn mögl. m. einig.
Hilfskräften.
Rittergut Witzſchers

dorf b. Kötſchau.

O

9

mittag 9--10 Uhr

Zeugniſſe ſind mitz
Bedingung.

Leiterin
per ſofort. Meldung Dienstag vor-

Schriftl. Bewerbung, Lebenslauf u.

Arthur Lambert.

im Geſchäftslokal.

ubringen. Kaution

Suche eine tüchtige

bſchriften an Gertrud
Heldrungen i. Thürin

Putzarbeiterin
per ſofort. Angebote mit Bild und Zeugnis-

a HecklauGrenzdörffer,
gen.

Gewandtes

Aelteres Mädchen

ſofort für die geſucht. Solchedie in ähnl. Stell. ſchon geweſen, werden
bevorz. Ferner wird ein anſtänd., ſauberes
Hausmädchen für ſofort od. 1. Okt. geſucht.

Weimar, Kaiſer-Cafsö.

Alleinſtehendes Mäöchen
(am liebſten Waiſe) kann Heimat in kleinem
ruhigen Haushalt auf dem Lande finden.
Angeb. erb. unt. A 15116 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Waſchen u. Reinemachen vorhanden
Gehalt und Familienanſchluß. Angebote m
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Geh mit
anſprüchen an Frau Direktor Middehnats
Leipzig-Gohlis, Goebenſtraße 1. ann,

e

Einfache Stütze
in kleinen Haushalt zum 1. OktThüringen geſucht. Selbſtändiger dort
alle Hausarbeiten, Lebenslauf, Bild Gehalt
anſprüche an
von Hardenberg, z. Z. Markliſſa, Schleſien,

Schwertaer Straße.

Suche zum 1. Okt.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,

Bad Kiſſingen!
Ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus mit Kochkenntniſſen.

t Frau Landgerichtsgeſucht. Offert. mit direttor Pauly
Zeugniſſen und Bild
unt. Angabe der Ge
haltsanſprüche an
Zahnarzt Bamberger.

Aelteres
Mädchen

Halle,
Seebener Str. 187.

Suche für ſofort
ehrliches, tüchtiges

Hausmädchen

Suche für ſofort
ein junges Mädchen,
nicht u. 18 J., als

ötütze

der Hausfrau bei
Fam.-Anſchl. Koch
kenntniſſe erwünſcht.
Dienſtmädchen vorh.
Gehalt nach Ueber-
einkunft.

Frau Gutsbeſitzer
Agnes Rudloff,

Atzendorf bei Merſe-
burg.

Ein ſauberes, ehrlig
Zimmermädchen

nicht unt. 18 Jadas ſerbiere an
ſofort geſucht.
Kronbergs Sanato
rium Eulingswieſe
Bad Sachſa, Südh.

Für ſofort ehrliche
Verkäuferin

mit gut. Umgangsf.
erfahren in Küche u.
Haus, für ſofort ge-

Angebote mit Zeug-
niſſen und Gehalts-Stubenmädchen

perfekt in Zimmerreinigen, Servieren,
Plätten, Nähkenntniſſe erwünſcht, zum
1. Oktober geſucht. Freigut Dederſtedt
bei Schwittersdorf.

Suche zum 1. Oktober fleißiges, ehrliches

Stubenmädchen
das Kenntn. im Nähen u. Ausbeſſern beſitzt.
Gehalt nach Uebereink. Angeb. m. Zeugnis-
abſchrift an Frau Jrmgard Kitzing, Domäne

Fränkenau bei Bad Köſen (Saale).

m. Koch- und Nähke

Vorzuſtellen zwiſchen
Halle, Viktor-Sche

Suche zum 1. Oktober
Alleinmädchen

Hauſe ſchlafen kann, für beſſeren Haushalt.
nntniſſen, welches zu

5--7 Uhr.
ffel-Str. 10, part.

Kinderliebes, tüchtig.
Alleinmädchen

zum 1. Oktober nach
Plauen (Vogtl.) geſ.
Zu erfragen Halle,
Neue Promenade 3 I.

Suche für ſofort ein
ordentliches, ehrliches,

ſauberes
Mädchen

das ſchon in Stellung
war, mit guten Zeug-
niſſen. Zu melden
bei Frau C. Haaſe,
Halle, LudwigWuche-
re Dr. 76.

Mädchen

geſucht, 18 bis 25
Jahre, Haushalt mit
Kindern, kräftige Ge
ſundheit, Zeugntſſe,
Gehaltsanſprüche.
Engelbrecht, Berlin

Steglitz, Schloßſtr. 83

Suche für ſof. ein
kräft., nicht zu jung.

Mädchen
das ſich für einen Ge
ſchäftshaushalt inter
eſſiert und möglichſt
ſchon in ſolch. tätig
war. Hohes Gehalt
u. gute Behandlung
zugeſichert.

rau O. Wenzel,
Gaſt u. Logierhaus
„Zum Kupferberg“,
Roda b. Jlmenau,

Suche zum 1. Okt.
gebild., junges

Mädchen
(Landwirtst. h
zur Erlern. d. Häus-
halts. Hausmädchen
vorhanden. Fam.An-
ſchluß u. Taſchengeld.
Gutsbeſ. E. Kiehme,

Trebitz b. Wettin.

Zum 1. Okt. fleiß.,
ehrl. u. ordentliches

Mädchen
das ſchon in Stellg.

in Villen-
haush. (3 Erw.) geſ.
Gefl. Ang. m. Zeug
nisabſchr. an Frau
Steuer, Bad Köſen
a. d. Saale, erbeten.

Wegen Erkrankung d
jetzigen, tüchtiges

en
nicht zu jung, für
bürgerlichen Land
haushalt bei gutem
Lohn und guter Be-
handlung ſofort geſ.
Frau Berta Köhler,
Maſch.-Fabr., Gerb-
ſtedt (M. S.Kr.).

Junges
Mädchen

für Geſchäftshaush
und 1 Kind, ſof. geſ.

Thür.
Halle, Barfüßerſtr. 7,

Laden.

Sofort, ſpäteſtens 1.
Kameradſchaftsheim A
in Marburg a. Lahn

ein Mädchen
für Küche

ein Mädchen
für Privat

Anfragen Zeugniſſe beifügen.
Bernhardt, Leutn. a. D.,

Kameradſchaftsheim A. B. 1

Oktober, ſuche ich für
usb. Batl. 15 J. R.

darburg Lahn,

Suche ſofort für
Gutshaush. einfach.,
kinderliebes

Mädchen
zur Erlernung des
Haushalts, das ſich
keiner Arbeit ſcheut.

e t u. kl.Taſchengeld wird ge
wünſcht. Off. unter
C 786/27 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Ehrliches, kräftiges
Mädchen

mit Kochkenntniſſen,
mogl. vom Lande, z.
1. Okt. geſucht.
Frau Fleiſchermeiſter

Götze, Merſeburg,
Unteraltenburg 3.

Ein ehrlich. u. ſaub.
Mädchen

wird in Bäckerei-
haushalt geſucht

Off. u. A. B. poſt

Für ſofort geſucht
junges Mädchen
in Lehrerhaush., das
ſich vor kein. Arbeit
ſcheut und ſich mit
der Frau in alle
Arbeit teilt. Etwas
Landwirtſchaft vorh.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an
Kantor Fleiſchhauer,

Botenheilingen
b. Langenſalza,

Poſt Groß-Welsbach.

anſpr. zu richten anſucht. Zweitmädchen
Carl Backhaus,vorhanden. Halle, aMozartſtr. 24, III r. Ruhla (Thür.).

Suche für meinen Villenhaushalt (im
Sommer Penſionshaus) fleißiges

1. Hausmädchen
zum 1. Oktober. Schriftliche Angebote mit
Lohnanſprüchen an Frau S. Glocke, Finſter-
bergen i. Thür., Villa Fürſtenblick.

Für Villenhaushalt, 3 Perſ., w. z. 1. Okt.
ſehr ſaub. ordentjiches, geſundes

Hausmädchen
geſucht. Selb. m. i. Stubenarbeit, Servieren,
Waſchen, Plätten und Flicken erfahren ſein.
Gute Behandlung, gute Koſt und guter Lohn
wird geb., Stütze vorh. Off. m. Zeugnisab.
Lohnanſpr. u. Bild erb. an Frau Fabrikdir.

J. Bing, Eiſenach, Liliengrund 1.

Kinderloſe Arztfamilie ſucht wegen Erkrank.
des jetzigen Mädchens ein ſchulfreies, ſaub.

Hausmädchen
welches alle Arbeiten ausführen kann,
Waſchfrau vorhanden. Antritt 1. Oktober.
Frau prakt. Arzt Perlberg, Geraberg, Thür.

Aelteres, zuverläſſiges

Hausmädchen
oder einfache St ütze,

die perfekt kochen kann, mit beſten Zeugniſſen
per 1, 10. 27 geſucht.

Vorſtellung 8--10 Uhr vorm., 4 Uhr
nachm. Halle, Advokatenweg 7.
Ordentliches, ehrliches Kinderliebes, geſ.

Hausmädchen Hausmädchen
für Landhaushalt ſof. nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. O. Möhl ſucht zum 1. Okt.
pfordt, Schmirma Frau Bürgermeiſter

Sonnenberg, Gerb-Mücheln, Bez. Halle. S Mansf. Seetr.

Suche zu ſofort
tüchtiges

Hausmädchen
mit gut. Zeugniſſen.
Zweitmädchen vorh.
Halle, Gütchenſtr. 11.

Hausmädchen
in landw. Haushalt
für ſofort od. ſpäter

Adreſſe mitgeteilt.

es geſucht. Gehalt 30 M.Suche froe Monat. Off. unt.i.2. Hausmädch. Z 23886 an die Exp.

zug Wttergut ab. Vieſelbach, Thür. Suche Oktob.

Kräftiges Haus Hausmädchen
mädchen vom Lande, nicht

unter 18 Jahren.
für bald geſucht. Frau Dr. Troch,
Rittergut Grunag bei Rittergut Uellleben

Eilenburg. bei Gotha, Thür.

Suche für ſofort oder 1. Oktober ein zu
verläſſiges, älteres

Mädchen oder einfache 6tütze

perfekt im Kochen und Backen und aller
Hausarbeit, bei hoh. Lohn in Dauerſtellung.
Hausmädchen vorh. Ang. ſind einzuſ. an

Frau Kommerzienrat Carl Heller,
Marienthal bei Schweina.

Axbeülsmädchen

paſſend für Wäſcherei, geſucht.
O. Sachſe, Halle, Franckeplatz 1, Waiſenhaus,

Suche zum 1. Oktob.
ein tüchtiges

Hausmädchen

welches mit melken
muß, bei Familien
anſchluß. Off. unter

an die Exp.
Dort wird

Suche für Arzt-
haushalt nach Wei-
mar ſofort älteres,
durchaus zuverläſſig.,
ehrliches

Mädchen

für Küche und Haus.
Beſte Bedingungen.

Frau Sanitätsrat
Löber,

lagernd Ohrdruf, Th.

Einfache Stütze
zum 1. Oktober geſucht. Dieſelbe muß
kochen und an ſelbſtändiges Arbeiten
im Gaſtwirtsbetriebe gewöhnt ſein und
das zweite Mädchen in Hausarbeiten
unterſtützen. Alter 25--28 Jahre. Da-
ſelbſt wird gleichzeitig arbeitſames
Küchenmädchen von 19-22 J. geſucht.
Frau E. Kallenberg, Apolda (Thür.),

f. Fleiſcherei u. Haushalt geſucht, n
ſten Meiſterstochter,
Ang. erbet. unt. J
15123 an die Exped.

Suche tüchtige
Wirtſchafterin

verfekt in einfacher Zt
und feiner Küche,
Milchwirtſchaft und Suche z. 1. Okt. eine
Geflügelzucht, für Witwe
klein. Landgut. Bild mit größ. Töchtern
und Zeugnisabſchrift. zur Feldarbeit

an
Wohnung vorhandeFrau r Roth, Hoyer, Gutsbeſier

Stillhof Jhlewitz,b. Meiningen, Thür. Poſt Gerbſtedt.

Wirtſchafterin
für Reſtaurant und Café ohne Mittagstiſch
geſucht. Es kommt ältere Perſon in Frage,
welcher an Dauerſtellung gelegen iſt, ſämt
lich vorkommende Arbeiten mitmacht und
peinlich ſauber iſt. Zu melden mit Angabe
von Alter und Gehaltsanſprüchen bei

Emil Friſch, Muldſchlößchen,
Deſſau, Friedrikenplatz 55.

Einmachen,
behandlung durchaus

ſenden an

Leutebeköſtigung u. Milchwirtſchaft.
nisabſchriften und Gehaltsforderungen ein

Suche zum 1. Oktober eine
Mamſell

die in feiner und einfacher Küche, Backen,
Federviehzucht und Wäſche

erfahren iſt. Keine
Zeug

Frau Oberamtmann Loeſener,
Rittergut Arnſtedt b. Hettſtedt (Südharz).

Für kleinen kinder-
loſen Geſchäftshaush.
wird z. 3. 10. eine
ſolide, arbeitsfrohe

Haustochter
geſucht. Kenntn. im
Kochen u. Nähen er-
wünſcht. Waſchfrau
wird gehalten.

Frau M. Große,
Bad Pretzſch (Elbe),

Bez. Halle.

Betrieben. Angebote

Für Villenhaushalt
ſof. 2 od. 3 geſunde

Haustöchter

geſucht. Gelegenheit
z. Erlernung d. fein.
Küche u. des Haus
halts. Mäßige Pen
ſionszuzahlg. Angeb.
erb. unt. A 15127
an die Exp. d. Zig

e

Vertrauensſtelle
ſucht Pol.-Oberwachtmeiſter a. D. mit einer
Kapitaleinlage von 5——6000 Mk. in ſicheren

erbeten unter A 16126
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche für verheirateten

Oberſchweizer
27 Jahre, 1 Kind, zu ſofort Stenng 2
einem Viehbeſtande von ca. 30 Milchkühen
und entſprechendem Jungvieh. Langjährige
ute ſind vorhanden.Schreiber, Staatsgut Oldisleben, Thür.

ſucht

Vergütung. Adr. Anforderun
D 1405 an die Expedition d.

Automobil-Beſter!!!
25, F. 1, 3a und 3d,a hie Fahrtakgteit auch

nachts und Sonntags, gegen mäßige
unt.

tg.

50
freiungsſcheines, ſucht
eventuell 15. Oktober,

Zeitung.

Aelterer Mann
J., ev. Ausländer, im Beſitz eines Be

ſofort od. I. Oktober
Stellung als

öchweinefütterer
oder 6chweinemeiſter

Angeb. erb. unter A 15131 an die Exp.

Lohnbuchhaltung

junger, ſtrebſamer
Kaufmannsgehilfe,

18 J. alt (abgeſchl.
Lehrzeit) bittet ſich in
Jnduſtrie, Handel od.
Gewerbe bewerben zu
dürfen. Zuſchriften

Bad Sulza, Thür. Café Kriſtallpalaſt, Schillerſtraße 17. erbeten unter S
an die Exp.

Fung. Väckek

22 J. alt, firm
Backſtuben- u.
arbeit, letzte
2 Jahre in
fucht ſofort od. ſp

n rleich. Offert. arWin Kohl, Halle,
Spitze 4

e
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Aer vom Junge
diewirtſchafterin Neumann unter Hypnoſe

übel itätsrat Dr. Flatau nahm in ſeiner Klinik
t vor.Experimen

das t
valbe

das t
ift. Dea

ken Flatau verſetzte die Neumann nach
a Snggeſtipmethode zuerſt in hypnotiſchen Zu
ſeine dann ſuggerterte er ihr eine Kräftigungſtande i damit die Wirtſchafterin aus
5 ſeraus noch einmal vergangene Geſchehniſſe

Gedächtni

erlehte.

ehemmtem Ablauf der Vorſtellungend. Miedim, ſchleppend, ſich erinnernd.
Anſchluß daran wurden Fragen geſtellt, deren
ntwortung durch die Hypnotiſierte wertvolle
Aufſchlüſſe gab. e

gach Kautionsſtellung ins Auslanö
geflüchtet.

je wir ſeinerzeit mitteilten, begann vorT alen durch die Berliner Zigaretten
wduſtrie ein energiſcher Kampf gegen die Händler
falſchen Banderolen, der auch umfangreiche
Raßnahmen der Juſtizbehörden veranlaßte. Der
Anetſuchungsrichter am Landgericht J hat allein

den lehten Wochen in Dresden neben den Her
g der gefälſchten Bunderolen 50 Perſonen
d entreiber der Falſifikace feſtzunehmen ver

ehriig

dchen

Jahren,
kann,

anato-
ßwieſe,

Südh.

ehrliche

rin
gangsf,
Haus

m liebPtochter. je Mehrzahl von ihnen floh jedoch über
Wie h heſlewarſſche Grenze. Auch die in Berlin

ine haft geweſenen beſchuldigten Katsky und
Krakauer ſind jetzt unter Hinterlaſſung ihrer
gautionen ins Ausland geflüchtet. Der Umfang
r Ermittelungen iſt deshalb ſo groß, weil
ſätungsweiſe 100 Millionen Zigarettenban

kt. eine

hbait len von einem beſonders dazu gegründetenrbeit Wohn in ganz Deutſchland „gehandelt“ wur

e den.eſitzer,

ledt Eiſenſtangen ſtatt Silbergelö.
e Im vrrigen Jahre war in Hanau und an

dern Städten ein Schwindlec aufgetreten, der in
zt einer bayeriſchen Stadt eine Dame und in Hanau

r einen kleinen Diamantenſchleifereibeſitzer raffi
Jan niert betrogen hatte Man hatte es mit dem

t und I Jahre alten Kaminbauer Egon Kremer zu tun,
Angabe der et in Münſter in Weſtfalen verhaftet worden

ſt In Hanau hatte er von einem Diamanten-
hleiſereibeſther Juwelen gekauft und ange
geben, daß er das Kaufgeld bei der Reichsbank
ſgſott abheben wolle Er trat in das Reichsbank
gebände ein und kam bald darauf mit einem

taerFb r t argwiedet. Er überga m draußen wartendenWar diamantenſchleifer neunzehn dieſer angeblich
Keine Silbergeld enthaltenden Rollen und enthielt dafür
Zeug die gekauften Brillanten. Zu Hauſe angekommen,

en ſen wurde der Diamantenſchleifer gewahr, daß ſich in
den Rollen nicht Silbergeld, ſondern Eiſen

dharz). tangen befanden.

iſt der tauſenöſte Rennſieg.
geſunde Vei dem Pferderennen im Grunewald am

Sonntag hat der Weinbergſche Stalljockey Ottoter Schmidt, der erfolgreichſte deutſche Jockey über
haupt, ſeinen 1000. Sieg auf „Eiſenkanzler“ im

ne Hauptrennen des Tages im SaintLeger errungen,
Haus nachdem er in den voraufgegangenen Rennen des

e Per Tages bereits dreimal ſiegreich geweſen war.
Angeb.

77 ßoennecke noch nicht geſtartet.
Entgegen ſeiner geſtrigen Ankündigung iſt

Koennece zu ſeinem Aſienflug nicht geſtartet.

Ab 1930 ZeppelinFlugöienſt zwiſchen Europa
und Amerika

Sagt Dr. Eckener, der demnächſt von Spanien nach Südamerikg fliegen wird.

Dr. Eckener, der den erſten Flug Europa Amerika mit einem
1924 ausf
darum als cher angenommen werden, daß

dern nur das

Dr. Eckener den

Die OzeanZeppeline wer
manövrieren.

Jn zehn e werde ein ganzes Syſtem von Fluglinien der Zeppelinſchiffe
ſpannen; dieſe Schiffe würden neben 30

Abbruch des iriſchen Ozeanfluges.
Die beiden iriſchen Flieger, Hauptmann Mac

Jntoſh und Oberſtleutnant Fitz Maurice, die
geſtern mittag von Dublin zu einem Flug nachNeuyork aufſtiegen, ſind ſuſatge dichten Nebels
und heftiger Gegenwinde gezwungen worden, wie
der nach Jrland zurückzukehren. Das Flugzeug,
die t Tenia“, landete geſtern abend
7,30 Uhr bei Carrigaholt an der Mündung des
Shannon. Wie die Flieger erzählten, haben ſie
mehrmals verſucht, über den offenen Ozean zu
kommen, der große Sturm trieb ſie aber
immer ſüdlich ab. Ueber die weitere Abſicht der
beiden Flieger iſt noch nichts bekannt. Es iſt
jedoch nicht anzunehmen, daß ſie noch in dieſem

hre ihren Verſuch erneuern werden.

Fcht Toöesopfer eines Flugzeugabſturzes.

Aus Reuyork wird gemeldet: Die Zahl der
bei dem Abſturz eines Paſſagierflugzeuges in der
Nähe von Hadley im Staate New Jerſey ums
Leben gekommenen Perſonen hatt ſich auf 8 erhöht.
Vier Perſonen erlitten ſo ſchwere Verletzungen,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Unter
den Toten befinden ſich zwei Kinder. Das Flug-
zeug, das auf 500 Meter abſtürzte, riß einen Baum
um und wühlte ſich tief in die Erde ein. Der Ab-
ſturz iſt auf Ueberlaſtung des Flugzeuges zurück
zuführen. Die Schreckensſchreie der Jnſaſſen des
T Arzenden Flugzeuges waren weithin vernehm-

verhängnisvoller Balkoneinſturz.

Aus Warſchau wird gemeldet: Geſtern nach
mittag ſtürzte in Lublin (Polen) ein Balkon des

rte, darf wohl als Autorität auf dem Gebiete des Luftſchiffweſens gelten. Und es kann
die Ausführungen, die er in engliſchen Zeitſchriften über

den kommenden Luftverkehr zwiſchen den beiden Kontinenten macht, reiflich überlegt ſind und Aus
ſp auf gründliche Verwirklichung haben. Nach der Ueberzeugung Dr. Eckeners wird nicht das in
einen t Ausmaßen und ſeiner Sicherheit immerhin etwas beſchränkte Flugzeug, ſon

uftſchiff für einen dauernden und regelmäßigen Verkehr in Frage kommen.
Jn Friedrichshafen wird zur Zeit das größte Luftſchiff gebaut; mit dieſem Rieſen der Luft will

uftverkehr von Spanien nach Südamerika und zurück einleiten, der vom
1930 ab dann h r zweimal wöchentlich mit vier Luftſchiffen aufgenommen werden ſoll.

n Boote mit ſich führen, die auch imſtande find, auf ſtürmiſcher See zu

ann der Bedienung mindeſtens 100 Reiſende aufnehmen
können, ſo daß ein Flug mit dem Zeppelin nicht teurer zu ſtehen käme, als heute eine Dampfer-
fahrt, die Reiſe aber um mindeſtens zwei Drittel ihrer Dauer herabgeſetzt werden könne.
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eppelinluftſchiff ſchon im Jahre

Jahre

die Welt um

eine Perſon befand. Alle acht Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

Bombe oder „nur“ Blechbüchſe
Jm Laufe der Sonnabendnacht war im Tunnel

der Londoner Untergrundbahn in der Nähe von
„Temple-Station“ eine Blechbüchſe gefunden wor-
den, die man für eine Bombe hielt. Die poli-
zeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um
keinerlei gefährlichen Gegenſtand handelt, ſondern
um eine Blechbüchſe, die etwa eine Unze ſchwarzes
Magneſiumpulver enthält, wie es bei Blitz
lichtaufnahmen verwandt wird. Die Be
hauptung, daß die Büchſe mit einer Zündſchnur
verſehen geweſen ſein ſoll, wird in Abrede geſtellt.

Schwere Feuersbrunſt durch eine
Höllenmaſchine.

Rach einer Meldung aus Belgrad explodierte
am 16. September in Gjewgjelü (in der Nähe
des Doiranſees) an der Strecke Niſch-Saloniki im
Hotel „Neu- Belgrad eine Höllenmaſchine.
Die Wirkung der Exploſion war fürchterlich.
Binnen wenigen Minuten ſtand das Hotel in
Flammen. Die Bombenſplitter töteten ſieben
Perſonenz; viele wurden mehr oder minder
ſchwer verletzt. Ehe noch die ſtädtiſche Feuerwehr
am Brandplatz eintraf, hatten die Flammen auch
die beiden benachbarten Hotels „Saloniki“ und
„Kronprinz“ ergriffen. Um Mitternacht ſtanden
noch alle drei Hotels in Flammen.

900 Japaner ertrunken.
Nach bisher nicht beſtätigten Berichten aus

Barfoös Hinrichtungs-Fingebot
von Amerika abgelehnt.

Jm Segenſatz dazu ein ſmarter Varietédirektor.
Be untlich hatte der angeſehene däniſche

Schriftſteller Torkil Barfod ſich vor einiger
Zeit bereit erklärt, ſich von den amerikaniſchen Be
hörden im elektriſchen Stuhl hinrichten zu
damit die in der ganzen Welt in der letzten Zeit
mit großer Aufregung erörterte Frage einwand
frei geklärt werden könnte, ob die elektriſch Hin
gerichteten nur einen Scheintod erleiden, das
heißt alſo, erſt unter dem Meſſer des ſezierenden
Arztes getötet werden, oder ob der elektriſche
Stuhl tatſächlich durch augenblickliche Tötung eine
ſo humane Tötungsart darſtellt, wie von ameri-
kaniſcher Seite behauptet wird. Barfod knüpfte
an ſein Angebot die BVedingung, daß die Hinrich
tung mit derſelben Stromſtärke wie ſonſt aus-
geführt werden ſollte, daß eine Anzahl ameri-
kaniſcher und europäiſcher Wiſſenſchaftler und
Aerzte dabei ſein ſollten, daß die amerikaniſche
Preſſe die Hinrichtung kontrollieren ſolle,
und daß die amerikaniſchen Aerzte e dem Zeit
punkte, wo ſonſt die Obduktion einſetzen würde,
alle erdenklichen Wiederbelebungsver-
ſuche machen ſollten.

Jetzt kommt aber, laut däniſcher Zeitungsmel
dungen, aus Amerika die Mitteilung, daß das
Angebot Barfods zu keiner Erwägung ſei-
tens der betreffenden amerikaniſchen Stellen
Anlaß gibt, weil man jetzt, wie früher, davon
überzeugt ſei, daß die elektriſche Hinrichtung eine
ſo humane und augenblickliche Tötung darſtelle,
wie nur irgend möglich. Herrn Barfods Wunſch
wird alſo von den amerikaniſchen Behörden nicht
erfüllt. Dagegen hat ſich ein amerikaniſches
Variets angeboten, die „Probehinrichtung“ als
öffentliche Schau zu veranſtalten, was Bar
fod abgelehnt hat.

Feuerſäulen über dem Schwarzen Meer.
Jn der ganzen Krim werden Erdſtöße verſpürt.

Jn Simferopol und Sebaſtopol wurden wiederum
Erdſtöße verzeichnet, die geringfügige Zerſtörungen

verurſachten, Jn Laſpi bei Sebaſtopol ſtürzte der
Eliasfelſen ab. Es wurde fefſtgeſtellt, daß die
während des Erdbebens über dem Waſſerſpiegel
zwiſchen Sebaſtopol und dem Kap Lukull er
ſchienen Feuerſärlen auf einen großen Ein
ſturz des Meeresgrundes zurückzuführen
ſind. Die infolge des Einſturzes hervorbrechenden
Gaſe entzündeten ſich bei ihrer Verbindung mit
der Luft und bildeten vom Ufer aus ſichtbare
Feuerſäulen und Rauchwolken.

Eiſenbahnunglück bei Berlin. Bei der Ein
fahrt in den Bahnhof Kaputh bei Potsdam ent-
gleiſte geſtern abend ein Perſonenzug. Die Loko
motive und der Packwagen legten ſich auf die
Seite. Die übrigen Wagen erlitten erhebliche Be
ſchädigungen. urch den Ruck der Entsgleifung
wurden die Fahrgäſte des vorderften- en
wagens von ihren Sitzen geſchleudert und durch
einander geworfen. Dabei wurden vier Perſonen
es und 20 leichter verletzt. Es handelt ſich aus
ſchließlich um Berliner Ausflügler.

D-Zugentgleiſung auf der Strecke Frankfurt
Mainz. Am Samstag entgleiſte auf der Durch

durch den Bahnhof Goldſtein der Schnellzug
304 Mainz-Frankfurt. Bisher wurden neun

Verletzte, darunter ein Schwerverletzter, feſtgeſtellt.
Der Unfall iſt durch Achſenbruch an einem gen
entſtanden.

Tödlicher Unfall beim Moterradrennen. Bei
der vom Bremer Motorradklub veranſtalteten
wir Stunden-Zuverläſſigkeitsfahrt ereignete ſich
eider ein tödlicher Unfall. er Bremer Oſten

ſtürzte in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag, erlitt dabei einen Schädelbruch und verſchied
am Sonntag abend im Krankenhaus.

Chlnos olUeber die Gründe ſchweigt ſich Koennecke aus, zweiten Stockwerkes eines Haufes, auf dem ſich Wladiwoſtok ſind beim Untergang des japaniſchenebenſo darüber, ob morgen der Start zu er- eben Perſonen befanden, auf den Balkon des Dampfers uſung“ in der Rate von Kam verhütet Katarrhe und Entzü
e R warten iſt. erſten Stockwerkes hinab, auf dem fich ebenfalls tſchatka 900 japaniſche Arbeiter ertrunken. u haben in aften Apotheken und Faehdrogerien.

einer

icheren nauen Einblick in ſein Vermögen beſaß, weil er Agnes Moen addierte heimlich die Preiſe des Aber das Dienſtmädel war ſein Verderben. j Frau geſtern in Ausſicht geſtellt hatte, war er von
lsl26 es ſeit Jahren verzinſte. Gedecks. Die Rechnung war größer als der Er hätte Klavierſeſſel oder Ofenſchirm ſagen einem richtiggehenden Jazzſchläger gar nicht mehr

Ferner war Pitus dem Muſikerverband bei Tagesverdienſt eines höheren Regierungsbe- ſollen. Agnes Moen verſtummte und ihre er weit entfernt. Dieſe Dinge hatten ſich langſam
getreten. Er hatte einen wohldurchdachten Brief amten. Wenn Tokker dieſe Summe wirklich durch loſchene Neugier war ihm Beweis genug, daß er aber mit einer gewiſſen Geſetzmäßigkeit zugeſpitzt.
aufgeſetzt, den erforderlichen Jahresbeitrag ent ſeine Arbeit verdiente, war es gar nicht unmög- ſein Selbſtporträt gründlich verzeichnet hatte. Er ſelbſt hatte den Weg abgezäumt, Agnes Moen
richtet und die Mitgliedskarte prompt zugeſandt lich, daß Moritz Thalheim einen Profit von ihm Jetzt lag es an ihm, das verlorene Vertrauen hatte dafür geſorgt, daß er ihn beſchritt, nun
erhalten. Dieſer Ausweis war nicht nur das ſicht ha zurückzugewinnen. Er dachte ſo angeſtrengt nach, wollte es ſein eigner Stolz, daß er ihn bis an das
bare Zeichen ſeiner Zunftangehörigkeit, ſondern
in Papier, das auch ſein Gewiſſen erheblich ent

I Zftete. Ob er nun tätig war oder nicht, kein
a durfte künftig ſeinen Jazzberuf be

eifeln.

Solange er allein war, fühlte er ſich äußerſt
wohl in dieſer neuen Lebenslage. Leider wurde
ine Ruhe immer wieder erſchüttert, ſobald er
mit der geliebten Frau zuſammen kam. Agnes
Moen konnte es nicht laſſen, ihn an die Schatten
eiten des ſonſt ſo netten Jazzſchlägerberufes zu
etinnern. „Jn welchem Lokal ſind Sie jetzt
ergagiert, Herr Tokker?“ fragte ſie und ſchlug
hre großen, tiefen Augen zu ihm auf.

Vitus zerſchnitt den Rehrücken, tat ein wenig
Tunke darüber und führte den Viſſen zum
Aunde. Man mußte Zeit gewinnen. Mit der

Be gen Zeit ließen ſich auch die heikelſten Fragen
aniworten. „Momentan ſpiele ich nur aus

I aweiſe. ſagte er und grub ſeine Gabel in das
enoffelmus. Er wußte zwar nicht, ob ſo etwas

möglich war, aber Agnes Moen würde es erſt
recht nicht wiſſen.

d. W dürfen mich von nun an nicht mehr ein
hie erklärte dieſe unberechenbare Frau

„Weshalb denn?“ fragte er bedrückt.e

m „Weil Sie keine Dauerſtellung haben, Herr
r Zoll Jch dulde es nicht, daß Sie ſich meinet
zig in ſolche Unkoſten ſtürzen.
ter itus türmte das Kartoffelmus zu einer ägyp
en n amidenform. „Sie wird es noch da

er. woen, daß ich bei Aſchinger ſpeiſe,“ dachte

tte.
Damals, während der erregten Ausſprache mit

Fabian Khent, hatte ſie felſenfeſt auf die Wahr
haftigkeit Tokkers gebaut. Heute, da der Ameri
kaner ſich längſt dem Zeugnis des Bankiers unter
worfen hatte, war ſie es, die leiſe Zweifel an der
net dieſes Jazztrommlers nicht unterdrücken

te.

„Bitte, legen Sie meine Frage nicht falſch aus,
ich möchte gar zu gern wiſſen, wieviel man als

Tanzmuſiker verdient?!“
Vitus ſchnitt der ägyptiſchen Pyramide den

Kopf ab. Je nachdem,“ meinte er vorfſichtig.
„Die Anſprüche ſind trotz tariflicher Regelung
ſehr verſchieden.“

Er überlegte ſchon, was er ſagen ſollte, wenn
ihr dieſe Antwort nicht genügte. Bei ſparſamer
Lebensweiſe brauchte er etwa dreitauſend Mark
monatlich. Da ein Mufſiker wahrſcheinlich mit
weniger auskommen mußte, einigte er ſich auf
zweitauſend.

Aber die Frau war taktvoll genug, um nicht
weiter in ihm zu dringen. Erſt beim Fortrott ſah
er ſich vor der nächſten Klippe. Ganz unver-
mittelt hatte Agnes gefragt, woher er ſo vorzüg-
lich tanze. „Sie haben doch faſt gar keine Ge-
legenheit,“ meinte ſie. „Die paar freien Abende
können unmöglich genügen, um derart in der
Uebung zu bleiben

Vitus, der die Kunſt des Lügens auf die Dauer
noch nicht meiſterte, wollte ſich durch einen Scherz
aus der Verlegenheit ziehen: „Jch habe ein
Grammophon, gnädige Frau. Jch tanze mit dem
Dientmö el

daß er aus dem Viervierteltakt in einen Fünf-
vierteltakt geriet und mehrmals auf die Schuh
ſpitzen ſeiner Tänzerin trat. Er mußte etwas
ſagen, was untrüglich war. Aber was war
untrüglich?

Nur dies: daß er ihr Gelegenheit gab, ihn in
der Funktion eines Jazzſchlägers zu ſehen. Vitus
hatte keine Vorſtellung, ob, wann und wo er das
zuſtandebringen würde, aber in der Rot ſeines
Herzens ſprach er es aus. Er fragte ſie, ob ſte Jn
tereſſe an ſeiner Artiſtik hätte, und ob es ihr Ver
gnügen machte, bei einem ſeiner Gaſtſpiele zu
gegen zu ſein. „Jch werde Jhnen Nachricht geben,
gnädige Frau. Sie begreifen, daß ich Sie nicht
in jedes beliebige Lokal bitten kann.“

Agnes Moen war ſo überraſcht, daß ſie ſich
erſt ſammeln mußte, um ihn ihr Jawort zu er
teilen. Sie hatte an keine Rechtfertigung mehr
gedacht, am allerwenigſten an eine, die auch
den letzten Zweifel erdrückte. Sie ſchämte ſich
ihrer Kleingläubigkeit.

„Jch habe Sie ſchon oft darum bitten wollen,
Herr Tokker. Jch wußte nicht, ob es Jhnen an
genehm ſein würde. Sie bereiten mir jedenfalls
eine große Freude.“

Mit dieſem Verſprechen hatte er ſich den
Frieden des Abends erkauft. Er war übermütig,
daß er ſich ſelbſt nicht wiedererkannte. Und Agnes
Moen lachte ein glockentiefes, verheißungsvolles
Lachen. Heinz Joſeph Moen war tot. Fabian
Khent war alt. Es lebe das Leben!

e

Am nächſten Morgen hatte Vitus Tokker das

Ende ging.
Vitus dachte jetzt ernſthaft daran, ſich die

nötigen Jnſtrumente zu kaufen. Es konnte nicht
allzu ſchwer ſein, ſie zu bedienen. Er verfügte
über Notenkenntnüffe, ſpielte leidlich Klavier und
hätte im Hringklichkeitsfall ſogar einen Obligat
geiger abgeben können. Mit Gehör und Taktge
fühl mußte man es doch wagen können !7

Er überlegte. Er wollte mit dem Jnhaber
eines Tanzlokales in Verbindung treten und
dieſem ſein Anliegen klar legen. Mit Geld läßt
ſich mancherlei ermöglichen. Dann wollte er ein paar
Enſembleproben abhalten und ein kleines Re
pertoire zuſammenſtellen. Dieſes Repertoire
brauchte bloß für einen Abend zu langen, denn
wenn er den einen Abend hinter ſich hatte, würde
Agnes Moen zufrieden fein.

Als er heimkehrte, mußte er mehreremale
klingeln, bevor Katty öffnete. Sie hatte knall-
rote Wangen. „Ein Herr wartet im Salon,“
meldete ſie etwas verwirrt.

Neugierig trat Vitus ein. Der Fremde erhob
ſich: „Jch komme in geſchäftlichen Angelegen-
heiten. Habe ich das Vergnügen mit Herrn
Tokber

Vitus beſtätigte ihm das Vergnägen, konnte
ſich aber nicht recht erklären, was das wohl für
Geſchäfte ſein mochten. Mit Leuten, die Schorn
ſteine fegten, Gasuhren ablaſen oder defekte
Lichtleitungen in Ordnung brachten, war das
Mädchen bisher allein fertig geworden.

Bedürfnis nach friſcher Luft. Nach dem was er der (Fortſetzung folgt.
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S la K a r e
Heute Sonntag nachmittag II Uhr

In tiefster Trauer
August Leue und Fa

nach schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere
liebe gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Luise Leue geb. Elbe
in ihrem fast vollendeten 63. Lebensjahre.

Frankleben, den 18. Sept. 1927.

Die Beerdigong findet Mittwoch, d. 21. Sept., nachm. 3 Uhr statt.

n

Getraut
entschlief sanft

Stadt.

milie,

Giſela, T d.
Willy Gottha

Todesfälle:
Klara Schön, Weißenfels.
Hänschen Schneider, Weißenfels.
Goitfried Otto, Cleben.
Jrmchen Brünner, Querfurt.
Arthur Trautmann, Nemsdorf.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Elſa Dobert mit Erich

Fliege, Nieder-Clobicau und Schadendorf.
Vermählungen: Kurt Oehlſchläger und

Adelheid geb. Röttgers, Aſchersleben
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am Bandwurm
mit Kopi

Spul- und Madenwürmer
entternt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berutsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunenmen auch für Kinder. gänzlich un-
schäduch. Als Zeichen, dab Wärmer vor-
handen sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
ab wechselnd mit tHleibhunger, Verdauungs-
chwäche, Uedelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels vis zum flalse, stärkeres Zusammen-
flieben des Speicnels im Munde, bäufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Koptschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rolleniörmige Bewegungen.

Langjährig. lnstitut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis. Preis per Nachn. Mk. S.
Ausland Voreinsendang des Betrages

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankvar sein.Ausschneiden! Aufbewahren!

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Keisen war. und viele Tausend Personen
meinen hat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob krau,
Fräulein oder Herr ist erwäönscht. Geld ver-
lange ich nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Suche reeſlee, flottgehendes

Kolonial (Gemiſchtwaren) Geſchäft
auf dem Lande oder in Kleinſtadt vorläufig zu
pachten, ſpäter ev. Kauf. (Angabe des Umſatzes.)

Willy Erbe, Halle a. S.
Dorotheenſtraße 13.

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Im Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Firchliche Nachrichten.

Dom. Getauſt: Helmut
Guſtav Adolf, Sohn des
Kaufmanns Ernſt Köppe

Der Dentiſt
Albert Götze und Frau
Olga geb. Schiller.

Getauft: Ger
traud, Tochter des Arbeit.
Ritter; Jngelore, Tochter
des PolizeiVerſ.-Anwärt.
Vogel; Hans, Sohn des
Arbeit. Fritze. Gettaut:
Der Brauer H. G. Richter
und Frau E. S. G. geb.
Riesner. Beerdigt: Der
Kaufmann Weidling; die
Witwe Rammelt

Altenburg
Ruth, Tochter des Ober-
poſtſchaffners Baumbach

Neumarkt.

Getauft:

Ge'an t

I 4
lotte Regina, Tochter des

7 s Johanna Martha, TochtLeſer kauft bei unſeren d.Sattlermeiſt. Kurt ühlig.
Jnſerenten.

Eingj.- AbiturIIIIIIIIIIIIII Inſtitut Boltz, Jlmenau. Thür

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater
Dienstag bis Donnerstag

Hedwig CourthsMahler's
meiſtgeleſenſter Roman erſcheint im Film:

Die Aßmanns.
Ein Kammerſpielfilm in 6 Akten.

Grete Reinwald und Bruno Kaſtner ver
körpern die ſympathiſchen Hauptperſonen der
alle ſchönen Augen ſicher unter Tränen ſetzenden

Handlung.

ver Triumph des Humors
Erika Gläßner

mit einem Stab prominenter Darſteller in dem
Welterfolgsfilm:

„Kubinke“.
Der Barbier und die 3 Dienſmädchen.

Ein Stück wie es geht im Leben. t

Dienstag bis Donnerstag

Nur 3 Tage! Achtung!
Auf vielſeitigen Wunſch nochmals

Die Lieblingsfrau
SBGOISB—=SDTDTSGGGGOÄÜrTrwwoGn am

des Maharadſcha.
Eine romantiſche Fabel von glühender Liebe in
8 Akten nach dem gleichnamigen Film, welcher
vor Jahren alle Welt in Begeiſterung verſetzie

vollſtändig neu hergeſtellt:

An der Riviera und im Herzen Jndiens
erfüllt ſich das Schickſal einer jungen ſchönen
Europäerin, die der Maharadſcha von Radhpur
zur Favoritin erkor, zwei grundverſchiedene

Menmcchen die reinſte Liebe vereinte.

Gunar Tolnaes und Karina Bell
zwei der ſchönſten Menſchen der Erde im ſchönſten

Film der Welt.
Außerdem

das gute Beiprogramm.
Anfang b Uhr und 8 Uhr. Anfang 6! und 8 Uhr.

Der verehrten Kundſchaft ling
von Merſeburg und Umgegend 3

Steile ich ergebenſt mit, daß ich die von
meinem verſtorbenen Manne geführten

Geſchäfte Markt 9 und S[ſ]chh

Obere Breite Straße 19
nndndqè”zvznznv”zvz»zvzvdmm*èc c

in unveränderter Weiſe weiter betreiben
werde.

Jch bitte das bisher meinem Manne
entgegengebrachte Vertrauen auch mir
fernerhin ſchenken zu wollen.

Paul Näther Nachfl.
Eliſabeth Weidling.

Be
A. Linden.

gegeben von der geſamten Kapelle des 4. (Preuß.) Pionier-Bataillons
unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Otto Schleifer.

Rach dem Konzert Manöverball.
c Einen genußreichen Abend verſprechend laden zu dieſer Beranſtaltung

57

e
Mittwoch, den 21. September, abends 8 Uhr 53

Großes Militär Konzert

höflichſt ein
Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrstruppen.

Auswärt. Theater.
Neues Theater im Leipzig.

Montag, 19,30 Uhr:
„Der Evangelimann.“
Dienstag, 19,30 Uhr:
„Die Bohème.“

Altes Theater mm Leipzig.
Montag, 20 Uhr:
„Die Neuberin.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Der Biberpelz.“

Operettenhaus in Leipzig.

Montag u. Dienstag,
20 Uhr:

„Die blonde Ratte.“
öchauſpielhaus in Leipzig.

Montag, 20 Uhr:
„Schluck und Jau.“
Dienstag, 20 Uhr:

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru-

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

ormulure
Tagebuchbsgen
J Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-

Unfallanzeigen
Frachtbriefe
6chreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

am 22., 24,
im Saale des „Herzog Chriſtian“

Der Menſch

„Der Hexer.“Lehr um. Experimental Stadttheater in Halle.

Vorträge Montag, 20 Uhr:
„Richard der Zweite.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Ein beſſerer Herr.“

Walhalla in Halle.
Wien und die Wiener.

Lichtſpiele in Halle:

u. 25. Sept., abds. 8 Uhr

und die Erkennung Ufa, Leipziger Straße.

ſeines Charakter
nach Carl Huters PſychoPhyſiognomik

Redner:
W. Noodt, Naumburg-6aale, C. T. am Riebeckplatz.

Pſychologe
und Gauleiter des Huterbundes.

Vo rt ragsfolge: 1. Abend Die Grundlagen Reſtaurant S
r Leben ten Wenſchenkenntnisend: Wie ſpiegelt ſich im Untergeſicht dasTat, Genuß und Seelenleben 3. Abend Moderne H 0 h en z 0 llern

Charakterforſchung auf Grund der Körper, Kopf
und Geſichtsformen. Die einzelnen werden

Karten: 3 Abende zuſ. RM. 2.50, Einzelkarte
RW. 1. inkl. Steuer.

Gauleitung des Huter- Bundes.

Die Lindenwirtin am
Rhein.

Ufa, Alte Promengde.
Der Katzenſteg.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Der Adler.

Svengalti!

Morgen DienstagſeuerVoranmeldungen durch Lichibüder anſchaulich erläutert und ſollen vor
allem praktiſch in die Menſchenkenntnis einführen. öchluchtefeſt

Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.
Vorverkauf bei

mpfſiehlt die

erſeburger Druch u.

Verlagsanſtalt 6. m. b. g.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

Erfinder Vorwärts
strebende, Verdienstmöglichkeit

Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“
gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 71

O

v äkuie Hlaarwäſche ohne Waſſer

Wenn Sie sich mit im
treffen wollen Sie nickt noch
rasch Ihr Haar m
Locker, duftig und geiden-
glänzend wird Ihre Frisur durch
einfaches Pudern mit Schwarz-
Kopf Trocken Schaumpon.
Aber achten Sie darauf. den
praktischen Puderbeutel finden
Sie nur in Schwarzkopf-Trocken Schaumpon! hl
Original Dose Kostet Mk. J.--.

en-Schaumpon

Nur 3 Tage! Nur 3 Tage!
Verlängerung unmöglich!

Unübertroffen ſtehen unſere heutigen Dar
bietungen da.

Ein fabelhaftes Doppel-Programm!
Eine Perle deutſcher Gangeskunſt:

Die prachtvolle Filmoperette

Ich hab Dich ließ
Ein reizendes Filmſingſpiel in 5 Akten
Ein Kranz deutſcher herrlicher Lieder wird
meiſterhaft geſungen unter per önlicher

Mitwirkung erſter Geſangskräfte.
Die glänzenden Preſſeſtimmen und der
koloſſale Erfolg in allen maßgebenden
Theatern Deutſchlands bürgen für die

Qualität dieſes Werkes
Dazu auf vielſeitigen Wunſch:

Ein Luſtſpiel mit der jetzigen Original
Revue des großen Pariſer Revue- Theaters

in naturfarbiger Wiedergabe
Die Freuen v. Folies Bergere
Ein Lobgeſang auf alle ſchönen Frauen.
Deutſche Darſteller: Cläre Rommer, Warg.
Lanner, Carl Auen u. Julius v. Szöreyky.
Revue-Darſteller: Joſephine Backer, die
weltberühmte Regertänzerin. Die Original
John Tiller-Girls, hunderte ſchön Frauen.
Ein farbenprächt. Schauſpiel im wahrſten
Sinne des Wortes. Der Film glüht und

lebt in den prächtigſten Farben.
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang */27 u. Uhr.
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.

e

Keine
aufgewaschenen

Hänce?
Das sieht nicht gut aus u. ist obendrein ganz
überflüssig. Solche Quälerei ist in einem
zeitgemäßen Haushalt auch nicht mehr
nötig. Die „Volldampf“ macht's mit Dampf
und kochender Seifenlauge viel besser,
schneller, billiger u. schonender als es sonst
möglich ist. Mehr als die Hälfte aller VUn-
kosten lassen sich ersparen. Eine bisher als
unangenehm empfundene, mit er u. Un-r e e verbundene Arbeit wird
zur Spielerei. Weil die Wäsche in der „„Voll-
dampft“ weder gerieben, gezerrt, gestampft
oder sonstwie miß handelt wird, halt sie
noch einmal so lange wie sonst. Dabei wird

sie nicht nur ge-
waschen, sondern
auch gleichzeitig
durch Dampf des-
infiziert. Eine sol-
che Anschaffung
ist keine Ausgabe,
sondern urch

den erzielten
dauerndenNutzen

Ge vrinn.

In Eizenwaren-, Haus u. Küchengeräte-
handlungen erhältlich. Druckschrift Wien
und Bezugsquellennachweis koestenlos von

A. I A. 6. ER U

R 'evolutionsb

Führung übe

Der Rei
miniſter v
feier die St
durch die
Verſicherung

werde, um
und dadurch
preußens N
Preußens, ſo

Wie wir
aufnahme di
der deutſch
Einfuhrkont!
abhängig ge

unmittelbar

miniſters en

Der Präſ
Paris komm
am Bahnhof
fangen. Er
und auch von
deutſche Han
Stelle.

Der Präſi
in Neuyork i
in einem Jnt

Dawesreviſio

Der Beri
Auguſt iſt 1
gegangen.

weichung vor

die Finanz-
inter dem

Akteigender Ri

liher Bezüge
wirtſchaftliche

Generaldi
ſeiner letzten

vertretern ke

de Gehälter

werden, als

Es liege kei
der Beamten

Der am
tretende preu

neuen preußi
finanzausglei

haben.

General 9
Gruppenkom tn

geſuch eingere

jeit von Berl
präſidenten de

egt werden
dung noch nie

vei Tilſi
StaateClaatsgebiet
Litauen zu e

un Teilnehn
kandes. Di

ſchen ſei,

die allgemein

zolitik Wolde

Der Am
Ablin: Am
Aketnationa
W Gewerkſche

ihten Anſchlt

Als Gegenk

eran tetanſtaltung

t t

en. Ernweldet,
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